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Die alteste Nachricht Uber die Existenz einer Offentlichen Badstube 
als Voraussetzung der einfachen arztlichen Betreuung und hygienischen 
Versorgung der Bewohner der damals bischoflich passauischen Stadt 
Mautern durch einen Bader geht auf das beginnende 14. Jahrhundert 
zurUck und steht im Zusammenhang mit einer geistlichen Stiftung. 

Noch vor dem Jahr 1302 lie5 Bischof Bernhard von Passau im sogenannten 
Gerichtshof, womit das herrschaftliche Schlo5 in seiner Eigenschaft 
als zentraler Verwaltungs- und Gerichtssitz gemeint ist, eine dem hl. 
Apostel Andreas geweihte Kapelle errichten und stattete sie zur kUnf-
tigen Erhaltung eines eigenen Kaplans mit entsprechendem Grundbesitz 
aus(1). 	Im Jahre 1643, als der Kremser Dechant Werner von Haldenfeldt 
im Zuge der Erneuerung des katholischen Glaubenslebens nach AbschluB 
der Gegenreformation in Angelegenheit der in Mautern noch oder ehedem 
existierenden Benefizien weisungsgema5 zu recherchieren hatte, gait 
das Original des Stiftungsbriefes bereits als verschollen. Es war 
jedoch noch eine undatierte, den SchriftzUgen nach zu schlieBen aus 
der 1. Halfte des 16. Jahrhunderts stammende Abschrift bzw. em n ledig-
lich auf den Grundbesitz des Benefizes bezUgliches Exzerpt vorhanden, 
das der Mautener Herrschaftspfleger Adolph von Lempruch ynden_ atten 
zchaAteckhen 	geunden hatte und seinem Antwortschreiben an Hal- 
denfeldt beilegte(2). Dieser heute im Diozesanarchiv St. Polten ver-
wahrte Auszug des in lateinischer Sprache abgefaBten Stiftungsbriefes 
zahlt eine Reihe von StiftungsgUtern auf, von denen zwei hier beson-
ders interessieren: Ein Haus in Mautern mit dabei befindlichem kleinem 
Garten, dem (bischoflichen) Hof gegenUber bzw. beim Friedhof gelegen 
(una domuis in MautaAn zimut cum uno oiLtuto eidem annex° ex oppoito 
nozt/Le cu/Lie et iuxta cimitercium zita), d.i. das seinerzeitige Benefi-
ziatenhaus, das spater dem herrschaftlichen SchUttkasten weichen 
mu5te(3); item comune batneum in MauteA.n no-
ztAam cikca cutiam isituatum (Abb.1). Somit steht fest, da5 die Mauter-
ner Badstube im SOtmittelalter Besitz der St. Andreasstiftung war und 
den jeweiligen Badern nur in Pacht oder Bestand Uberlassen wurde. Was 
nun die Lage dieses Bades betrifft, dessen Offentlicher, der Allge-
meinheit dienender Charakter ausdrUcklich durch das Adjektiv "comune" 
betont wird, so war es "nostram circa curiam", also in der Nahe des 
bischoflichen Hofes oder SchloBes situiert, womit, von der von ausrei-
chender Wasserversorgung abhangigen Funktion und damit von der geogra-
phischen Lage her interpretiert, nur em n Standort in unmittelbarer 
Donaunahe vor dem Schlo5, au5erhalb der nordseitigen Stadtmauer auf 
dem sogenannten Unteren Parz bzw. auf der Ried Koslar in Frage kommt, 
wo damals noch andere, zumeist von Fischern bewohnte Hauser standen. 

Nit der bestandigen Gefahrdung durch Hochwasser und EisstoBe, wozu 
vielleicht auch eine Verlagerung des FluBlaufes beigetragen haben mag, 
war das Schicksal dieser kleinen Vorstadtsiedlung - einige hoher gele-
gene Hauser im Bereich der heutigen Schul-, bzw. Donaugasse ausgenom-
men - schon vorweg entschieden. Schon im 15. Jahrhundert waren die 
meisten, in der zweiten Halfte des 16. Jahrhunderts samtliche Hauser 
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verschwunden(4). Ober den Untergang des alten Bades sind wir dank 
einer Notiz am Blattrand der erwahnten Abschrift des Stiftungsbriefes 
hinlanglich informiert. Da es damals in der ersten Halfte des 16. 
Jahrhunderts nicht mehr existierte, seinerzeit aber zu den wichtigsten 
StiftungsgUtern gezahlt hatte, vermerkte der Schreiber zum Objekt des 
ehemaligen Offentlichen Bades: Pen Danumbium eWuxum. Dieser Anmer-
kung ist nun freilich der Zeitpunkt der Zerstorung nicht zu entnehmen, 
man wird jedoch kaum fehlgehen, diese Frage damit zu beantworten, da5 
das hart an der Donau gelegene Bad sicherlich als eines der ersten 
Hauser der Siedlung am Koslar und am Unteren Parz vom Wasser weggeris-
sen wurde. Als indirekter Beleg fur diese Annahme ist auch em n eigen-
handiges Steuerbekenntnis des Benefiziaten Paulus MUllauer vom 6. 
August 1530 zu sehen(5). Der Besitz der Andreaskapelle erscheint, so 
weit einbekannt, damals bereits deutlich dezimiert, von einem Bad ist 
darin aber mit keinem Wort mehr die Rede. 

Vermutlich schon Ende des 15., spatestens aber zu Beginn des 16. 
Jahrhunderts entstand als Ersatz fUr das alte Bad in der Donauvorstadt 
eine neue Badstube, fUr die nun aber em n in mehrerlei Hinsicht wesent-
lich gUnstigerer zentraler Standort mitten in der Stadt am sogenannten 
Platz, dem heutigen Rathausplatz, bzw. am Eingang zur Nikolaigasse 
gewahlt wurde (Abb.2). 

Da die meisten Bestande der ehemals sehr reichhaltigen Archive sowohl 
der Stadt als auch der Herrschaft Mautern 	im vorigen Jahrhundert 
Makulaturzwecken und damit ihrer Vernichtung zugefUhrt wurden, lassen 
die wenigen Anhaltspunkte, auf die man sich heute noch stUtzen kann, 
bzgl. der Anfange und der Besitzverhaltnisse des Bades in der Stadt 
nur sehr unzulangliche Aussagen zu. Immerhin wei5 man aber, da5 sich 
anstelle des nunmehrigen Badhauses noch im Jahre 1454 die stadtischen 
geizchtizche oder Fleischbanke befunden hatten, die spater beim soge-
nannten FreithoftUrl des Nikolaihofes in der Kirchengasse neu er-
richtet wurden(6). Zufolge eines spateren, erst 1558 angelegten 
Dienstbuches steht ferner fest, da5 das neue Bad dem Mauterner Benefi-
zium St. Peter auf dem Karner dienstbar war(7). Erbauer und Inhaber 
des Hauses war jedoch nicht das Petersstift, das laut alter GUlteinla-
gen Ober keinen Hausbesitz verfUgte(8), sondern entweder die Stadtge-
meinde oder die passauische Herrschaft Mautern, die sich in der Folge 
auch die AusUbung der grundherrlichen Rechte des schon in den Drei-
Bigerjahren des 16. Jahrhunderts eingegangenen St. Peters-Benefizes 
sicherte(9). Allgemein gesehen wUrde fur eine Erbauung durch den 
Stadtherrn auch der Umstand sprechen, daB die Badstuben des Spat-
mittelalters nicht selten Besitz der Grundherrschaft waren. 

Als erster namentlich genannter Bader von Mautern begegnet uns Meister 
Peter Aichenfelder (Aychenfelder, Aichfellner) in einigen 
wenigen Nachrichten, die sich auf Beruf, Familie und Besitz beziehen. 

Am 21. Dezember 1517 erhielt er alleine Nutz und Gewahr um em n ehemals 
der Pfarre Mautern, nun aber dem Stift Gottweig dienstbares halbes 
Joch Weingarten getegen ynten deA tat Mautenn, das er von dem Mauter-
ner Burger Kilian Vischer, dessen Hausfrau Barbara und beider Sohn 
Steffan gekauft hatte(10). Zwei Jahre spater erwarb Aichenfelder ge-
meinsam mit seiner Hausfrau Margaretha em n weiteres, ebenfalls nach 
Gottweig dienendes halbes Joch Weingarten in Baumgarten, der Rachen-
&heft. genannt(11). 
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Bekannt ist ferner, daB Meister Peter semen Beruf schon im neuen 
Badhaus, Nikolaigasse Nr. 72, ausUbte. Die erste topographische Be-
schreibung des Badhauses ist in einer Gewahrbucheintragung vom 4. 
Februar 1520 enthalten, die die in der Nikolaigasse vis a vis gelegene 
Behausung Nr. 69 als ain ha4, getegen beym pnunn zu Mautann, gegen 
deA padistuben vben, naher beschreibt(12). Der bereits zu einem frU-
heren Zeitpunkt, am 13. August 1512 erwahnte Brunnen(13), der der 
Allgemeinheit zur Wasserentnahme, vor allem aber der klaglosen Auf-
rechterhaltung des Badebetriebes diente, befand sich freilich in der 
Ubelriechenden und in mehr als einer Hinsicht schlimmen Nachbarschaft 
einer zwischen Badhaus und dem angrenzenden Nikolaihof gelegenen unge-
sicherten tiefen Mistgrube. Wie einem Brief des Propstes von St. 
Nikola Sigismund Reisacher, genannt Hamerl, an Herrn Wolfgang, Kon-
ventual besagten Klosters und Hofmeister im Nikolaihof, zu entnehmen 
ist, war um den Besitz und die Frage des Weiterbestehens dieser mizt- 
gnueb im 	Jahre 1523 em n heftiger Streit zwischen dem Propst als 
Besitzer des Nikolaihofes und der Stadt Mautern im Gange, die dieses 
bffentliche Argernis gerne abgeschafft sehen wollte. Der Propst infor-
mierte hierUber semen Hofmeister: Nach Aussage des Stadtrates, der 
beim Bischof von Passau Klage erhoben hatte, hatte diese Mistgrube 
frUher gemainen istat zue gehMt, sei aber vom passauischen Herr-
schaftspfleger Georg Hipp widerrechtlich dem Nikolaihof Uberlassen und 
gegen einen jahrlichen Dienst von 4 Denaren grundbUcherlich zuge-
schrieben worden. Klagten nun die Mauterner Burger, die Mistgrube zey 
eine pd e tackhen, ein no0 daninn veAdmben, und wUnschten, man /sot 
die abzchaAkn, so mbge Herr Wolfgang mit der Zusicherung, es zey 
nimen wie von, guete wm.t den teutn gebm(14). Es sollte freilich bei 
den guten Worten und im Obrigen sonst alles weiterhin beim alten und 
im argen bleiben. Die Grundwasser und Gesundheit im hbchsten Ma5e 
gefahrdende Thungianippe wurde im Jahre 1794 ausgerechnet vom Wund-
arzt Georg Bodensteiner und dessen Ehewirtin Maria Anna fur ihren 
Hausgebrauch um 1 fl erworben und erst Anfang des 19. Jahrhunderts als 
potizeiwidnig beseitigt(15). 

Kurze Zeit vor seinem Tod erscheint Peter Aichenfelder als einer von 
vier Zeugen des Testaments des Welser Weinhandlers Hanns Grabmer, der, 
auf einer Geschaftsreise schwer erkrankt, sich in Mautern im Hause von 
mayzten Pe-ten, padet, der ausdrUcklich als zeyn wynth bezeichnet wird, 
am 4. November 1521, in guter Haltung, umsichtig und gefa5t, durch 
letztwillige VerfUgungen auf sein nahes Ende vorbereitete(16). Der 
Umstand, da5 ausgerechnet der Mauterner Stadtbader Quartiergeber des 
Welser Handlers war, la5t vermuten, daB man den Todkranken in Aichen-
felders Haus gebracht hat, damit er an ihm durch Anwendung von Kuren 
und Heilmitteln seine arztliche Kunst versuche. 

Wahrscheinlich in noch jungen Jahren ist Peter Aichenfelder bald 
darauf, Ende des Jahres 1521 oder Anfang 1522, verstorben. Eine Nach-
richt, wonach Aichenfelder den Halfteanteil seines halben Joch Wein-
gartens in Baumgarten der damals im Umbau befindlichen Mauterner 
Pfarrkirche St. Stephan vermachte, spricht von einer noch spatmittel-
alterlichen Frommigkeitsauffassung der Verdienstlichkeit der "Guten 
Werke". 

Aichenfelders Verlassenschaft fiel mit geischeW, d.h. kraft letztwil-
liger VerfUgung, seiner Witwe und der kleinen Tochter Barbara, nach 
dem frUhen Tod des Kindes aber, in Ermangelung von Erben vaterlicher-
seits, im Jahre 1533 dessen Mutter alleine zu(17). 
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Gemeinsam mit ihrem nunmehrigen Ehemann, dem Mauterner Burger Wolfgang 
Tosch, loste Margaretha jenen Halfteanteil des erwahnten Weingartens, 

dicitun Razchentahen, au PaungaiLten getehen, der von den Pettm 

Aichen6aden. ao Sant Ste66an zw Mautta/Ln ven4cha66t gewezen, dem 
Gotteshaus ab und verkaufte das GrundstUck im Jahre 1527 an Andre 
Tollhauser zu Krems und dessen Hausfrau Ottilia(18). Der Ubrige Besitz 
Aichenfelders scheint nicht unbetrachtlich gewesen zu sein, da Wolf-
gang Tosch, wohl dank der Mitgift seiner Frau, im Jahr 1528 das grof3e 
stattliche BUrgerhaus Mel ker Str. 28 erwerben konnte(19). 	Im Alter 

geriet das Ehepaar Tosch dann in Armut und muf3te das Haus in der 
Melker Stra5e und einen Weingarten au0 vnvenrdigen venkhaqkn(20). 
Auch das 1552 erworbene kleine bescheidene Hausel am Frauenhof sollte 
schon bald darauf seine Besitzer wechseln(21). 

Eine weitere frUhe Nennung der 1520 erstmals erwahnten Badstube im 
Baderhaus ist zwei Ausgabeposten in einer Vormundschaftsrechnung fUr 
den Mauterner BUrgerssohn Gotthard Streychenraiff aus dem Jahr 1533 zu 
entnehmen(22). Demnach erhielt der Knabe von semen VormUndern jeweils 
2 Pfennige gen padt, damit er sich wieder einmal einer grUndichen 
Reinigungsprozedur unterziehe, die anscheinend nicht allzu oft Ublich 
war. 

Erst 15 Jahre nach Peter Aichfelders Tod wird im Zusammenhang mit 
einer Erbschaftsangelegenheit wieder em n Mauterner Bader erwahnt, von 
dem man allerdings nur semen Vornamen kennt. Nach dem Ableben des 
Andre Khutz, eines vermogenderen Bauern in Thallern unter der Stifts-
herrschaft Gottweig, hatten auf dessen Verlassenschaft seine zweite 
Ehefrau bzw. Witwe Margaretha und deren vier Kinder, Clara, Hausfrau 
des Leopold Nonburger, Barbara, Hausfrau des Meisters 
Hanns, Baders zu Mautern, sowie die beiden noch minderjahrigen 
Geschwister Veit und Magdalena Khutz Anspruch. Aufgrund der Erbteilung 
Ubernahm die Witwe den Hof in Thallern, den sie nebst anderem Besitz 
ihrem zweiten Ehemann Georg Steger mit in die Ehe brachte(23), und 
fertigte ihre Kinder mit GrundstUcken ab. Den beiden alteren ver-
heirateten TOchtern fielen hierbei gemeinsam em n halbes Joch Weingar- 
ten 	aq den Hiegeatten, em n halbes Joch Acker am Spann Zachen, 
weitere drei Viertel Acker, haiist am Hakhen, und em n Od liegender 
Garten zu. Am 7. April 1537 erhielten die Schwestern nebst ihren 
Ehemannern Nutz und Gewahr um besagte GrundstUcke, die hierauf noch am 
gleichen Tag infolge Ablose in den alleinigen Besitz des Ehepaars 
Nonburger Ubergingen(24). Bei dieser Gelegenheit lie5en sich Meister 
Hanns und seine Frau Ubrigens auch als Besitzer eines weiteren halben 
Joch Weingartens zu Thallern anschreiben, das sie schon einige Zeit 
zuvor von den Schwieger- bzw. leiblichen Eltern durch Kauf erworben 
hatten(25). 

Weitere Daten zur Person des Mauterner Baders Meister Hanns fehlen. Er 
mu5 jedenfalls vor 1543 verstorben sein, da seine Hausfrau Barbara im 
September dieses Jahres bereits als Gattin des Kremser Burgers Pangraz 
Hugendorffer genannt wird(26). Im April des darauffolgenden Jahres 
beerbte Barbara Hugendorffer, mittlerweile in noch jungen Jahren aber-
mals verwitwet, gemeinsam mit ihren beiden noch lebenden jUngeren 
Geschwistern Veit und Magdalena ihre zuletzt ebenfalls in Krems ansas-
sig gewesene Mutter Margaretha Steger(27). 

Letzter Pachter des Badhauses war Hanns Pockh (Pokh), der 
erstmals im Verzeichnis der Weinachtt zteuen gemaineA. istatt Mauttenn 
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vom 12. Dezember 1549 genannt wird und als Gewerbetreibender mit 4 
Schillingen die hochste Steuerabgabe aller Inteadt zu leisten hat-
te(28). 

Schon im darauffolgenden Jahr ist Pockh in wohl noch jungen Jahren 
gestorben. Er hinterlieB eine Witwe und vier Kinder, zwei Knaben 
namens Erasmus (Asm),,und Christoff sowie zwei diuLnndten, seltsamer-
weise baide genannt Anndt. Ferner gehOrten dem Haushalt damals der 
padtkhnecht Bastl und die Schererin, eine dietn, an. Wie trist die 
finanzielle Situation der Familie Pockh war, der ihr Ernahrer weder 
Grundbesitz noch Bargeld, sondern als einzigen personlichen Besitz 
lediglich die fahrende Habe im Badhaus hinterlassen hatte, geht aus 
dem Umstand hervor, da5 der seiner Witwe zugesprochene Erbteil nicht 
mehr als 4 Gulden betrug. Um fur sich und ihre Kinder auch nur den 
allernOtigsten Lebensunterhalt zu sichern, sah sich die Frau daher 
gezwungen, das Gewerbe zunachst mit Hilfe eines Gesellen als Witwenbe-
trieb weiterzufUhren. Bevor dieser nun zum "provisor" avancierte Ge-
selle jedoch an semen weiteren Aufstieg durch eine Eheschlieung mit 
der Meisterin denken konnte, wie dies im gegenseitigen Interesse in 
der Regel der Fall war, ist auch die padeiLin gmtn.ben. Ubrigens 
erfolgte entweder der Tod des Hanns Pockh oder der Pockhin unter 
Umstanden, die in Ermangelung naherer Naohrichten heute zwar nicht 
mehr klarbar sind, angesichts mehrerer hOherer Ausgabeposten in der 
Verlassenschaftsabhandlung fUr Richter, Gerichtsdiener und Schergen 
doch einigerma5en seltsam anmuten. 

Das Los der vier Vollwaisen, von denen zwei, das jUngere puebtein 
Christoff und dessen kleines Schwesterchen, in so zartem Lebensalter 
nun auch der FUrsorge der Mutter beraubt, ihren Eltern noch im glei-
chen Jahr ins Grab folgen sollten(29), war hart und bitter, damals 
aber ganz alltaglich. Nach Bestellung eines Vormundes, des Mauterner 
Burgers Hanns Stainer, wurden die Geschwister getrennt und gegen emn 
geringes Kostgeld bei Pflegeeltern untergebracht, die meist selbst 
sehr wenig zu befflen hatten. 	In einem Fall war dies der Inwohner 
Leonhard Gleischdorffer. Ihm wurden wegen dez khindtz vbenanntwont 

At 1 13  10 d, men ain pUtzteAt dantzue. Um den Unterhalt der Kinder 
bestreiten zu konnen, bis diese so bald als mOglich durch ihre Arbeit 
auch selbst dazu beitragen wUrden, muf3te die bescheidene Verlassen-
schaft ihrer Eltern verkauft werden. Zu diesem Zweck wurde die gesamte 
fahrende Habe ins Rathaus geschafft und, wie in solchen Fallen Ublich, 
weit unter dem Wert versteigert. Im einzelnen sollen hier nur jene 
Gegenstande und der fur sie erzielte Preis Erwahnung finden, die mit 
dem Bader- und Wundarztgewerbe in Zusammenhang stehen: padgachivft, 

wannen, zchee.AAt und padhuet (Badekleidung, die man beim Besuch des 

Bades auch leihen konnte) 1 At 6 	ain zwach4tuet, auf dem der Kunde 
rasiert oder ihm die Haare geschnitten wurden, 6 0-, ymb den paduLtzeug 

attenthatben, d.h. wohl fUr alle chirurgischen Instrumente und den 
gesamten Vorrat an Medikamenten, 14 At; ain zynnen pAennhuet (Vor-

richtung zum Destillieren) 1 At; ain sechtt khezzt 1 At; ain nOtzen 4 

0 20 d; attbs eizin (!) gezchienn 3 0; ain khupAAnen haAAen jm padt jm 

oAAen 2 	ain khapAAetting, auch Hellhafen genannt, ebenfalls emn 

Ofentopf, 2 0; ain wag 1 0 2 d; iben ate pAuech (Hangeeisen) 72 d; 

ain zchtegt 13 d und ain plechans muelterl (Becken) 8 d. An ['Mel 

waren nur em n Tisch, eine Truhe, drei Betten und em n Kinderbett vor-
handen. Mit einigen, darunter auch besseren KleidungsstUcken, Bett-
zeug, Bett- und Leibwasche, holzernem Geschirr, alltaglichen Geraten 

und 	em n paar Dingen aus dem personlichen Besitz des verstorbenen 
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Hausvaters, der immerhin einen Degen, ain vogtAm, drei SchrotbUchsen, 
eine Jagdtasche und einen Jagdspie besessen und also mit Waffen 
umzugehen verstanden hatte, erschopfte sich der Ubrige Hausrat. FUr 
die gesamte Habe wurden insgesamt nicht mehr als 54 fl 6 5 28 d 
erzielt, denen an Passiva Schuldforderungen an die Verlassenschaft 
sowie Ausgaben fur die Kinder in den ersten beiden Jahren der Vor- 
mundschaft von 34 fl 4 5 19 d gegenUberstanden(30). Das weitere 
Schicksal der beiden Uberlebenden Kinder Erasmus, der spater dann 
unerklarlicherweise Oswald genannt wird, und Anna kann hier anhand von 
Waisenrechnungen nur kurz gestreift werden. 	1552 erhielten sie in,der 

Person des Schusters und RatsbUrgers Matheus Pauman einen neuen Vor-
mund, der sich seiner Pflegekinder bis zu ihrer Gro5jahrigkeit mit der 
von ihm erwarteten, an Harte grenzenden Strenge, aber zugleich auch 
au5erst gewissenhaft annahm. Das Madchen wurde schon im Kindesalter, 
noch nicht zehnjahrig, zunachst fur zwei Jahre zu einem gewissen 
Schdnnekher nach Hundsheim in den Dienst gegeben, worauf sie dann ab 
1556 als Dienstbote Beschaftigung im Hause ihres Vormundes in Mautern 
fand. Auch der Knabe muBte sein Brot frUh selbst verdienen, erhielt 
jedoch in Gegensatz zu seiner Schwester wenigstens spater eine be- 
scheidene elementare Schulbildung. VweL VL jn dj chue angen ist, 
wohnte Erasmus Pockh wieder im Hause Paumans. An notwendigen Lernbe-
helfen wurden ain ischneib zeug, ain avangetj puecht vnd ain catthe- 

ch4Amum sowie papien angeschafft und um des Ansehens des Vormundes 
willen gleichzeitig auch die Garderobe des Pflegesohnes erganzt. Eras-
mus erhielt mit einem Schlag Hose, Warns, em n Paar Schuhe, zwei Paar 

StrUmpfe, ferner ain cluvaiLtz totodeAoa10, also em n KleidungsstUck 

ganz nach der herrschenden Mode, und sogar ain pat-t. Obgleich damals 
schon zwischen 14 und 16 Jahren alt, dUrfte er - vielleicht erst Uber 
Anordnung des Stadtrates als Obervormundschaft - mit einiger Verspa-
tung lediglich die unterste Schulstufe besucht haben, in der den 
SchUlern Anfange im Lesen und Schreiben, nicht zuletzt aber auch 
GrundzUge der offenbar schon lutherisch gepragten Religionslehre ver- 
mittelt wurden. 	Pockhs verspateter "Bildungsweg" war freilich schon 
nach einem Vierteljahr zu Ende. Ob der Vormund diese Ausbildungszeit 
fUr ausreichend hielt, oder ob der JUngling allzu geringe Fahigkeiten 
aufwies, muB dahingestellt bleiben. An quottembengeat verlangte der 
Schulmeister 2 Schillinge, fUr die Verpflegung aber stellte Matheus 
Paumann seinem MUndel einen Gulden in Rechnung. 

Zu harter Arbeit und au5erster Sparsamkeit angehalten, konnten die 
Geschwister Pockh ihrem Vormund im Grunde durchaus dankbar sein. Bis 
zum Jahre 1565, als der Pflegesohn mit 20 oder 22 Jahren majorenn 
wurde, ist es Paumann gelungen, das ihm anvertraute MUndelgeld gegen 
Verzinsung so gUnstig anzulegen, da5 er trotz aller unumganglich 
notwendigen Ausgaben das Stammkapital nicht angreifen mu5te. Die 
Pockhischen Geschwister hatten nach 15jahriger Vormundschaft immer 
noch Anspruch auf je 10 fl 2 5, 20 d. Das Streben der MUndel nach 
Unabhangigkeit sollte die ihnen erhaltene kleine Erbschaft freilich 
bald wesentlich reduzieren. Erasmus (Oswald) Pockh, der sich dem 
Einflu5 Paumans schon einige Jahre frOher entzogen hatte, ist damals 
jnnz tanndtz HungeAn genaZst, .bald darauf aber in Gesellschaft 
mehrerer Gefahrten oder Freunde widen_ hekau,6 gezogen und hat auf 
diesen Fahrten mit zeinen geoannen zwar eher bescheidene Summen, aber 
doch mehr Geld verbraucht, als dem gestrengen Vormund lieb war. Somit 
verringerte sich Pockhs Erbteil um ganze 5 Gulden. Seine jUngere 
Schwester Anna blieb weiterhin bei ihrem Vormund in Diensten, Bei 
ihrer am 6. Janner 1568 erfolgten Abfertigung hatte sie von Pauman 
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zuzUglich zu ihrem Erbteil noch 12 fl Lidlohn fur die letzten zwei-
dreiviertel Jahre, insgesamt also 22 fl 2 5 20 d zu fordern, war aber 
- mit nunmehr 18 bis 20 Jahren ins heiratsfahige Alter gelangt - 
gerade in letzter Zeit mit ctaidung ynnd anndekm im Wert von 17 fl 6 5 

d ausgestattet worden. Daher blieb Pauman iseineA phtegtochten att.- 
enthatben 	vattuLtichz, muetektichz, vnnd in zuma 6ta attz vnnd 
atez nit mek hekau0 4chad2ig dann 6(in,6 phundt phening wenigek ,6(inA 
hatten(31). 

Nach dem Tod des letzten Badhauspachters Hanns Pockh trat in der 
Geschichte des Bades eine einschneidende Wende em. Ahnlich wie in der 
Nachbargemeinde Furth, wo nach Aussterben des Konvents von Gottweig 
infolge der reformatorischen Bewegung die bisher dem Stift eigene 
Badstube im Jahre 1557 verkauft werden mu5te(32), ging einige Jahre 
frUher auch das Mauterner Badhaus in den Besitz eines Privaten Uber. 

Obgleich in Ermangelung von Grund- und GewahrbUchern Uber den Verkauf 
selbst keine Nachricht mehr vorliegt, steht mit dem Jahr 1550 we-
nigstens der Zeitpunkt fest. Laut des 1558 angelegten Dienstbuches 
blieb das Bad nominell noch eine Zeitlang der New ztiAAt Mautann Sand 
PeteAis attak dienstbar, die jahrliche Abgabe von 12 Pfennigen war 
jedoch dem passauischen Herrschaftspflager ins Schlo5 zu ent-
richten(33). Wenn in spateren Grund- und GewahrbUchern vom Benefizium 
St. Peter nicht mehr die Rede ist, so waren alle grundherrlichen 
Rechte inzwischen auch offiziell auf das Bistum Passau Ubergegangen, 
das sich als Rechtsnachfolger der seinerzeit on den bizchoAAen zue 
Paau hochzeetigiztenn angedenchenz gegrUndeten(34), in den Tagen der 
Reformation jedoch eingegangenen beiden Benefizien St. Peter auf dem 
Karner und St. Andreas in der Schlo5kapelle betrachtete und Uber deren 
Besitz langst nach eigenem GutdUnken verfUgte(35). 

Als ersten nunmehr selbstandigen Besitzer des Badhauses fUhren die 
Steuerlisten der Jahre 1550, 1552 und 1553 einen gewissen Leonhard 
Phal lter 	(Vhallter) an(36). 	Wiewohl er nicht ausdrUcklich 
als "Bader" bezeichnet wird, kann doch mit Sicherheit angenommen 
werden, daB Phallter diesen Beruf ausUbte, denn 1550 begegnet uns mit 

dem Inweib N. Pinterin, ain paddiekn am padt(37). 

Im Jahre 1555 erscheint dann - ohne jegliche Nennung eines Vor- oder 
Familiennamens - als HauseigentUmerin die padmin, in der wir vermut- 

lich Phallters Witwe vor uns haben(38). 	Ihr Nachfolger Sixt 	H a i- 

d e r , den die Landsteuerliste 1556 namentlich(39), das passauische 
Dienstbuch nur mit seinem Vornamen, dafUr aber mit der Berufsbe-

zeichnung paden anfUhrt(40), hatte das Badhaus, das er spater wiederum 
erwerben sollte, nicht lange inne. Auch in den nachsten Jahren wech-
selte das Haus seine Besitzer ziemlich haufig. Auf Sixt Haider folgten 

Lienhart 	N., paden, der 1558 die falligen Steuern schuldig 
bleiben mu5te(41), und schon 1559 Wolfgang Schafer(42). 

Im Jahre 1562 wird Sixt Haider, von dem wir nicht wissen, an 
welchem Ort er in der Zwischenzeit tatig gewesen ist, neuerlich als 
Inhaber des Mauterner Badhauses genannt(43). Allerdings litt es ihn 
hier auch jetzt nur kurze Zeit. Vier Jahre spater hat er das Haus 

veiften vekkhauAAt Hann0 Eckhztain, Angnez, Oeinek hauzPLauen, 

inhatt gewMpuech(44). Haiders Aufenthalt wahrend der Jahre von 1566 
bis 1571 ist unbekannt. Am 20. Marz 1572 erwarb er die Badstube im 
Markt Furth, die er im Dezember 1576 wiederum verkaufte(45), um sich, 
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offenbar ledig und ungebunden, abermals an einem anderen Ort niederzu-
lassen. 

Der bald nach 1566 neuerlich eingetretene Besitzwechsel des Badhauses 
erfolgte - obgleich em n direkter Beleg hierfUr freilich fehlt - 
sicherlich durch eine zweite Eheschlie5ung der Witwe Agnes Eckh-
stainin. Ihr nunmehriger Ehemann Michael Griespeckh (Gries-
ptickh) Ubte das Badergewerbe in Mautern bis zu seinem lode etwa emn 
Vierteljahrhundert lang aus, weshalb zu seiner Person, ungeachtet der 
allgemein ungUnstigen Quellenlage, doch eine Reihe von Nachrichten 
vorliegen. 

Von Nennungen als Hausbesitzer in den lUckenhaften Steuerlisten von 
1568 - 1587 abgesehen(46), begegnet Griespeckh auch als Besitzer und 
Pachter verschiedener GrundstUcke, deren Ertrag ihm em n gewisses Ne-
beneinkommen sicherte. Am 26. Februar 1580 tauschten Michael und Agnes 
Griespeckh mit Sebald Janer und dessen Hausfrau Anna em n halbes Joch 
Weingarten-bei Mautern gegen em n anderes GrundstUck ein(47). Ein Jahr 
spater verkauften die Eheleute Griespeckh em n halbes Joch Weingarten 
in der Mauerpeundt dem Mauterner Tuchscherer Marx Indinger und dessen 
Frau Margaretha(48). Der sogenannte Spitzweingarten und em n dazu ge-
horiges Ackerl beim Hochgericht waren hingegen dem enbaim vnnd be-
zchaiden Michael Griespeckh und dessen Hausfrau Agnes durch Probst 
Jacob Schwartz und Dechant Johann Khuen namens des Stiftes Mattsee ca 
jeA baideiL teib &ben Zang, d.h. zu Leibgedinge Uberlassen worden. 
Laut Leibgedingebrief vom 6. Oktober 1577 hatten die Eheleute jahrlich 
vom Weingarten den Ublichen dritten Eimer, vom Acker aber einen Dienst 

....4111*.' von 12 Pfennigen zu reichen. Eine im Vertrag enthaltene Klausel regel- 
te ferner samtliche von den Leibgedingnehmern geforderten Arbeits-
leistungen, um die im beiderseitigen Interesse gelegene Kultivierung 
der beiden GrundstUcke zu garantieren: Sie isotten auch den ehegenanten 
weingantten zambt dem ackherue 4etb4 isti4ttich vnd peutich jnn haben, 
zu fLechteiL weitt vnnd zeit anbaitten, 4chneiden, hauen, gnueben, 
mizten vnnd 4tekhen 4tozen, wie dais genant zein may, vnnd mit andenn 
dingen vnd nottunWen venzehen atzo, da0 zy nun ba'zisen vnnd nicht 
tetzen wenden(49). Von der Stadgemeinde Mautern hatte Griespeckh 
schlie5lich einen unten den z-tat gelegenen, 3/4 Joch gro5en Weingarten 
in Pacht, von dem er, je nach Ertrag des jeweiligen Weinjahres, unter-
schiedliche Mengen an Drittelmost ablieferte: 1583 waren dies 11 1/ 2 , 
1584 15, 1585 15 1/ 4 , 1586 6, 1588 wiederum 6 und 1589 8 Eimer Most, 
die im letztgenannten Jahr um 18 fl verkauft wurden(50). 

Das zufallige Oberdauern der freilich lUckenhaften Rats- und Ge-
richtsprotokolle der Jahre 1569 und 1571 - 1573 erlaubt uns aber auch, 
endlich wieder einen Blick auf die hauslichen Verhaltnisse und die 
berufliche Tatigkeit eines Baders zu werfen, dessen hinlangliches 
Einkommen nicht nur Krankheiten und UnglUcksfalle aller Art, sondern 
nicht zuletzt auch die im damaligen Alltagsleben ganz normalen, von 
Vornehmen wie Geringen mit gleich groBer Hingabe ohne Unterla5 ausge-
tragenen Streitigkeiten und Raufhandel garantierten, da diese nicht 
selten mit mehr oder weniger schweren Verletzungen endeten. 

Am 11. Marz 1569 wurde Griespeckh in einem Streitfall zwischen dem 
Stadtrat und dem Arzt von Karlstetten mit der Erstellung eines Gut-
achtens betraut. Besagter Arzt hatte den kleinen Sohn einer gewissen 
Steirin, bei dem es sich wohl um em n unter der Obervormundschaft der 
Herren von Mautern stehendes MUndel handelte, an einer offenen Wunde 
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behandelt; ohne Erfolg freilich, weshalb man nun die Bezahlung des 
geforderten Honorars verweigerte. Griespeckh bes•ntigte denn auch 
gerne, da5 sein Kollege mit zeinem gEibt (GelUbde, Versprechen) nit 
nachkhumen (sei) vnnd den khnaben noch nit gehaittt (habe), zonndenn 
(da6) den zchaden ainz taittz, at,ez gnozchen pnait, noch o4en sei. 
Richter und Rat waren mit dieser Aussage sehr zufrieden und beschlos-
sen, daB dem Karl stetter Arzt den zeit nichtz genaicht wenden solle. 
Konne er aber das Kind gaA haitten, windet jme (Arzt) nichtz pongehat-
ten vnnd die veupAochen bezo2dung zuegeztett wenden(51). Wenig spter 
hort man dann von einer bedauernswerten Patientin Griespeckhs, der 
vornehmen und reichen Mauterner BUrgerin Amaley Umbhofferin, die den 
Bader hfig konsultieren mu5te. Allerdings nicht irgendeiner Krank-
heit, sondern der schweren Mi5handlungen durch ihren zweiten Eheherrn 
Paul Umbhoffer willen! Amaley hatte als Witwe nach Barthlme HO dem 
aus Straubing gebUrtigen Bayern Haus und Besitz zugebracht und dadurch 
zur Aufnahme in die BUrgerschaft und in den Rat der Stadt verholfen, 
wofUr sie Umbhoffer nun zum Dank bei jeder Gelegenheit und um der 
nichtigsten Ursachen willen vor dem Gesinde und den Augen ihrer Kinder 
erster Ehe so hemmungslos zu schlagen pflegte, daB schon des Ofteren 
deztwegen do A padeA tannge zeit zu ,jE. geen vnnd zy haitten muez0en. 
Mitte April 1569 war es wieder einmal so weit. Die Verletzungen der 
Frau durch die jungztvenzchineA. tag erlittenen PrUgel waren diesmal 
jedoch derart bedenklich, daB allgemein befUrchtet, ja erwartet wurde, 
der Umbhofferin konne durch ihren brutalen Gatten zuletzt noch mehr 
unnat mit abteibung oden in anndeA. ge4entich ungEicaiche weege zu-
stoBen. Wohl aufgrund einer Anzeige der in diesem Zusammenhang er-
wahnten Kinder und Verwandten Amaleys konnte der Magistrat der Stadt 
nun nicht umhin, seinem Ratsmitglied mit vonbehat vonigen und yetzi-
gen woavendienten. ztAa6,6 wegen fortgesetzter Gattenmfflhandlung, die 
das dem Ehemann damals durchaus zugebilligte ZUchtigungsrecht Uber 
Frau, Kinder und Gesinde bei weitem Uberschritt, einen scharf formu-
lierten ernsten Verweis zu erteilen. Sollte Umbhoffer, der Ubrigens 
auch sonst em n ewig in Streitigkeiten und Raufhthidel verwickelter 
grober Klotz, zudem aber em n hochmUtiger und selbstgerechter Mensch 
war, zich dengteichen zuvoit. angemazzten vnzimbtichen, gqentichen 
ztAcqkn kUnftig nicht g,Jnzlich enthalten, werde man - schon um dem 
Vorwurf zu entgehen, als Obrigkeit zotchez wizzenttich zuegezehen vnnd 
nit abgeztett zu haben - nicht unterlassen, gegen jme mit eknzten 
ztita.“ teibz vnnd guaz ,PlAzuzchneiten(52). Da aber selten so hei5 
gegessen wie gekocht wird, waren alle Warnungen und Drohungen freilich 
in den Wind gesprochen. Im Juni 1572 auBerte der B.ckermeister Thoman 
Freistetter in spottischer Anspielung auf em n jUngst zurUckliegendes 
Ereignis gegenUber dem alsbald heftig aufbrausenden Paul Umbhoffer: 
zot aineA. zein weib zchin. gan zu todt gezchtagen haben(53). Meister 
Michael Griespeckh mag also noch oft zu der armen Amaley Umbhoffer 
gerufen worden sein, der aber in ihrer Hoffnungslosigkeit schlie5lich 
doch das unerwartete GlUck widerfahren sollte, daB ihr Eheherr und 
Peiniger noch vor ihr aus diesem Leben abberufen wurde(54). 

Unfrieden und Streit machten natUrlich auch vor dem Baderhaus nicht 
halt. Erstmals hort man von einem solchen Ereignis zu Beginn des 
Jahres 1571, als Griespeckhs Geselle, em n boshaft frecher Bursche und 
rechter Till Eulenspiegel, fUr Aufregung und helle EmpOrung unter der 
ganzen kleinstdtischen BevOlkerung sorgte. Besagter Badknecht namens 
Michel (auch Mellichardt) Khuerz, aus GUns in Ungarn gebUrtig, schied 
in Unfrieden von Meister und Meisterin, freilich nicht, ohne sich 
durch einen derben Possenstreich fUr die zuvor erfahrene schlechte 
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Behandlung revanchiert und dadurch fur noch lange anhaltenden Ge-
sprachsstoff gesorgt zu haben. 

In einem unter Vorsitz des Stadtrichters Hanns NinnauB und des Rats-
burgers Michael Puechpeckh am 26. Janner 1571 abgehaltenen VerhOr 
klagte Meister Michael Griespeckh widen. zein jungen. °den. padtkhnecht: 
AM n, padn, am 6etabachaw gewat, zei dut. khnecht in abwaen 
zeineA jn zein hau0 khomen vnnd tang danjnen geweist vnnd zu tetzt in 
die pacbstuben ganngen. Auch nachvotgundtis auch n zu ;seinen. (Gries- 
peckhs) hauz6n.awen ganngen, habe 	jne auOzattt. Jn dam, attz 
(Griespeckh) am Sambistag (20. Janner) paden wetten, zein die teuth 
daAjnnen kin- vnnd nidenge6atten. Wetticha 4chatckh istuckh ek nie-
mandt andenn dan dizen padt khnecht bezaichen vnnd venan.gakixonen 
thuet. Mit Nachdruck wollte Meister Griespeckh noch auf einen ihm 
besonders suspekt erscheinenden Umstand hingewiesen haben, indem er zu 
Protokoll gab: Der Badknecht hatte auch semen wahren Namen verleugnet 

vnnd habe Lch deft. Teug, o v doch Michaet KueAz ha-L(3, genent! 

Der Geselle Michael Khuerz, der sich Ubrigens wohl nur aus seinem 
Naturell entspringendem Ubermut den Beinamen "der Teufel" zugelegt 
hatte, gab freilich eine ganz andere Darstellung der Vorfalle. Aufge-
fordert, sich zu rechtfertigen, entgegnete er: DeA Gn_iezpeckh zei am 
Frceitag votten, (voll, d.h. betrunken) zum hau0 khomen. Habe e't ge-
ztnag4 jne angetazzt vnnd gezchtagen. Zu mongenis zei en. (Khuerz) 
widnumben In da0 pad t human, habe en. die abkAtigung begent, daz dan 
duAch de4 paden.is hauz,PLaw bachehen zei. EA. sei dan.a4 g6stnag4 kinweg 
ganngen, dan.au,6 jm den_ maiisteA die handt geben vnd untaub genumen vnnd 
bey dam Wei0en Wizzte ein zuppen gemOen. (Ind bateet dam maizteA 
Michaetn nit, da0 	jme zotche 4tuckh jm padt bewizzen habe. Und 
keck, wie der Bursche war, forderte er zuletzt sogar, daB sein Meister 
jme zotthe jnjunj abzutAagen habe. 

Hatte Griespeckh seine Mitschuld an der Affare durch mutwillige 
ZUchtigung und Provokation des Badergesellen tunlich verschwiegen, so 
log dieser seinerseits natUrlich frisch darauf los, wenn er be-
hauptete, 0berhaupt nichts damit zu tun zu haben, daB die ehrsamen 
Mauterner BUrgersleute, die sich, wie gewohnt, so auch an jenem bewuB-
ten Samstag, der allwOchentlichen grUndlichen Reinigung unterziehen 
hatten wollen, diesmal - wohl als Opfer der tUckischerweise 0berall 
verteilten Schmierseife - ausglitten und zu Sturze kamen. Wie zumeist 
in solchen Fallen lag die Wahrheit wohl in der Mitte, und ahnlich 
empfand und entschied auch das lObliche Gericht. Meister Griespeckh 
schien durch vnwitten vnd zchtachen selbst daran schuld, daB er sich 
mit seinem Badknecht enntaoaith hatte, dieser aber hingegen, da er 
zum fraglichen Zeitpunkt sehr wohl bej dam gezindt jn den. padtuben 
gewezt war, als Verursacher der nideqattung den.jhenigen peuonnen, ;so 
atda gewmt vnnd padten wetten, im hOchsten Grade verdachtig; und dies 
schon allein au6 ;seine pLic".ventichen vnd muetwittigen n.eden hin, die 
Khuerz im Haus des BUrgers Chaintz Clesell an (ohne) atten zcheich 
auOgozzen hatte. Ein blo5er, wenn auch noch so wahrscheinlicher Ver-
dacht war nun aber kein Beweis, und so wurden Meister und scheidender 
Baderknecht, ob sie nun wollten oder nicht, au0 genichttichevc macht zu 
guetten chnizttichen 6Aeindten erklart, damit aus diesem Streitfall 
ainen jedem an zeinen handtxenich beAue66 vnnd guetten teinmundt kOnf-
tig kein Nachteil oder Schaden erwUchse. 

FUr eine allfallige Verletzung dieses Urteils wurde eine Ponale von 10 
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Dukaten in Gold festgelegt. Die durch die Gerichtsverhandlung er-
wachsenen Kosten hatten die beiden Kontrahenten gemeinsam zu tra-
gen(55). 

Eine weitere Auseinandersetzung zwischen einem Meister und dessen 
Lehrjungen endete weit weniger glimpflich, so da5 Michael Griespeckh 
in seiner Eigenschaft als Wundarzt bemUht werden muBte. Als namlich 
der Backerjunge Mattheus Khlainpetter von einer Brotlieferung im herr-
schaftlichen Schlo5 sternhagelvoll betrunken und somit arbeitsunfahig 
zurUckkehrte und angeblich gar noch em n Kipferl in der Hosentasche 
verschwinden lieI3, 	hatte fUr ihn dies die augenblickliche Entlassung 
zur Folge. Damit nicht genug, wurden dem Jungen von seinem wegen des 
Gezeters der Meisterin vom Weine abberufenen und wohl vor allem des-
halb in Harnisch geratenen Lehrherrn mit einem Scheit auch noch zwo 

wundten in den khop“ gezchtagen. Wegen Uberschreitung der dem Meister 
ansonst zustehenden mannz zucht wurde der Backer Thoman Freistetter am 

22. 	Juni 	1571 dazu verurteilt, seinem Lehrjungen, der sich in Be- 
handlung und offenbar auch in Verpflegung des Baders Griespeckh be-

fand, daz antztZon vnnd zein aukttoWne atzung vnnd vncozzten sowie 
einen Taler Wegzehrung zu bezahlen. Freistetter, bereits frUher in 
einigen anderen Fallen von KOrperverletzung rechtskraftig verurteilt, 
fUgte sich nur unter Protest, hatte er sich doch zuvor auch widen den 
maizten Michaea Gniezpeckh, patten aehie beschwert, da VLzein 

antztton gegen denen petzonnen, zo dunch Inne (Freistetter) venwundt 
wenden, gan zu hock anzchtecht(56)! 

In einem anderen, am 5. Februar 1572 verhandelten Streitfall erscheint 
Michael Griespeckh zur Abwechslung wiederum als Klager. Bei dem Be-
klagten handelte es sich um Wolf Erpetinger, einen Jager des Stiftes 

Gottweig, den Griespeckh in die acht tag an ainen 	chedigen 
gehaitZt vnd venpundten hatte. Nun war aber Erpetinger mit der BegrUn-

dung, den henn von Gottweig habe {me pezzenz vnd menneAJs zu ezzn geben 
als der Bader, ohne Bezahlung der von ihm selbst abgebrochenen Kur 
zunachst heimlich weggegangen, nach einigen Tagen aber zur Nachtzeit 
zurUckgekehrt, um wieder verbunden zu werden. Als Griespeckh den 
betrunkenen Jager nicht ins Haus lassen wollte, revanchierte sich 

Erpetinger mit den beleidigenden Worten: Paden, du pot ain 4chetbm 

Lind ain diep. 

Da Erpetinger gestandig und zudem bereit war, dem maizten Michaet 

Gniezpeckhn zottiche injuni vnnd 4chmach wont Limb gotta wiaen ain 

chnizttichez abpitten zu leisten, konnte der Fall rasch beigelegt 
werden. Wegen des von Michael Griespeckh geforderten Arzthonorars aber 
net man Klager und Beklagtem, sich in GUte zu einigen(57). 

Von einer weiteren, von Griespeckh erfolgreich durchgefUhrten Be-
handlung meldet die Kammeramtsrechnung des Jahres 1586 unter dem 22. 

Oktober: Michaeen Gniezpeckken, paden athie, au0 bevetch ainez enzamen 

kath2s wegen de0 bachedigten webenpuebenz geben 1 g. Bei einem ande-

ren Krankheitsfall, dessen Kosten zu Lasten des BUrgerspitalfonds 
gingen, bleibt es fraglich, ob Griespeckh die arztliche Betreuung 
Ubernommen hat. Im Dezember 1581 stellte jedenfalls der Spittlmeister 

folgenden Ausgabeposten in Rechnung: Item iso hab ich auB bevetch einez 

etzamen nat/tz de z Bennhandt, zchneidenz athie, c..hadhaWen pueben zu 

haittung zeinez fahop“,s geben... 1 g(58). 

In einer Kammeramtsrechnung wird nach langem auch wieder einmal die 
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Lebensader des Badebetriebes, der Badbrunnen erwahnt. Anno 1582 hat 

man den 8. Septemb 	die pippen zum pAun be-Lm padt machen Zazzen, 

da'won bezatt peA 2 0(59). 

Nicht zuletzt liegen auch Uber das kleinstadtische Badeleben jener 
Zeit selbst zwei bescheidene Nachrichten vor. Laut Inventar vom 9. 
Marz 1571 hatte der verstorbene Schulmeister von Mautern Georgius 

Khelhamer - Ubrigens em n sehr gebildeter Mann, der zum Zeitpunkt 

seines Todes nicht weniger als 106 BUcher besa.5 - getreu dem Motto 
"Mens sana in corpore sano" auch einiges von Korperhygiene gehalten. 

Ain ZiduLn patJsagfah, dakjnn an padhuae. - womit jedoch nicht emn 

Badehut, sondern em n Vorganger unserer Badehose gemeint ist 
	emn 

padtmandtt, ain padt,schwamm und mehrere HandtUcher bezeugen Khelhamers 
ReinlichkeitsbedUrfnis. Aber auch die armen Leute im Siechenhaus oder 
BUrgerspital vor der Stadt kamen, selten genug, hin und wieder an 
hohen Festtagen in den Genuf3 eines Vollbades. Allerdings wurde von 
ihnen dafUr die ErfUllung ihrer Christenpflicht erwartet. 	1581 war 

dies der Empfang des Abendmahles noch nach evangelischem, 1582 mit 
Einsetzen der Gegenreformation nach katholischem Ritus. Naheres meldet 

hierzu die Spittlrechnung 1581: Den aAmen, abs &Le abenmabs comuni-
cient wonden, jen viek pekzon padtge/t vnd 2 achtekin wein  ... 2 0 4 d 
Der seelischen ging also die kOrperliche Reinigung voraus, und nach 

dem 	Kirchgang wurde zur Feier des Tages em n kraftigender Schluck 

spendiert, wobei bei einem aliquoten Anteil von fast einem Liter pro 
Person offenbar die Quantitat die mangelnde Qualitat des Weines er- 

setzen mu5te(60). 

Michael 	Griespeckh starb im Jahre 1594(61) und hinterlie5 semen 
Besitz seiner zweiten Frau Ursula, die das Bad noch eine Zeitlang als 
Witwenbetrieb weitergefUhrt zu haben scheint. 	1594 lieferte sie von 

jenem 3 Viertel grOen Weingarten hinter der Stadt, den frUher ihr 
Mann in Pacht gehabt hatte, 3 1/4 Eimer Drittelmost ab(62). Am 15. Mai 

1597 mu5-te der Magistrat von Krems im Fall Ukzuta Gkimpeckhin, ge-
wate padekin ate Mautte,kn, contka N., die Weinpekgekizchen ekben 
betkqknd der No. Regierung in Wien Bericht erstatten(63). Der Sach-
verhalt der noch von Michael Griespeckh eingebrachten, von seiner 
Witwe wiederaufgenommenen Klagsache stellt sich demnach wie folgt dar. 
Griespeckh hatte eine anscheinend nicht unbetrachtliche offene Forde-
rung gegenUber einem gewissen Benedict Weinperger, Burger zu Krems, 
der freilich hoch verschuldet war, so da5 sich nach seinem Tod die 
Erben gezwungen sahen, die Krida anzumelden. Obgleich nun zu diesem 
Zeitpunkt fUr das Ehepaar Griespeckh noch die Chance bestand, we-
nigstens zu einem Teil des Geldes zu kommen, sich aber damaen wedek 
die Gkimpeckhin noch jen hatOviekth, zo beede ate Mauttekn vnd .so gait. 
in den net:het (von Krems) gehauzist, wedek zetimt oden jemandbs von 
jeketwegen nit angemadt hatten, waken 'eke ispiLich vuLalmaumbt worden. 
.rst geraume Zeit spater war Michael Griespeckh dann aktiv geworden. 
Uber dWekis anhaten hatte er schlie5lich knapp vor seinem Tod von 
niemand Geringerem als Erzherzog Matthias zwar die Abordnung einer 
eigens hierfUr eingesetzten Kommission bewilligt erhalten, sich je-
doch der Bedingung beugen mUsseh, endgUltig abgewiesen zu werden, 
falls die giiettige tnactation dieser Kommission mit den Weinperge-
rischen Erben ohne 4Aucht abgieng. Wie nicht anders zu erwarten, 
weigerten sich die Erben unter Berufung auf die langst abgeschlossene 
Krida, noch irgendwelche weiteren Zahlungen zu leisten, womit der Fall 
praktisch erledigt war. Der drei Jahre spater durch Griespeckhs Witwe 
neuerlich eingebrachten Klage wird wohl kaum mehr Erfolg beschieden 
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gewesen sein. 

Ober die auf die Witwe Ursula Griespeckh in den letzten Jahren des 16. 
Jahrhunderts folgenden beiden Bader ist nur wenig bekannt. Von Andre 
H artel bzw. AndiLe, padek, der 1596 und 1598 laut Steuerlisten 
als Inhaber des Mauterner Badhauses erscheint(64), weiB man nur, da5 
er frUher Bader in Stein war, wo er im Jahre 1589 den BUrgereid 
geleistet hatte(65). Schon 1599 begegnet uns Hanns Klain 	als 
padeiL athie in Mautern(66), der seinerseits bald von Hanns S t a n g 1 
(Stanngl, Staingl) abgelost wurde. Zu seiner Person liegen etwas 
informativere Nachrichten vor. Stang] mu5 von Haus aus oder vielleicht 
infolge einer vorteilhaften Heirat vermogend gewesen sein, da er in 
Mautern zwei Hauser erwerben konnte. 1602 erstmals als Besitzer des 
Badhauses genannt(67), kaufte er wenig spater von Thoman Weber, Burger 
und Schmied in Mautern, und dessen Frau Magdalena um 90 fl. das vom 
Bad nur wenige Schritte entfernte, dem Stift GOttweig dienstbare Haus 
Nikolaigasse Nr. 75, um das er, gemeinsam mit seiner Hausfrau Cathari-
na, am 3. Februar 1604 an Nutz und Gewahr geschrieben wurde(68). 

Catharina Stang] verstarb frUh und hinterlieB als einziges Kind einen 
Sohn, der bei der Erbteilung von seinem Vater mit 80 fl. an  mUtter-
lichem Gut abgefunden wurde(69). 

Als einer dert. maizteA ainez euamben paden. hanndtven.ch4 by den eyen 
ztdtten Khnembz, Stain vnnd Mauttenn, each anndum ymbtigundten, -Lm 
hanndtxuLch inconponieAten maizten nahm Hanns Stangl an einer fur den 
7. Mai 1607 im Kremser Rathaus anberaumten wichtigen Vollversammlung 
teil. Den aus Krems, Stein, Unterloiben, Senftenberg, Langenlois, 
Etsdorf am Kamp, sowie aus Mautern und Furth erschienenen acht Mei-

stern, ihren Gesellen bzw. khnechten und Bad- oder Lehrjungen, 40 in 
dizem kimumbtigenden gezUen.ck  begiLien vnnd in die khnembzenizche 
zOch gehonig waren, wurde damals eine neue Handwerksordnung vor- bzw. 
zur Diskussion gestellt und nach erfolgter Beratung in allen Punkten 
vollinhaltlich akzeptiert und somit rechtskraftig(70). Was nun spe-
ziell die beiden am rechten Donauufer gelegenen Orte Mautern und Furth 
betrifft, so scheint in diesem Zusammenhang noch erwahnenswert zu 
sein, da3 ihre Zugehorigkeit zur Kremser Zeche bald darauf em n Ende 

fand, da sie bei einer jedenfalls vor dem Jahr 1634 erfolgten Neu-
ordnung der Zunftbezirke gemaf3 ihrer [age der St. Poltner Zunft inkor-

poriert wurden(71). 

Hanns Stangl starb wohl noch vor dem Jahre 1612. Ob der oben erwahnte 

Sohn und eventuell noch weitere Kinder aus einer spateren ehelichen 
Verbindung des Vaters damals noch am Leben waren, bleibt ungewi5. 
Jedenfalls gelangten beide Hauser in den alleinigen Besitz von Stangls 
zweiter Frau bzw. Witwe Magdalena, die sie ihrerseits wieder ihrem 
zweiten Gatten Zacharias Sandtmayr mit in die Ehe brach-

te(72). 

Ober Sandtmayrs Herkunft sind wir dank eines von Frau Elisabeth, Frau 
von Auersperg auf Weichselbach und Wolfpassing, geborenen Freiherrin 
von Hofkirchen, als Grundherrin fur ihren ehemaligen Untertan, den 
ehknwotgeachten Zacharciaz Sandtmayn, Oei.nez handtxuLchz ein padeA, 
we-Lend t de0 e„knUinnemen Hannen Sandtmayu, padeu, vnnd Rozina, 
OeineiL ehetichen hauz.PLauen, beeden zettigen, kindenta4(3nen eheteib-
tichen 4ohn, am 4. November 1609 auf Schlo5 Weichselbach ausgestellten 
Geburtsbrief bestens informiert. Demnach erfolgte die Hochzeit seiner 
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II 

Eltern voit. neinvndzwaintzig jahnen, also 1580, und zwar in St. Leon-
hard am Forst, wo Sandtmayrs Vater Hanns bisher als lediger Baderge-
selle bey dem Wot6en TutdingeA, buAgeA vnnd badekn zu ... St. Leon- 
hakdt im Fout, 	Oein handtweAch gea/Lbeith, die Mutter Rosina, des 
ehrbaren Hanns Thaller, ate Ewsiz zez0ha46t gemat, und dessen Haus-
frau Anna eheliche Tochter, als Vollwaise ihren Lebensunterhalt im 
Dienst bei einem Handelsmann verdient hatte. Nach der Hochzeit haben 
zich benente eheteith au6 WiRbung an deA EiLtau begeben, atda ge-
hacust, d.h. einen eigenen Hausstand gegrUndet, in dem dann auch der 
Sohn Zacharias geboren wurde und aufwuchs(73). Das seinem Vater zuge-
billigte PriJdikat ekqUAnem 113t darauf schlie5en, da5 dieser es als 
Meister des Baderhandwerks nicht nur zu bUrgerlichem Wohlstand ge-
bracht hat, sondern wohl auch Ratsmitglied der Marktgemeinde Wiesel-
burg gewesen ist. 

Besitz und Ansehen, em n Ziel, das seine Eltern sich mUhevoll erarbei-
ten hatten mUssen, schien fUr Zacharias Sandtmayr durch die Heirat mit 
einer vermogenden Meisterswitwe wesentlich rascher erreichbar. Der 
eigene frUhe Tod des etwa 25- bis 30jhrigen jungen Mannes sollte aber 
alle diese Hoffnungen zunichte machen. Im Februar 1612 wurde er neben 
Mathes Weif3, dem Bader von Furth, an das Krankenbett eines offenbar 
schwer verletzten gOttweigischen Binderges'ellen gerufen, um ihn zu 
verbinden, wofUr die beiden Meister Uber Befehl des Gottweiger Stifts-
hauptmanns atm pulztuckh gemeinsam em n Achtel eines Eimers Wein, d.h. 
1,75 Liter erhielten(74). 1613 erscheint Zacharias Sandtmayr als Pa:ch-
ter eines Weingartens und eines Ackers, beides Besitz des Burger-
spitals, wofUr jPirlich 2 Schillinge, bzw. der Ubliche Drittlmost zu 
entrichten waren. Den Ackerzins des folgenden Jahres hat Sandtmayr 
noch erlegt, die darauffolgende Weinlese aber nicht mehr erlebt. An 
seiner statt empfing die Stadtgemeinde on dm SandtmayAin, padenin 
cathie, von einem halben Joch ati.6 denn PAebmn 3 Eimer Drittlmost(75). 

Nun zum zweitenmal Witwe geworden, scheint Magdalena Sandtmayrin, 
zumal sie noch nicht alt war, ihren Familienstand bald neuerlich 
verandert zu haben. In dem Mauterner Bader Jacob Humbl 	(Huml), 
Jer in den Jahren 1615 und 1616 besagten Weingarten und Acker in Pacht f7a77,, 	werden wir wohl in 	:-ftten Ehemann vor uns haben. Als 

ha: :as Zeitlic-i 	ging das as Nikolaigasse 
sa4A 	 ver.Itt 	erin von- 

- _13, 	 a -  i;- :- 	und desse -  E --aweib 
- 	 des 	 _ k•.1."; 	-1E'"ItZ 	 'S: 	 letzte-e-, 

Caspar 0 e 
erste - 7.. 	 "',1" bereits 

v-4,Pt 	 161/(7 	als 
.:.= 	 Jahre 1619 -a* SelhOr,  

Nier als Wittier rrT. wie 	 cahingeste--, :-- eiben, alt 
Prwe-, elver -::' 	 ca. 	 Waise, emn 

reichen Mauterner RatsbOrgerfamilie 
die 	- 'r beachtliches viterliches Erbteil als 

Obelhors nunmehrige Hausfrau war die Tochter c-2s 
:eit Franz Prunner(80), des inneren Rates Angehorigen, 

scheint, em n Tuchmacher(81), und dessen zweiter 
.;attin, der-en 	uns nicht Oberliefert ist. Als Prunner starb, 
blieben desses 	deren groBtenteils noch nicht volljahrige sechs 
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Stiefkinder sowie ihr eigenes kleines Tochterl Anndl zurUck(82), das 
damals erst ungefahr drei Jahre zahlte. Dieses Kind wuchs zunachst in 
Herzogenburg und spater bei Verwandten in Stein auf, wo sie mit 14 
Jahren zur Vorbereitung auf kUnftige Hausfrauenpflichten in den vor-
nehmen Haushalt des BrUckenmauteinnehmers Sophoy eintrat. Schon um die 
Sechzehnjahrige fand sich em n Bewerber, der aber den skeptischen Augen 
der beiden VormUnder, von denen der eine Annas ltester Bruder, der 
Mauterner RatsbUrger und spatere Stadtrichter Marx Prunner war, offen-
bar nicht gefiel. Als passender Freier wurde erst zwei Jahre spater 
Caspar Ubelhdr akzeptiert, mit dem sich Anna Prunner, mit der standes-
gemaBen Aussteuer einer vermOgenden BUrgerstochter inklusive Braut-
truhe inzwischen wohl versehen, schon bald nach der Verlobung, dem 
sog. 	"versprechen", verehelichte. Trotz Erbteilung mit Mutter und 
sechs Geschwistern und den abzUglichen Lebenshaltungskosten durch 
voile 14 Jahre waren der Waise zuletzt 247 fl. 5 5 und 27 d an reinem 
Vermdgen verblieben, von dem allerdings ymb denen diz6attz hievn. 
gehabten vit6etttigen bemhCieung ynd andeAm. vthebtichen uuachen hat-
be A 15 Mier zu aine huamen Aatthis iLecompenza beansprucht wur-
den(83). Der Wert dieser Mitgift entsprach somit ungefahr dem Kauf-
preis ihres ansehnlichen Elternhauses am Stadtplatz von Mautern, das 
Annas Bruder Marx seinerzeit von der Stiefmutter und den Geschwistern 
um 220 fl. abgelost hatte(84). Zu Anna Prunners Erbteil zahlten si-
cherlich auch verschiedene GrundstUcke. Belegbar ist jedoch nur der 
Besitz eines dem Stift Gottweig dienstbaren Weingartens, um den sie 
ihren Ehemann Caspar ObelhOr am 12. November 1619 an Nutz und Gewahr 
schreiben lie5(85). 

Im Jahre 1622 verkaufte das Ehepaar Obelhdr das Mauterner Badhaus und 
1.ie5 sich in der landesfUrstlichen Stadt St. 	POlten nieder, wo Anna 
Ubelhdr ca. 	1638, und Caspar UbelhOr, der sich nochmals verheiratete, 
zwei Jahre spater verstorben ist. Die genaue Zahl der aus erster [he 
stammenden zahlreichen Kinder, von denen die altesten wohl noch in 
Mautern geboren wurden, ist nicht bekannt. Fest steht hingegen, da3 in 
St. POlten vier Knaben und zwei Madchen zur Welt kamen, und da5 zumin-
dest zwei der SOhne spater den Beruf ihres Vaters ergriffen(86). 

Der seit Ende des 16. Jahrhunderts wieder zu beobachtende haufige 
Besitzwechsel des Baderhauses war fUr die BevOlkerung, die sich alle 
paar Jahre an einen neuen Bader gewOhnen mu5te, sicherlich nicht 
gUnstig. Die im Verlauf des eben einsetzenden Dreffligjahrigen Krieges 
zusehends schlimmer werdenden Zeiten, in denen Hun9er, epidemische 
Seuchen und Tod ganz alltaglich waren, haben diesen Ubelstand in der 
arztlichen und hygienischen Betreuung noch zusatzlich verscharft. 

Auf Caspar Obelhor folgte als Stadtbader der Jahre 1622 bis 1624 Hanns 
SeemUl lner (Seemillner)(87), auf diesen von 1625 bis 1628 
Matthias Gailer (Gailler, Gayller)(88). Gailers Frau Catharina, 
die er in vermutlich zweiter [he am 31. August 1627 in Krems hei-
ratete(89), war die nicht mehr junge Witwe des Steiner BUrgers und 
Gastgebs Friedrich Windter(90), der zu Beginn des 17. Jahrhunderts zu 
den ganz wenigen Uberzeugten Katholiken der Stadt gezahlt und als 
StUtze der rigoros durchgezogenen Gegenreformation gegolten hatte. 
Ubrigens dUrfte Catharina Gailer, aus Mautern gebUrtig gewesen sein, 
wohin sie infolge ihrer zweiten Heirat nun wieder zurUckkehrte. Jeden-
falls ist sie, wie es in einer am 10. November 1637 fUr ihren Sohn 
Matthias Windter ausgestellten, durch den edelfesten und vornehmen 
Herrn Wolff Rudolph Goldt von Lampoding, gewesenen Pfleger der Herr- 
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schaft Mautern, und zwei BUrger des inneren Rates daselbst bezeugten 
GebuAtzwei&mg hei5t, vor ungefahr 33 Jahren, also etwa 1604, mit 
ihrem ersten Mann Friedrich Windter, der zunachst hier als BUrger 
ansassig war, in enmetten 4tatt Mauttenn chnizttich chatotizchen ond-
nung nach coputient wonden, worauf Windter - als ihm zuteil gewordene 
besondere Auszeichnung und Ehre -  atda in dem zcheo0 Oein hochzeit-
tichen ehnntag gehatten hat. Der erwahnten Geburtsweisung ist ferner 
zu entnehmen, da5 Catharina Gailer im Jahre 1637 noch am Leben 
war(91). 

Von 1629 bis zu seinem Tod im Jahre 1631 begegnet Georg Scha m- 
p a r 	als Besitzer des Badhauses, ferner als Pachter eines Weingar- 
tens(92). 1631 und 1632 waren Haus und Weingarten in Handen von Scham-
pars Witwe Catharina(93), die vielleicht zuvor mit Matthias Gailer 
verehelicht gewesen ist. 

Ausnahmsweise einmal etwas 'anger wahrte die Tatigkeit von Meister 
Egidi S t 	o b 1, der als Bader in Mautern von 1633 bis Mitte des 
Jahres 1644 nachweislich ist(94). 	In einer Streitsache, deren ei- 
gentlicher Gegenstand unerwahnt bleibt, beschaftigten Egidi Strobl und 
sein Kontrahent, em n gewisser Martin Ertl, im Juni und August des 
Jahres 1641 Richter und Rat der Stadte Ybbs und Mautern. Den knappen 
AusfUhrungen im Mauterner Rats- und 	Gerichtsprotokoll ist hierzu 
lediglich zu entnehmen, da5 seitens der No. Regierung an Strobl en 
kaiserlicher Befehl ergangen, von diesem aber scheinbar unbeachtet 
geblieben war, weshalb die Stadtvater von Ybbs namens des Martin Ertl 
nachdrUcklich auf Vollzug drangen muBten. Schlie5lich wurde Egidien 
St‘Lob-E, bangenn vndt 4tatt padenn, der sich mit Stellungnahme und 
Gehorsam allzu lange Zeit lief3, am 23. August 1641 durch Richter und 
Rat von Mautern mit Nachdruck befohlen, endlich Ordnung zu schaffen, 
damit kUnftig die hochtobZicheN.O. Aegiekung ynmotatinet venbteiben 
mdge und auch em n ehrsamer Rat der Stadt Mautern seinetwegen von der 
Landesregierung nichtz in vngnaden zu gewantten habe(95). 

Aus dem Landsteuerregister von 1644 geht hervor, da5 Strobl etwa um 
die Jahresmitte 	Baderhaus und -gewerbe an Mathias Khumer- 
schwanger(KhUmerschwanger, Khimerschwanger) verkaufte: Ma- 
thiaz Khilmet4ch,vangen ... 2 g 2 	12 d. Dedit totum, den hatben 
thaiLE zatt maiisteA Egidi Stnobl catch vi2(96). Auch Uber den Stadt-
bader mit dem uns so grotesk anmutenden Familiennamen ist recht wenig 
bekannt. 	Er wird nur noch einmal, am 19. Juni 1649, in der Verlassen- 
schaftsabhandlung nach dem RatsbUrger Andre Eder erwahnt, wo es heiBt: 
Mathiaz Khimeuchxangen, padevt aZhieA, hat hennn Eden zeetig in zeinen 
kkanckheit 	undteuchidtiche medicamentz dangeben ...(97). Die 
Formulierung "pader alhier" scheint sich, was die durch Khumerschwan-
ger bei Andre Eder angewandte Kur betrifft, auf die unmittelbare 
Gegenwart des Jahres 1649 zu beziehen. In Wahrheit wurde die erwahnte 
Verlassenschaftsabhandlung aus unbekannten GrUnden, die aber wohl mit 
den unruhigen Zeiten der Schwedeninvasion in Zusammenhang zu bringen 
sein werden, erst Jahre nach Eders Tod aufgenommen(98), als sich 
Khumerschwanger gar nicht mehr in Mautern aufhielt. Vielmehr hatte er 
an die Verlassenschaft Eders noch eine alte offene Forderung zu stel-
len, die 1649 befriedigt worden sein dUrfte. 

Nach Khumerschwanger waren Haus und Badergewerbe im Besitz eines 
gewissen Matthias Khriegseder, um nach seinem baldigen Tod 
auf dessen Witwe und von der Khriegsederin auf den Bader Martin 
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WeiB 	Uberzugehen(99), der 1647 und 1648 auch als Pachter von 2 
Viertel Acker erscheint(100), der dem Mauterner BUrgerspital gehOrte. 
Im darauffolgenden Jahr mu3 das Baderhaus, wohl infolge Verschuldung, 
der passauischen Grundherrschaft anheimgefallen sein, da es, wie es im 
passauischen Grund- und Gewahrbuch ausdrUcklich heiBt, durch den Herr-
schaftspfleger Adolph von Lempruch ex 0cio dem Geokg Won ve/L-
khauW wurde(101). 

Georg 	W o 1 f f (Wolf), bisher Bader und Wundarzt in Stein, hatte 
sich dort im Jahre 1646 durch Schmahungen, die sowohl dem Burger-
meister und dem Rat von Krems und Stein als auch den hochwUrdigen 
Patres des Kapuzinerklosters in der Vorstadt Und gegolten hatten, 
ziemlich mi5liebig gemacht und deshalb Offentlich Widerruf leisten, 
sich vor versammeltem Rat &Ley matt a4s maut zchtagen und als zu-
satzliche Strafe auBerdem noch 20 Fasser Kalk abliefern mUssen(102). 
Diese Affare mit den hochmOgenden, nicht selten sehr nachtragenden 
weltlichen und geistlichen Honoratioren von Krems-Stein war trotz 
Entschuldigung und Strafe wohl noch lange nicht vergessen und abgetan, 
und dem Beleidiger nachtraglich erwachsene unangenehme berufliche und 
personliche Konsequenzen sind umso eher anzunehmen, als Wolff die aq 
dem Khting, am Reisperbach unterhalb des BrUckels gelegene, zum 
Benqicum S. Joann Bapt. geho/Lige Bad6tube von der Pfarre Stein seit 
1630 nur auf Leibgedinge innehatte(103). Somit may Georg Wolff emn 
Ortswechsel durchaus wUnschenswert erschienen sein. Die nOtigen Mittel 
zur Erlangung der angestrebten Unabhangigkeit durch Ankauf des Bader-
hauses in Mautern verdankte Georg Wolff nicht zuletzt der beacht-
lichen, zudem durch eine Erbschaft vermehrten Mitgift seiner zweiten 
Frau Sibylla, einer Tocher des 1647 verstorbenen Veit Rudtenstockh, 
gewesenen Backers und Mitgliedes des auBeren Rates in Stein, und 
dessen Frau Elisabeth(104). 

Die pUnktliche Bezahlung der falligen Steuern(105), der Besitz von 
Weingarten, teils durch Erbschaft(106), teils durch Kauf(107), sowie 
eine Nachricht, die auf Zugehorigkeit zum Rat der Stadt schlie5en 
laBt(108), legen die Annahme nahe, da5 Wolff in Mautern nicht nur sein 
gesichertes Auskommen gefunden, sondern auch em n gewisses Ansehen 
genossen hat. 	1m Ubrigen wei5 man Uber semen hiesigen, neun Jahre 
dauernden Aufenthalt nur wenig: 1655 und 1656 beschaftigte er e.inen 
padtjung, fUr den der Meister jahrlich einen Gulden Leibsteuer be- 
zahlen muBte(109). 	1657 lOste Meister Wolff fUr sich selbst einen 
Kirchenstand in der Mauterner Pfarrkirche(110). Der weitere Lebensweg 
Georg Wolffs, 	der zum Zeitpunkt des Verkaufs des Mauterner Badhauses 
schon betagt war, ist unbekannt. 

Mit dem altesten erhalten gebliebenen Grund- und Gewahrbuch der hoch-
fUrstlich Passauer Herrschaft Mautern, das im Jahre 1665 angelegt 
wurde, und noch frUhere Besitzer der zu dieser Herrschaft gehOrenden 
Hauser und GrundstUcke in und bei Mautern nennt, beginnen die Nach-
richten Uber die Bader und Wundarzte in Mautern reichlicher zu 
flieBen(111). Dazu kommen in weiterer Folge die Aufzeichnungen in den 
1696/97 fUr Mautern einsetzenden Matriken und die - allerdings nur 
lUckenhaft erhalten gebliebenen - ProtokollbUcher Uber Ehevertrage, 
Testamente, Inventare und Verlassenschaftsabhandlungen sowie Gerichts-
protokollbUcher und Akten der Herrschaft Mautern, die die Bestande des 
Stadtarchivs Mautern erganzen. 

Wie aus dem genannten Grund- und Gewahrbuch hervorgeht, war der Be- 
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sitznachfolger des Baders Georg Wolff der Bader Barthlme S a i 1 - 
1 e r , der das Baderhaus und Badergewerbe 1659 von seinem Vorganger 
kaufte. Nach Erlag des Kaufpreises von 225 fl wurden er und seine Frau 
Eva Rosina am 28. Februar 1665 an die Gewahr geschrieben(112). Barthl-
me Sailler war der Sohn des Baders in Furth bei Gottweig, Sebastian 
Sailler, aus dessen erster [he mit Maria Fuxbaur verwitweten Pfatten-
hauer und wurde am 4. August 1624 in der Pfarre Gottweig getauft(113). 
Das Baderhandwerk dUrfte er bei seinem Vater gelernt haben. Datum und 
Ort seiner Eheschlieung sind nicht bekannt. 

Barthlme Saillers Frau Eva Rosina (Euphrosyna) trat 1662 der Sebastia-
ni-Bruderschaft zu Furth bei(114). Ein Jahr spater erwarb das Ehepaar 
Sailler mit Kaufbrief vom 12. Mai 1663 em n halbes Joch Weingarten um 
252 fl von der Herrschaft Mautern(115). Beide Kaufe, der Erwerb des 
Baderhauses und des Weingartens, fUr die sie zusammen 477 fl aufwenden 
mu3ten, stellten sicherlich eine grofSe finanzielle Belastung dar. Die 
auf sich genommenen Schulden hofften sie, in den nachsten Jahren 
tilgen zu konnen. Doch dazu sollte es nicht kommen. Schon 1666 starb 
Barthlme Sailler im Alter von 42 Jahren und am 2.April dieses Jahres 
verzeichnete die Kirchenrechnung der Pfarre Mautern den Erhalt von 
20 kr vom gnozOen gtelidt w(indaiechte/Ln vnd zameten pantuech bei 
seinem Begrabnis(116). 

Der [he Barthlme Saillers waren mindestens vier Kinder entsprossen, 
von denen drei namentlich nicht genannte am 27.VIII.1659, am 
28.VIII.1660 und am 7.X.1664 in Mautern begraben wurden(117). 	Der um 
1662 geborene Sohn Tobias, der am 7.111.1676 als noch unvogtbar ge-
nannt wird, entschied sich fUr den Beruf eines Baders und wurde am 13. 
Juni 1675 von seinem Lehrherrn, dem "Hollbader" Georg Sailler in 
Krems, seinem Onkel, bei der Kremser Baderzunft aufgedungen(118). 
Nachrichten Ober sein weiteres Schicksal fehlen. 

Die Witwe Eva Rosina Sailler sch1oB noch im Herbst 1666 eine zweite 
[he mit dem Bader Wunibald Zeidlmayr 	(Seidlmayr). Dieser, 
damit in den Besitz des Baderhauses gelangt, wurde zum Burger von 
Mautern aufgenommen und erwarb, wie es damals Ublich war, am 1. Dezem-
ber 1666 um 12 kr fur sich einen Kirchenstuhl in der Pfarrkirche 
Mautern(119). Auch er trat, vermutlich noch 1666, der Sebastiani-
Bruderschaft in Furth bei(120). Zum gleichen Zeitpunkt wurde auch der 
damals noch minderjahrige Wolfgang Bernhard Sailler in die Bruder-
schaft aufgenommen. Dieser war em n Halbbruder des verstorbenen Maute-
ner Baders Barthlme Sailler aus der zweiten [he des gemeinsamen Vaters 
Sebastian Sailler, Baders in Furth(121). 

Wunibald Zeidlmayr hatte aber mit seiner Heirat auch die auf dem 
Baderhause haftenden Schulden seines Vorgangers Ubernehmen mUssen. Wie 
das "Abraith-Register" (Steuerregister) ausweist(122), betrugen diese 
Ende 1669 noch 68 fl 7 kr 2 d. Wegen der relativ hohen Steuern, die 
z.B. fUr das Jahr 1672 dem Bader fUr Monatsgeld, Landsteuer, Weih-
nachtssteuer und Anschlag mit 17 fl 12 kr auferlegt worden waren, und 
dem wohl geringen Einkommen aus dem Badergewerbe und dem einzigen 
Weingarten, ist es nicht verwunderlich, da5 die Schuldenlast bei 
Zeidlmayrs frUhem Tod im Jahre 1674 nicht abgenommen hatte, sondern 
auf 111 fl 5 kr 2 d angestiegen war. Dieser Umstand nOtigte die Witwe 
Zeidlmayr, den 1663 erworbenen Weingarten noch 1674 an Georg Wilthum 
und Clara Barbara dessen Ehefrau zu verkaufen, wobei sie nur einen 
Verkaufspreis von 75 fl erzielen konnte(123). Von diesem Kaufschilling 
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leistete sie am 15. Dezember 1674 eine Abschlagzahlung von 49 fl 35 kr 
fUr die noch aushaftenden Steuerschulden(124). Wunibald Zeidlmayr 
starb, wie schon erwahnt, 1674, und die Kirchenrechnung vermerkt zum 
24. August den Eingang von 1 fl 30 kr fUr gebnauchten gnozOen gtelithz, 
isameten pantuech vnnd windaiechten. bei seinem Begrabnis(125). 

Schlie5lich sah sich die Witwe Eva Rosina Zeidlmayr 1675 auch gezwun-
gen, das Baderhaus samt Gewerbe an Nicolaus Pol lmUl ln er 
(BollmUllner) und dessen Frau Eva Rosina um 150 fl zu verkaufen, die 
am 18. Marz 1676 die Zuschreibung im Grund- und Gewahrbuch erhiel-
ten(126). Von dem Kaufschilling muf3te die Witwe Zeidlmayr die rest-
lichen Schulden begleichen. Im Steuerregister sind zwei Ratenzahlungen 
a 20 fl am 15. August und am 23. September 1675 vermerkt(127). Der ihr 
nach Abzahlung aller Schulden verbliebene Restbetrag vom Kaufschilling 
dUrfte kaum ausgereicht haben, um davon ihre weiteren Tage zu fristen, 
wenn auch ihr Sohn aus erster Ehe, Thomas Sailler, zu diesem Zeitpunkt 
bereits in Krems in der Lehre stand. So blieb der bedauernswerten, 
anscheinend frUh verbrauchten und kranken Frau nur Ubrig, um Aufnahme 
als PfrUndnerin im BUrgerspital anzusuchen(128), wo sie dann auch im 
Februar 1678 verstarb. Ihr letzter Wunsch war wohl em n standesgema5es 
Begrabnis im Sinne ihres ehemaligen Ansehens als BUrgersfrau, welches 
ihr auch, wie die Kirchenrechnung vermerkt, erfUllt wurde. Sie wurde 
mit gebiLauchten yLoOen gefithz, &tmeten paittuech vnnd windaiechekn 
zu Grabe getragen, wofUr am 17. Februar 1678 zur Kirchenkasse 1 fl 30 
kr bezahlt wurden(129). 

Nicolaus PollmUllner hatte nach den Aufzeichnungen im Stadtarchiv 
Mautern den zweiten Teil der Kaufsumme fUr das Baderhaus am 24. Juli 
1676 ordnungsgema5 erlegt(130). 	Im folgenden Jahr, am 10. Dezember 

1677, erwarb seine Frau Eva Rosina fUr sich als bUngen- ynd baducin 
einen Kirchenstand(131). 	PollmUllner wirkte nur 11 Jahre als Bader in 
Mautern, um dann als Bader nach Furth bei GOttweig zu Ubersiedeln, wo 
er am 2.X.1686 das alte Baderhaus im Markt um 400 fl vom Bader Hanns 

Adam Schlipfenbacher 	und am 19.X.1686 auch das uneue".Baderhaus in 
Furth vom Bader Georg Hinderholzer um 300 fl kaufte(132). Sein badt-

hau0 vnd daz gecAtt, dabey in Mautern verkaufte er noch im gleichen Jahr 
um 230 fl an Thomas Hueber und dessen Frau Elisabeth, die nach 
Erlag des Kaufschillings am 28. November 1687 an die Gewahr geschrie-

ben wurden(133). 

Thomas Hueber wurde ca. 1654 im Markt Ober-Nalb als Sohn des dortigen 

Burgers, des ehAngeachten hetnn Flann5 Hueber und dessen Ehefrau Anna 
geboren. Nach seiner Ausbildung zum Badergesellen dUrfte er in Krems 
und vermutlich auch in Mautern gearbeitet haben. Kurz vor dem Erwerb 
des Baderhauses in Mautern vermahlte er sich, wie die Traumatrik in 
Krems vermeldet, am 20. November 1685 mit der Jungfrau Maria Elisa-
beth, Tochter des damals schon verstorbenen, zu BOhmisch Krumau haus-
sassig gewesenen Adam Haltenfrid und dessen noch lebender Ehefrau 
Maria Anna. Das Brautpaar wurde dreimal in Krems aufgeboten, die 
Trauung fand jedoch in der Pfarrkirche in Mautern statt(134). 

Nach der Obernahme des Baderhauses wurde Hueber auch Burger von Mau-

tern und seine Frau Elisabeth, nunmehr bfkgentiche baduLin, lOste fUr 
sich, wie es Brauch war, am 29. Dezember 1686 einen Kirchenstand(135). 
Seine verwitwete Schwiegermutter Maria Anna Haltenfrid, die vermutlich 
schon mit ihrer Tochter in Krems gelebt hatte, nahm er zu sich nach 
Mautern, wo sie 1692 verstarb und Hueber fUr das Begrabnis am 27. 
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Augus,t von mitenn gteidt vnd pantuech 40 kr zur Kirchenkasse ent-
richtete(136). 

Von semen Kindern sind, bedingt durch die erst 1696/97 beginnenden 
Matriken von Mautern, nur drei bekannt: Joseph, geb. ca. 1687, der im 
Alter von 7 Jahren starb und am 17. September 1701 begraben wurde, 
dann Johann Leopold, geb. am 30. Oktober 1698 und begraben in Mautern 
am 25. April 1700 im Alter von 1 3/4 Jahren sowie die Tochter Maria 
Ursula, die in Mautern am 26. August 1701 getauft wurde. 

Von der beruflichen Tatigkeit Huebers ist nur bekannt, da5 er, neben 
der ihm obliegenden arztlichen Betreuung der BevOlkerung in und um 
Mautern, 1696 cinen von PazOau henunten gekhomben tandtznecnuten an 
cinen gehabten 4.v. mengtig(en) Aua, damit en nicht au&eistott wende, 
medicamenta gebnaucht hat, wofur er 2 fl 30 kr in Rechnung stell-
te(137). Nach sechzehnjahriger Tatigkeit als Bader verstarb er 1702 im 
Alter von 48 Jahren und wurde am 13. April am Pfarrfriedhof von Mau-
tern beerdigt. 

Seine Witwe Maria Elisabeth heiratete noch im gleichen Jahr, am 26. 
September 1702, in der Pfarrkirche Mautern den ehrbaren Junggesellen 
Johann Adam Edelmann, Bader und Wundarzt, Sohn des ehren-
vesten Herrn Johann Adam Edelmann, Baders und Wundarztes zu Punghau-
zen in Vnd(enn) Lands Baynn und dessen Frau Magdalena. Elisabeth 
brachte ihrem zweiten Mann das von Thomas Hueber ererbte Baderhaus und 
Badergewerbe in die Ehe und lie5 ihn am 11. November 1704 neben sich 
an den Besitz schreiben(138). Beide traten, wie auch die frUheren 
Bader von Mautern, 1703 in die Sebastiani-Bruderschaft in Furth 
ein(139). 

Auch vom Wundarzt Edelmann ist im Stadtarchiv Mautern eine Quittung 
vom 	2. Dezember 1709 erhalten geblieben(140), em n Schein wean dam 
Paden athien au,6 dez Conponaten Cant Fnizen4 cutinten z. v. Fuez, aai 
angewendete Medicamenta beygetnagen 2 g 48 kn. Diese in Abb. 3 wie-
dergegebene Empfangsbestatigung hat folgenden Wortlaut: 

DO man EndtzuntenAchnUbenem, vmbwitten ich den von HochAdnztt(icheni 
Pazzaueniz(chen) Obenhau0 mit Recnouten nachen KUnigistetten abge-
4chikht(en) vnd in Zunuckh Manche anheno gekhomenen Conponatn Cant 
Fnizen an zeinem geAnehnten Fue0 and danzue gacheagenen RothtauAA 
cwt, auA angewendte Medicamenta von gm (gemeinen) Statt Mauttenn 
Steynambt 2 At. 48 kn. beygetnagen wonden. Unkhundt dezzen meinen 
aigenen HandtunteuchnUAAt and gwiUntich Fentigung. Statt Mautenn, den 
2. Xbniz 1709. 
: 2. A. 48 fait. 	(L.S.) 	 Johann Adam Edtman, 

bungt(ichen) Baad(en) 
et Chinunguz in Mauttenn 

Der Siegelabdruck zeigt einen nach rechts schreitenden Ldwen, der in 
der linken Vorderpranke einen Ring (oder Barbierschussel?) halt, in 
der erhobenen rechten Pranke einen nicht mehr erkennbaren kleinen 
Gegenstand. ,Uber dem Siegelbild stehen die Buchstaben I A E (Johann 
Adam Edlmann). 

Die Ehe Edlmanns blieb kinderlos. Das Ehepaar erscheint dfter als 
Taufpaten in den Matriken von Mautern, Johann Adam Edlmann zuletzt am 
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17. September 1711 als Trauzeuge. Sein Tod ist in der Sterbematrik 
Mautern nicht verzeichnet. Da die Jahre 1712 und 1713 Pestjahre waren, 
kann, wie vielfach zu beobachten, die Todeseintragung unterblieben 
sein, oder er ist tatsachlich nicht in Mautern gestorben. 

Seine Witwe Elisabeth Edlmann geb. Haltenfrid schlof3 1713 ihre dritte 
Ehe mit dem ca. 1680 geborenen Bader und Wundarzt Franz Georg Se-
bastian Ungedul d. t, den sie am 11. November 1713 neben sich 
um das Baderhaus an die Gewahr schreiben lieB(141). Diese 
schlieung ist nicht in der Mauterner Matrik verzeichnet und hat 
vermutlich am frUheren Wohnort des Brautigams stattgefunden. Die [he 
blieb, bedingt durch das Alter der Frau, kinderlos. Nach vierjahriger 
[he starb Elisabeth Ungeduldt und wurde am 25. Dezember 1717 in Mau-
tern beerdigt. Das in der Matrik angegebene Lebensalter Von 74 Jahren 
ist im Hinblick auf ihre Kinder erster [he wohl um 10 Jahre zu hoch 
angegeben. Am 26. Dezember erlegte Herr Ftanz Sebaztian Ungedutt, 
bangentichet ChituAguz vnd Wundatzt atthiet, wegen zeinet abgeteibten 

EhewUnthin zeet(igen), vom gno40(en) Gteidt, zameten Pantuch vnd 4 

Wdndttiechtetn 2 Gulden(142). 

Nach etwas Ober einem Jahr entschlo5 sich. Franz Ungeduldt zu einer 
zweiten [he und fUhrte am 24. Janner 1719 die Jungfrau Maria Franziska 
Gruebaur, eine MUllerstochter aus HOrfahrt unter GOttweig, in der 
Stadtpfarrkirche Mautern zum Traualtar. Am 19. Dezember 1719 lie5 er 

auch seine iezige EhewUnthin zur Halfte neben sich an Nutz und Gewahr 
um das Baderhaus anschreiben(143). Auch seine zweite [he blieb kinder- 
los 

Die Bader und Wundrzte wurden schon seit dem 17. Jahrhundert zur 
Erstellung von arztlichen Gutachten fUr die Landgerichte bei schweren 
KOrperverletzungen, vor allem aber bei tOdlichen UnglOcksfallen und 
bei Mordverdacht herangezogen. FUr Franz Ungeduldt sind drei solche 
Falle Oberliefert. 	So berichtet em n Landgerichtsprotokoll der HerrL 

schaft Mautern(144) vom 10. Janner 1727: Todten-Bzchau einez en-

tAunckhenen vnd oben Hundtzhaimb zuegetohnenen todt gaundenen jungen 

Menzchen, zo venmuettich ein maht Junget geweBen, wetchen von hie-

zig(en) Landtgticht mit Zuezichung dteyet hiezigetn Butgetn, Ftanz 

Ungedutt, Baadenn vnd Rathzbutgetn, Joh. Kotndon66en vnd Mat-

thiaz Maya, dun de z Richtetz zu Pack (Mautetnbach), Joh. 7-Otte/Let, den 

Otdnung neck bezchaut, zo dan dunch den Landtgtichtz Dienet vnd Hat-

then zut Enden begnaben, die Nach t Uben abut. vonheno vetwachet wonden. 

Der Befund der Totenbeschau ergab: Ein Menzch von 16 biz 18 Jahten 

att, mit bnait Aunden Angezicht, zchwatz ptaunen, gtatten vnd in 
Gendah etwaz auOgezchetten Haaten; den KoN izt meizt von den Aechten 
Seith(en) ganz btau, abut vdttig gezchwotten vnd au6getoWn; zcheinet 
atzo euchtagen wonden zu zein; die Hand vnd Finget zeind zchon 4e-'t 

ze/Weizchet, da0 en atzo woht bi0 14 Tdg im WazBen getegen zein mag. 

Die nachste Nachricht im gleichen Protokollbuch behandelt einen tOd-
lichen UnglUcksfall. Am 19. Juli 1728 war der attkiezig gewezte Vntet-

than and denmaht ghntz (Getichtz) Beotandt zu Rietztot6.6 AndfLeaz 

Hochteuthnen aus einer Zille gefallen und ertrunken. Der Fall wurde 

von hiezigen Landtghtt (Landge)Licht) auB untersucht. Nach erfolgter 

Anzeige des UnglOcksfalles hatte den Hett Haubtmann atthiet. vnvetzdg-

tick die Vet6dgung gethan, daB zu Vindenizt den entzeette Ceitpet dutch 

den Baden atthien (Franz Georg Sebastian Ungedult) and andete datzue 

Gegebene odenttich vizititet werden solle. 

199 



GERD MAROLI - ERWIN PLoCKINGER 

Bei dem Bericht vom 21. Juni 1735 handelt es sich wiederum um eine 
Wasserleiche, die auf dem herrschaftlichen Donauufer angeschwemmt 
wurde. Diese mannliche Leiche wurde in Beoeyn do z Hoch,6auttich-
SchOnbonni)schen Landtgenicha VeAwatteAis zu Mw-ten, HefuLn Jacob 
Bennhandt, dann mit Zuziehung Hennn Seba-stian Vngedut, t, deis 
innetn Rath undt Chynungi, dann Johann Ptangenaue/L, Statt4chkeiben, 
undt Zachaniaz PaAnatzky, au0enn Rath, dunch den Landtgnichtz Dienen 
Johann Mittzt buichtiget und der Leichnam in ipso toco dunch den 
GAicht4 Diennen vengnaben. 

Dem Bericht vom 21. Juni 1735 ist au5erdem zu entnehmen, da5 Franz 
Ungeduldt in den inneren Rat der Stadt Mautern berufen worden war. 
Dieser Aufstieg in die FUhrungsschicht der Stadte und Markte in der 
ersten Halfte des 18. Jahrhunderts la5t die bereits gehobene soziale 
Stellung der ehemaligen Bader, die sich schon lange vor den Reformen 
Maria Theresias vielfach Wundarzte oder Chirurgen nannten, erkennen. 

Franz Ungeduldt erreichte em n Alter von 58 Jahren und wurde, seinem 
Stande entsprechend, am 4. Oktober 1738 mit Conduct in Mautern zu 
Grabe getragen. In der Verlassenschaftsabhandlung wurde der Witwe 
Franziska das Baderhaus in Mautern eingeantwortet und sie empfing am 
11. November 1739 allein Nutz und Gewahr(145). Der Wert des Bader-
hauses wurde bei dieser BesitzUbertragung mit 230 fl angegeben. 

Franziska Ungeduldt fUhrte das Badergewerbe zunachst mit einem Provi-
sor, einem Badergesellen, weiter. Aus dem Protokoll der Landgerichts-
beschau vom 19. Juli 1741 erfahren wir auch den Namen des damals in 
Mautern tatigen Badergesellen. Es war JosephLiechteneck-
h e r, der vom Landgericht Mautern zu einer Totenbeschau beigezogen 
wurde(146). Wie lange er in Mautern tatig war, ist unbekannt. 

Erst nach fast drei Jahren entsch14 sich die Witwe Franziska Unge-
duldt eine zweite Ehe einzugehen. Am 3. Juni 1742 fUhrte sie der 
Wundarzt Leopold 	Rottmayr in Mautern zum Traualtar. Dieser 
war em n Sohn des Johann Rottmayr und Anna Maria, dessen Ehefrau, au,6 
den Homanch Paumbgaktten in PayAn. sesshaft. Am 18. Janner 1743 ge-
langte Rottmayr durch diese Heirat auch in den Besitz des halben 
Baderhauses(147). 

Wie sein Vorganger, wurde auch Rottmayr Mitglied des inneren Rates der 
Stadt Mautern und ist als solcher fUr die Jahre 1750, 1751 und 1752 
bezeugt. Die Theresianische Fassion beschreibt semen Besitz wie 
folgt: Ein Haus mit Badergewerbe, zahlt Hausdienst 4 kr. Dazu gehOren 
zwei Hausacker in dem untern Zi51 "in Wasser Gfahr", einer im Ausma5 
von 1/4  Joch schlechten Grundes im Wert von 8 fl, einer mit 1/16 Joch 
mittelma5iger ate im Wert von 3 fl sowie em n kleines Gartl beim Haus, 
1/32 Tagwerk groB und von mittelmaBiger BodengUte, auf 1 1/2 fl ge-
schatzt(148). 

Leopold Rottmayr, Uber den sonst keine personlichen Nachrichten vor-
liegen, starb, erst 42 Jahre alt, und wurde am 6. August 1752 in 
Mautern beerdigt. Da auch diese Ehe kinderlos geblieben war, erbte die 
Witwe Franziska den ganzen Besitz, fUr den sie am 11. November 1752 
allein Nutz und Gewahr erhielt(149). Da sie nicht gesonnen war, eine 
dritte Ehe einzugehen, verkaufte sie das Baderhaus mit Hausackern und 
Krautgartl mit Kaufvertrag vom 27. Janner 1753 um 350 fl an Anton 
Pitter (Bitter, Bitor), nunmehrigem BUrger und Bader in Mautern, 
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der am 11. November 1755 die grundbUcherliche Zuschreibung er-
hielt(150). Die Witwe Franziska Rottmayr blieb in Mautern wohnhaft und 
wurde dort im Alter von 70 Jahren am 11. Marz 1758 begraben. 

Genau einen Monat nach dem Kauf des Baderhauses heiratete 	Anton 
Pitter im Markt Neustadtl am 27. Februar 1753 Anna Maria Reutter, die 
ca. 1723 geborene Tochter des Christian Reutter, Ratsbedienten der 
Stadt Wels in Oberosterreidr, und der Maria Anna, dessen Frau. Anton 
Pitter war em n ca. 1725 geborener Sohn des Schulmeisters Jacob Pitter 
in Kottes und dessen Frau Anna Maria, seine Braut Anna Maria Reutter 
bis zu ihrer Hochzeit PfarrhofkOchin in Neumarkt1(151). 

FUr 	einen von Anton Pitter ausgebildeten Baderlehrling ist em n Lehr- 
brief der St. Poltner Baderzunft, in deren Zunftbereich auch Mautern 
gehOrte, erhalten geblieben, den Abb. 4 zeigt(152) und dessen Text wie 
folgt lautet; 
Wih N. Vontistehen vnd ein gantzes tobt(icheis) Mittel (Zuqt) deA Wand 
AAzten vnd BaadeA in den kay(zentichen) kdnigt(ichen) Vielute Stadt 
Sanct PUten bekennen mit diesBen Bniei4 wo den zu vento4Ben gebnacht 
wint, dais Vornxei43en di(3, den ehnbane and beischeidene PeteA M t - 
I e A, 	gebOuti.g in den Stadt Stein in Unten (Utetteich, die Chynun- 
giae bey den ehnn voSten undt Kunst eqahAnen Hetnn Anthony B - 
t 0 A, 	Chynungo undt Wundantz zu MautteAn, zu dney Jahn Zang eteehA- 
net, ats Ao. 1758, den 10. XbA. (DezembeA) bey einen ehAsamen Mitt 
ondentt(ich) a46gedingt and veAbdAgt wonden undt den obigen cUto 1761 
von oben gedachten seinen Lehnhetnn seineA eAistAockhiten Lehn Jahn von 
un(3, einen tobt(ichen) Mitt, pLey, tedig undt toB geispnochen wonden. 
Denowegen eA un0 gehouambst eAsucht, seinen eAstAdalzhten Lehn Jahn 
and guetteh Venhatten einen gtaubmkdigen Lecvc Bniek6 zu etthaitten, 
getangt demnach an menigtich, vondenizt an ate examinient undt apAo-
biAte Chynungen, vn4BeA dicnstaAeindtiches Ansuchen and Bitten, gemet-
ten Petek Miaek mit atten gutteA Bepdenung an die Handt zu gehen. 
DesBen zu wahten Unkundt haben wien mehn gedachten Petek MitleA 
diesBen Lehn Bniqi mit vnisBeAn, eines Zobt(ichen) Mitt Insig, veA-
0AtigteA zugestat. Beschechen in St. PoZten, den 20. XbA. (DezembeA) 
1761 

(L.S ) 

Neben der Ausbildung von Baderlehrlingen beschaftigte Anton Pitter 
auch Badergesellen zu seiner UnterstOtzung. Der erste namentlich be-
kannte war der Badergeselle Johannes NeuwOrt h, der seine 
Anwesenheit in Mautern durch die Geburt einer unehelichen Tochter 
Maria Anna dokumentierte, die am 13.VI.1753 getauft wurde und die er 
mit der ledigen Rosalia Neudeckherin aus Mautern zeugte. Johannes 
NeuwOrth dOrfte demnach schon bei der Witwe Franziska Rottmayr als 
Bader tatig gewesen sein. Der zweite namentlich genannte war der 
Badergeselle Franz Carl Roder, der am 23. Oktober 1764 vom 
Hauptmann der Herrschaft Mautern zusammen mit dem Stadtschreiber 
Friedrich Anton Hasch und dem Amtsschreiber Ferdinand Bach zur landge-
richtlichen Beschau einer ertrunkenen Mannsperson befohlen wurde(153). 

Vier Jahre spater erscheint Anton Pitter selbst als verantwortlicher 
Arzt bei einer Totenbeschau(154): Den 1. Juty (1)768 hat AndAee Eden, 
Hochgndgich Schonbonnizchen Untetthann and Gmein Richten zu Hands-
heim, bey athiesigen Aneyen Landghtt (LandgeAicht) angezeiget, da0 
gteich °ben Hundzheimb an den hetucha6tt(ichen) Weingantt Gsteitten 
ein toden Cdnpen zugekonnen. Wonaq von min, Johann Fendinand Ptie- 
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sching, LghAtz VeAwatteA deA Hetucha6t Mauttekn, Johann Fetd. Bach, 
Amtsschkeibek, Anton PitteA, buAgeAt(ichen) BadeAn zu Mauttekn, 
in Beyseyn Sebaztian PeyeAt von Pach (MauteAnbach) and Cant PameA zu 
Mauttekn das visum at kepektum voAgenohmen woAden. Diesek Cbkpek wake 
gantz jungek, wohtgata,e,ta Mannzbitd, cikca 15 od(eA) 16 jahA att, 
mit bkaunen Haaken, tunden hipschen Angesicht, noch ohne Bakth; deA 
gantze Leib ohne mindesten Mackt, aussek, obeA de A Hiknschatt wake die 
Haut &lavas aqgekissen; von Kteidung glinztich entbaSset and gak 
nichts an Leib habend; wie dann veAmuthLich, d(a)O sich diesek geba-
det haben and ettkunken seyn mdSse. Nach voAgenohmeneA Bachau izt 
dies ,ek aui mein, LghAtis (Landgekicht4) VeAtoaLte)us VeAoAdnung dukch den 
Geong GAuehoi6eA zu Untek Bekgekn au6 einem Sal-tab KaAben (!) zuA St. 
Joanna Cappetten atda zu Hundsheim hinge6Uhtt and dutch den Toden 
Gtabek Micht UmgeheA zu Mauttekn an besagte Cappetten neben des Joseph 
Knitt Gaktten begkaben woAden. Actu(m) Schto0 Mauttekn wt supta. 

Am 24. Jyli des gleichen Jahres wird Anton Pitter nochmals zu einer 
Landgerichtsbeschau eines Ertrunkenen geholt(155). 

Aus dem Gedenkbuch der Herrschaft Mautern ersehen wir auch, daB Anton 
Pitter bestrebt war, die Badstube, die sich offenbar schon in einem 
schlechten Bauzustand befand, wieder in Stand zu setzen. Ein durch emn 
Versehen des Schreibers zweimal protokollierter Vorgang berichtet 
daruber(156): Nachdeme Anton Pittet, des Innekn Rath4 zu Maut-
tekn, zu Zukichtung einek Baadstuben ein Mauk Sand zu Huntsheim ndchst 
d(e)A Schdimiht in den GAaben od(m) Fahttveeg zusammen scheken tas-
sen, habe ihme dutch den Amts Richtek Andke Eden den Vekboth machen 
tass(en). Wetchek (Pittek) zo dann in die Canztey gekommen, um Vet-
zeichung gebett(en). EA heitte nicht gewust, d(a)O es veAboth(en) 
Bittet weithen, ihme den zusammen geschekten Sand eqotg(en) zu tas-
sen. R(esotutum): Nachdeme de0(en) HauO ohne dame anheu dienstbahk, 
mithin mann gekn sichet, d(a)O zotche Guth(eA) bey Bau ekhatten wek-
den, ist ihme dan zothanneA Sand wekhzu6iihkn ektaubt woAden. Actum 
Schto0 Mauttekn, den 12. Apkit (1)762. 

Nicht nur die arztliche Betreuung der Bevtilkerung, sondern auch das 
allgemeine Wohl der Stadt war em n besonderes Anliegen Pitters. Schon 
1761 erscheint er, mit verschiedenen Aufgaben betraut, als Mitglied 
des Inneren Rates, in dem er bis zu seinem Lebensende mitarbeitete, ab 
1769 als Ratssenior(157). 

Dem Ehepaar Pitter wurden in Mautern funf Kinder geboren: Maria Anna, 
getauft am 8. Juni 1754, Eleonora, getauft am 26. Janner 1758, Ferdi-
nand Franz, getauft am 23. August 1759, Elisabeth, getauft am 16. 
November 1760 und Maria Caecilia, getauft am 14. Oktober 1763. Der 
einzige Sohn Ferdinand Franz starb im Alter von einem Viertel Jahr und 
wurde in Mautern am 22. November 1759 begraben. 

Anton Pitter starb im Alter von 47 Jahren und wurde am 25. Mai 1772 in 
Mautern zu Grabe getragen. Kurz.danach folgte ihm seine Frau Anna 
Maria, die am 29. August in Mautern beerdigt wurde, in die Ewigkeit. 
Beide wurden vermutlich em n Opfer einer 1772 in Mautern grassierenden 
Epidemie pek moAbum contagioAum, wie in der Sterbematrik bei vielen 
anderen Todesfallen in diesem Jahr vermerkt wurde. Die vier noch 
lebenden Kinder, Theresia, Eleonora, Elisabeth und Caecilia, gelangten 
somit in den gemeinschaftlichen Besitz des vaterlichen Hauses CNr.65 
samt den dakau6 kadicikten Baadeks-Gewekb, ein Gdktt, ein Kokndckekt 
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in den Blingen- and KiLautcizekt, in deiL PLied-Au im Wert von 800 
fl(158). Am 3. Marz 1773 erhielten die Geschwister Uberdies auch 
gemeinsam Nutz und Gewahr um das Haus in der Frauenhofgasse CNr.54, 
welches ihre Eltern mit Kaufbrief vom 22. Marz 1769 (Gewahr am 24. 
Marz 1769) erworben hatten(159). 

[in Jahr nach dem Tod der Eltern vermahlte sich die alteste Tochter 
Maria Theresia Pitter am 23. Februar 1773 zu Mautern mit dem Wundarzt 
Marcus Obenrauch, der damit Nachfolger Anton Pitters wurde. 
Nach Ablosung der ErbansprUche der drei Schwestern Ubergaben diese 
sowohl das vaterliche Baderhaus mit den zugehorigen HausgrUnden als 
auch das Haus in der Frauenhofgasse den Eheleuten Obenrauch, die am 3. 
Marz 1773 an die Gewahr geschrieben wurden(160). Das Haus in der 
Frauenhofgasse CNr.54 verkauften Marcus Obenrauch und seine Frau an 
Sebastian Kloymillner und dessen Ehewirtin Anna Maria, die am 7. Juni 
1773 die Zuschreibung im Grund- und Gewahrbuch erhielten(161). 

Die drittalteste Tochter Elisabeth Pitter heiratete zehn Jahre spater 
den Witwer Johann Neumann, Chirurg im Markt Phyra, wie aus dem im 
Stadtarchiv Mautern erhalten gebliebenen Ehevertrag vom 17. Dezember 
1783 zu entnehmen ist(162). Der Brautigam ve.rheiratete seiner getibten 
JungPLau Bnauth zein HauO zamt Gewenb, and wie a enden. (ehedem) bey 
den 	euten Eh e au()  den Hennzchqtz Kanztey 	Wad izt be6chniben 
wonden. Die Braut widerlegte mit 740 fl in barem Geld. _Satte e,ina 
mit Todt abgehen, zotte keina nichtz hin au0 zu bezahten haben. Unter 
den Zeugen erscheint der Schwager der Braut, Johann Bacher (Pacher), 
zuvor Bader in Mautern, zu dieser Zeit Chirurg in Boheimkirchen, von 
dem nachfolgend noch die Rede sein wird. Die Trauung Johann Neumanns 
ist jedoch weder in Mautern noch in Phyra verzeichnet. 

Marcus 	Obenrauch war der erste Wundarzt in Mautern, der 
seine Ausbildung mit dem Chirurgenexamen an der Universitat Wien 
abgeschlossen hatte, welches er mit befriedigendem Erfolg (satisfecit) 
am 4. 	Februar 1773 ablegte(163). 	Knapp drei Wochen spater ehelichte 
er, wie schon erwahnt, die alteste Tochter Maria Theresia seines 
Vorgangers Anton Pitter und erwarb damit Haus, Gewerbe und BUrgerrecht 
in Mautern. Marcus Ignaz Obenrauch wurde am 22. April 1746 in GmUnd in 
NiederOsterreich als Sohn des dortigen Freimanns (Scharfrichters!) 
Johann Joseph Obenrauch und dessen Frau Maria Barbara geboren. Sein 
Taufpate war Johann Adam Stoll, Bader zu GmUnd. Als solcher hat er 
wohl auch die Berufswahl des jungen Marcus (und auch dessen jUngeren 
Bruders Johann Nep. Obenrauch) beeinflu5t und dUrfte dessen Ausbildung 
zum Badergesellen Ubernommen haben. Als dann im Jahr 1770 Kaiserin 
Maria Theresia das Bader- und Wundarztgewerbe reformierte, ergriff er 
die Gelegenheit, an der Universitat Wien das Chirurgenexamen abzulegen 
und konnte sich damit endgUltig aus dem, damals noch immer als "un-
ehrlich" geltenden Stand der Scharfrichter losen(164). 

Obenrauch wurde, wie seine Vorganger, ebenfalls vom Landgericht Maut-
tern zu arztlichen Gutachten herangezogen. Zwei solche Falle sind uns 
Uberliefert. Der erste betrifft einen Raufhandel mit Korperverletzung 
und ist auch im Hinblick auf die damalige Rechtspraxis von Interes- 

se(165). 

Da-to, den 25. 8bniz (Oktoben) (1)773, Lt in Abwaenheit meinen, 
Venwattenz, den Fendinand Pneygen, Stadt Richten athien, anheno in 
daz Sch&B gekommen, angezeigt, daB 2 Hotzhacken von Bengenn da Mich-ti. 

203 



GERD MAROLI - ERWIN PLoCKINGER 

Sauet, Hauens athien, Knecht VOA des Hienschen-Wanths Haus au6 o.66enen 

Gassen au6 den Kop6 geschtagen haben, da0 ihme en Paut (Beute) au6ge-
4pnungen and zehn gebtittet hat. (Lie dann den hettzchaAtt(iche) Amtz-

dienen ahnedeme vonbeygangen, hat ek diesen gezagt, ek sotte atte 3 
nehmen and ins Schto0 6Uhnen. Weitten ich abet nicht zu HauB, zondenn 
zu Rossaz wane, hat en, Stadt Richten, zu denen Cancetizten gezagt, zy 
mechten des Sauenn Knecht nach HauO gehen tassen, da0 ek sich venbin-
den tassen fadnnte, en wotte diesen au6 attemahtigez Begehten gestet-
ten. So auch geschehen; die 2 Hotz-Hacken aben seynd eingespent won-
den. Bey meinen nach Haugun6t habe den Baden Mancuz 0 b e n - 
nauch nu6en tassen and be6nagt, wie die geschtagene Wunde auzze-
het; den min gezagt, daz es gan nicht ge6dhntich weine. Nach dem Verhor 
aller Beteiligten am 28. Oktober 1773 ergeht folgendes Urteil: Rezotu-
tam. Nachdeme den Anton Paunn6eind (d.i. den oben enwdhnte Knecht) in 
etwaz Antaz geben zu seinen Schtdgen, muz ek den Schmetzen endutden; 
den ate Anton Hotnztainen zotte zowoht des Baadeks atz des Beschddig-
ten Zeit Venzdumnz bezaten, and zotte die2en zu woht vendienten 
Stna6e 3 Tdge, dessen Sohn Anton 8 Tdg, jedoch ohne Eizzen, zun Henn-
4cha6t4-Anbe2it angehatten, zodann mit einem denben Venwei0 and 
gen Wannung, sick hinkUnkatig von eibekmdSsigem Tnincken and dentey 
Muthwitten zu enthatten, wenden enttassen wenden; Ac-tarn Schto0 Mau-
tenn, den 25. Octob(en) (1)773. 

Im Ubrigen ist im Stadtarchiv Mautern noch eine Quittung Obenrauchs 
erhalten geblieben, die seine eigenhgndige Unterschrift als exami-
n(ietten) Chynungus trggt. Sie ist vom 23. Februar 1775 datiert. Das 
beigedrUckte Siegel 1g5t leider keine Einzelheiten mehr erkennen, 
siehe Abb. 5(166). 

Marcus Obenrauch wirkte nur sechs Jahre in Mautern und starb im Alter 
von 33 Jahren und 2 Monaten. Sein Begrgbnis fand am 23. Juni 1779 
statt. Eine Todesursache wird nicht genannt. Drei oder vier Tage vor 
seinem Tod verfa5te or em n Testament(167) folgenden Inhalts: 

Testament. 
Im Namen den attekheitigzten Dney.6atti.gke.i.t, Gott Vaten, Sohn and 
He-L. Geist, Amen, 
habe ich Mankus Obenn.auch meinen tetzten Witten, jedoch bey 
Gott seye Dank vottkommenen Vennun6t, mit Gegenwdntigen zu Papien 
bningen wotten; and zwan in Anbetnacht dessen, we-lien unsen Heinathz 
Kontnakt zum Theit diejenige Puncta nicht kedntich genug enthattet, 
was nach unsenen, eines oden dez andenen Tod ohne vonhandenen Leibez-
enben zu -than zeye, zo habe (ich) mich sotchennach aus 6neyen Witten 
and ohne atten Ubennedung and ungezwungen mit Nachstehenden enadken 
wotten, and zwan 
Enstenz: ist mein vottkommenen Witten, d(a)O mein getiebte Ehewdnthin 
nach Abstossung unzenen Schutden att anigez, was immen unsen Vetmogen 
betnagen sotte, ihn ats ein Eigenthum gdnztich venbteiben and an 
niemand meinen Fneunde etvas hinauzzugeben zchutdig oden venbunden 
zeyn sate, ein6otgtich atz ein wahne Univenzat Enbinn angesehen and 
gehatten wenden zotte. 
Zweytenz: wit auch venmacht and angeschaW haben, d(a)O mein entseet-
ten Leichnam nach ctisthathotischen Gebnauch begnaben and batd nach 
dessen 60 heit. Messen getesen wenden sotten, danzu 30 • 6. tegine, 
davon 15 	denen P.P. Kapuzinekn, and die andeke Het6te hiezigen H. 
Stadtp6annen einzuhdndigen zeyen. Nicht minden 
Onittenz: ventange ich, da0 mein tieben Bnuden Johann von denen min 
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zchutdigen 193 6., wo6ak abek keine Obtiga(ti)on in Handen, meinet 
tieben Ftauen Muttek die ihk schatdige 100 6. bezahte, die abkige 93 
6. abet atz ein btadektiches Andenken behatten hone and sotte; jedoch 
zotte nach abgezahtten etzt bezagten 100 6. meine tiebe Fn. Matte die 
in Handen habende Obtiga(ti)on meinek tieben Ehowikthinn zu Handen 
sichek beztetten. 
SchtUzztichen: wit mik abek expnezze vokbehatten haben, diezez Tezta-
ment in atten Stacken za dndekn atz auch zum Theit zu annutieten, 
inzwizchen abek and biz kein andekez gittigez, von mik vet4a6t and 
unteuchtieben, zpdteten d.(dato) vokkomme, diezez zeine vottkommene 
Kta6t haben sotte. Zu Vesthattung dezzen die ekbethene H. Gezeugen mit 
ihken Namenz Untekzchki66t and Fektigungen bekka4Wget, ats auch 
eigenhdndig von min unteuchtieben wokden. Sad t Mauttekn, den 18. 
Juny (1)779. 

(L.S.) 	Matkuz Obenkauch. 
(L.S.) 
	

(L.S.) 
Johann Kakt Mann 
	

Joh. Kakt Schendt 
atz ekbethenek Zeug 	 atz ekbethenek Zeug 

Das nach seinem Ableben am 8. Juli 1779 aufgenommene Inventar, das 
erste voll erhalten gebliebene eines Mauterner Wundarztes, gibt einen 
detaillierten Einblick in die Vermogensverhaltnisse und soil daher im 
vollen Wortlaut wiedergegeben werden(168): 

Inventakium. (Met Abztetben weyt. H. Matkuz Obentau c h, 
bukgt(ichek) Chytuk(guz) dahiek, so den 24. Juny (1)779 cum Teztamento 
vekstokben069), so von unz, Johann Geokg Abekth, dez inneten, and 
Johann Geokg Oswatd, dez auzzeten Raths, ats in Sachen genichtt(ich) 
vetotdnete Spettz- and Inventutz Commisakien untekn S. Jay h. a. in 
Beysein dez H. Stadtzch(teibetz) Michaet Ftanz v. Geek d(e/L) Okdnung 
nach bezchkieben, gezchdtzet and inventitt wotden, ats 

	

6 	d 
An baaken Geed 

hat sich bOunden 	  30 -- 
An Hauz and Gewekb 

das Hauz dahiek zub Nk.65 in das hekt4cha6W(iche) 
Schonboknische aundbuch dienstban 	  600 
die bukgett(iche) Baadekgenechtigkeit 	  600 

An Gad and Sitbek 
1 zitbetne Mina-ten Uhk 	  20 
1 d(eto) ova' /Lunde Tobatiek, vekgotd, 
7 Loth a 22 a  	7 42 

1 guatnad. (?) zitbekne Mannz (?) samt Beidt Schnatten. 10 
3 paat Mezzen, LU6et and Gabt a 7 5. 	  21 

3 St((ick) Co66ee Lqekt, 2 Loth a 1 6.  	2 
1 gotdnes Petzchiek Ringt  	4 

An Leib Gwand 
1 gtaen tuchenez Kteid zamt Wezti mit gotden Ponten 	 30 

1 /Loth bnaunez d(eto) zamt Wezti 	  /5 

1 teiNakbes d(eto) mit ztahten Knop4en  	5 

1 zimt6atben tuchenet Kaputh  	1 	30 

1 d(eto) zeichenek  	1 	30 

1 zchwatz manzcheztetne Hozen, zchtecht  	1 	30 

1 gnoizdetoikne d(eto)  	4 
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1 schwaAz zeichene d(eto)  	1 	-- 

1 giLadtene Wes-ti and Hosen  	1 	30 	-- 

1 kana6a4eu Leib 	 1 

1 gAadiene4 d(eto)  	30 

1 gAUenes Haub 	 20 

1 Huth mit gotdenen poiute  	2 	-- 
1 paaA ischxanz seidene NeapotitaneA StAiimp6  	34 

1 paaA zitbeA6anbe d(eto) 	  -- 	20 

1 gAadtenes Leib 	 15 

An Leimxdisch 
3 paaA we,bsse StAdMp6  	1 
12 St(ack) Schnup6tacht  	1 	12 
18 S(a) HemetheA a 45 kA 	  13 	30 
4 Stuk Bind  	8 
1 schwaAz ta,6etne Binden  	7 
8 St(Uck) TischtUcheA saubeke a 1 	 8 	-- 
2 S(a) btaae zchtechte 	  -- 	40 	-- 
11 St(iic(a) Handtache)t a 21 kA  	3 	51 
18 S(i) SevieteA a 4 kA  	1 	12 
17 St(ack) Leibtachet a 1 6 	  17 	-- 
1 btaues Zichet 	  -- 	15 
30 Et(ten) Leinwath a 18 In_  	9 	-- 
1 Bethzichet  	20 

An Haas Einkichtung and andeken Meubten 
1 paaA tedekne Handischuh  	3 
1 Pigt eisen  	30 
1 zinneAs Zukek Aqsatzee  	15 
1 masinga KAuzi6ix  	15 
1 HiAsch6ang  	2 -- 
1 Tobakpixen von Agath 	  -- 	30 
1 zinna Satzvazset  	7 
1 haAt eingetegteA Schkeibkasten  	6 -- 
1 weicheA Schubtad Kaisten  	1 	30 
1 haAte/L Tisch samt Teppich  	1 	-- 
7 gAcine tuchene Se's, schtecht  	2 . 46 
1 teineA Spiegt in gotden Rama  	1 -- 
1 Bitdt  	5 
1 KAuzi6ix  	7 
1 KehApesen  	1 
1 Spiettischet  	10 
1 meissinge Waag samt Einzatzt  	1 
1 haAten Aqsatz Kaisten 	  14 

Im SchtaAzimmeA 
2 aqgekichte Bettt Sant Bethstddt a 10 6 	 20. -- 
1 weiches Tisch 	  -- 	17 
2 Stochisaz yd.  	20 -- 
I zinnuus WaschbAunnkesseAt  	7 
1 Spiegt in schwaAzeA Ramm  	30 
2 Bade.  	-- 	30 

Im VoAhauz 
1 gAosse Ta.6et  	1 
1 tedAnek Sesset  	-- 	2 	-- 
4 Fenistektffchek  	__ 	15 	-- 
1 Sechtscha6  	__ 	20 	-- 
4 	(P6und) Wenchgann  	1 	-- 
2 paaA Schuh and 1 paaA Stig  	1 	__ 

atte Mehttkugt  	__ 	15 -- 
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In Geiseetn Zimmen 
1 Tizch  	15 	-- 
auAgekichte4 Gezeetn Beth isamt Bethistadt  	6 
1 weichen Kazten  	-- 30 
4 Bide zamt KnuziAix  	12 

Im andenen Vonhau0 
1 Bethztadt  	-- 	24 	-- 
1 Konb  	-- 	4 	-- 
1 Bethztadt zumt Zugehok and Bethzeug  	10 -- 
1 Tkugt  	15 
2 ate StUht  	6 

AuA den Boden 
1 paak 4chw.(aAze) woheene St/LUMpA  	20 
1 SchtaAnock  	45 
2 Kotzen  	2 	-- 
3 Se&  	24 
2 St/Loh/se&  	12 
1 a-Um SechtschaA  	4 
1 weichen Tisch  	 3 
1 Schubtaad mit tikfz-then Wa,Etz  	12 

In den obenn Kucht 
1 Dney6u0 and ein Kaistt  	15 
1 Feuekzang and Nengabt  	__ 	5 
66 	(Nand) Zinn a 24 kk  	26 	24 

In den. Baddistuben 
1 Lehnbank  	30 
1 Kanapee  	30 
2 LehnistUkt von haAten Hotz  	30 
1 Se/mt.  	 7 

1 gkozzen Konb  	10 
1 Maa0Ata/schen zamt GtdOt  	-- 	10 

1 KueAen mit Satz  	_ _ 	10 

1 Schnettwaag  	_ _ 	10 

1 zinnek Weyhbnunn Kezzent  	_ _ 	10 

6 St(Uck) BLue  	1 

1 zinnuus Satz Vat  	4 

2 paan ekdene CoAke Schatecte  	4 

1 Bandwizch  	4 

4 Paak Mezzek and Gab t  	20 

5 zinnene LOU  	10 

die vonkeithige MedizinnbUchek  	5 	-- 

votkeith(ige) Medizinnen isamt Labonatonio  	50 

1 Schuztniichme  	1  
2 Spinnkadt  	-- 	24 	-- 

In den henantenn Kuche 
1 kupAekn TaAkenbund  	30 

13 	(Nand) Zinn a 24 la  	5 	12 

2 Waimek SchaAg 	  -- 	5 

1 atten Tizch  	-- 	10 

5 Reinnetn  	-- 	7 

zamen,a(icheis) Kucht GeiscPUen.  	3 	-- 

1 Spe43  Ka/sten  	-- 	30 	-- 

1 Zinn Saha-ten and 1 Thettek  	-- 	30 -- 

Im hekuntekn Vonhacus 
1 Spkitzkkug  	1 

1 Baktnog  	30 	-- 

1 Gannha/spt  	 5 	-- 
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1 ZOgeA  	
__ 	7 

1 NudaiLeth zamt Watgek  	4 
1 Miztgabt  	7 
1 Wazchwanne  	20 
voiLACCthigeis Hotz  	45 
1 Hakbneth  	3 
1 Schteigthaken  	40 
1 Leiten  	6 
1 Kntigt. mit Zinnbe4cheagen  	15 

Im Ketten. 
1 KAautboding mit Eisenkai4en 
1 d(eto) d(deto) 	  

  

1 
24 

  

   

Schutden zum Venmogen 
F. ROZatia Kamp6nenift au.6 einen Conto  	42 	34 
H. Lindemann au.6 d(eto) d(eto) 	7 	-- 
von veuchiedenen Pattheyen ut Handbuch  	39 45 

Schutden -von Venmdgen 
In d(a)3 henuchqt4(iche) Schto0 	  100 
1. dem H. Vezzi athien ut No .1  	31 	6 
2. den Schneidenwt. Reittekin dahien wt No .2  	6 24 
3. dem H. Pnantnen in KnemO um Mediz(in) wt No.3  	85 	20 
4. dem H. Boene6iciaten No.4  	30 	-- 
dem H. Nicotaj VatxateiL 	  124 -- 
5. nachen GUttveig wt No .5 	  200 	-- 
dem H. FAaten Kanttmann in GUttweig 	  158 	8 
6. dem H. Liebhanth in Stein ut No .6  	25 	36 	-- 
dem H. Rack' dahien 	  225 	-- 	-- 
dem H. Schoben  	24 	-- 
dem H. Anton PichteA jun. um Fteizch  	5 -- 
dem H. Abenth um Gtazetanbeith  	6 -- 
d(en) FA. Batba/La Obenkauchin  	12 	-- 
7. dem Tizchtek dahien at No.7  	3 	43 
8. H. V. Hop 6 an gemach-ten Viziten ut No .8  	5 	-- 
9. an Conduct4 Unkozten dem H. StadtplianneiL wt No.9  	38 	53 
dann an baaA Geiiehenen extta  	10 -- 
denen P. P. Kapuzinnenn yin getuen 
30 het. Me44(en) wt No 10 	15 	-- 	._ - 
dem Todengtabet 6(it d(a) O G.1:iH_Ichen  	-- 	51 
denen Todenttagetn and Windiic-77getn  	2 50 
den Geetit an Lidlohn  	 5 -- 
den C,AAtmenackeut d(eto)  	 2 -- 

.m.-..11tek. drr Sthneidet Gnueben  	I 	__ 

:_,, ,1,_:.:_aen Scemetamt  	17 	40 	1 
an C,:.: -_- ___, I,;.: ..1.i7Jmiteet  	-5 	-- 
H. Sc_l_-.:-_ 1: i.s 1,1. entwu Gebak  	2 	-- 
H Cc-r,.s. .-.--.: egeto)  	2 	-- 
H. S -_: 1 :zibtt) ditto)  	3 	30 
H. .-. ::::: !_-. Pubtiattentgi dzz 	- -Lla  	7 	__ 

afausickteibett 	  __ 45 
t Colaigwatijoit dixex Sthubittot 

:_.-IT Viv_r - , 	• 	,:.,.: 	 1 	3 
3 -- 

-;::: 	Inwentlau) Tax 	-- 45 
,t.-hitAdielftex) d(etc)  	-- 	15 

Summa 1154 	49 	1 
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Wann von voAztehen6J1 VeAmeig(en) pit. 1687 6 43 12A 

vonztehende Schutden pit 	  1154 	49 	1 
abgezohen wenden, zo veAbZeibt ein VeAmegen UbAig .. 532 6 54 12A 1d 
Sage cliqhunde/Lt diLey,mig avey GuZden 54 12A 1 d. 

EAb hiezu 
die zich cum beneicio Zegi4 et inventaki cum teistatmento Enbz ucktei.k-
te Univeuat EAbinn and hintenZazzene Wittib FA. TheAmia ObenAau-
chinn. 

VeittAag: 
Und izt diezez ded, (deduct) deducendiz nein veAbtiebene VeAmdgen 
d(m) Wittib, FA. Thekezia Obennauchinn atz cum Tatamento inzti-
tuiAten Univeuat EAbinn gegen deme eingeantwottet woAden, da0 zie 
hievon nicht nuA attein ate Genichtz- and andeAn Taxen, wie auch die 
Pazziva bezaheen zotte. Und Lt zu Vathattung dieisez VeAtAagis ein 
Peqatt von 6 Rchzthe. (Reichzthaten) gezetzt, auch von ihA, UniveuaZ 
EAbinn, einem Zdbt(ichen) SR. (StadtAat) angetobet won.den. Actum 
MautteAn, d(en) 31. Juty (1)779. 

(L.S.) N. StadttichteA and Rath ada. 

Der Witwe wurde hierauf noch 1779 allein Nutz und Gewahr um das Bader-
haus erteilt(170). 

Theresia Obenrauch vermahlte sich in zweiter Ehe bereits am 21. Sep-
tember 1779 in Mautern mit dem Wundarzt Johannes Nep. Bacher 
(Pacher). 	Dieser wurde am 14. Mai 1751 in Purkersdorf als Sohn des 
dortigen Chirurgen Joseph Bacher und dessen Ehefrau Juliana geboren. 
Bacher hatte nach seiner praktischen Ausbildung zum Badergesellen das 
Chirurgenexamen an der Universitat Wien am 17. Dezember 1776 mit gutem 
Erfolg abgelegt(171). Durch seine Heirat wurde er am 24. Oktober 1779 
zur Halfte Mitbesitzer des Baderhauses und Burger von Mautern(172). 

Das Wirken Bachers in Mautern war nur von kurzer Dauer. Schon 1782 
verkaufte das Ehepaar Bacher das Baderhaus in Mautern und lie5 sich in 
BOheimkirchen nieder. Bacher ist dort als Wundarzt bis 1801 be-

zeugt(173). 

Der neue Wundarzt in Mautern wurde Joseph Leopold Hueber, der 

zusammen mit seiner Frau Maria Anna das Baderhaus samt Badergerechtig-
keit um 1900 fl kaufte und am 5. Juni 1782 die Zuschreibung im Grund-
und Gewahrbuch erhielt(174). Joseph Hueber war der Sohn des Ferdinand 
Hueber, Chirurgen zu Hollenburg und dessen Gattin Eva Theresia geb. 

Schiffler(175). 	Er erblickte in Hollenburg das Licht der Welt und 
wurde dort am 13. Februar 1755 getauft. Wo er seine Wunderarztausbil-

dung erhielt, ist unbekannt. Auch em n Chirurgenexamen ist in den 

PrUfungsprotokollen der Universitat Wien nicht verzeichnet. Seine Frau 
Maria Anna war die am 10. Janner 1761 getaufte Tochter des Franz Karl 
Pfisterer, MUllermeisters in Palt, und dessen Ehewirtin Theresia geb. 
Geyer aus Oberfucha. Die kirchliche Trauung erfolgte in der Kloster- 

kirche in Und bei den P.P. 	Kapuzinern, sie ist jedoch in den Matriken 

von Mautern und Hollenburg unter dem 16. April 1782 verzeichnet. 

Obgleich Huber sehr frUh, im Alter von nur 30 Jahren, verstarb, hatte 
er sich Vertrauen und Dankbarkeit seiner Patienten erworben, socia5 
sich der MatrikenfUhrer veranlaBt sah, bei seiner Todeseintragung in 
der Sterbematrik am 10. Mai 1785 folgendes einzutragen: Heift Jozeph 
Hueben, bungentichm Chwuag atthim and bezondmen Guthddten dvL 
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aAmen KAanekhen. Als Todesursache wurde neb4t den FautungziiebeA in 
einen Kop,6gezchwdA angegeben. 

Huebers [he waren drei Kinder entsprossen: Maria Anna, geboren und 
getauft am 25. Janner 1783, Joseph, geboren am 25. Februar 1784 um 5 
Uhr morgens und getauft am gleichen Tage, und Maria Theresia, geboren 
am 31. Janner 1785 und getauft am 1. Februar 1785. Der Sohn Joseph 
blieb unverehelicht und lebte bis zu seinem Tod am 22. November 1830 
in Mautern in Verpflegung bei semen Verwandten, zuletzt aber im 
Burgerspital, Vorstadt Nr.5. Als Todesursache nennt die Matrik wiedeA-
hotteA SchtagituB. Von den beiden TOchtern fehlt jede weitere Nach-
richt. 

Das dem Erbvertrag nach Joseph Hueber vom 16. September 1785 beigege-
bene Inventar gibt, wie bei seinem Vorganger Obenrauch, einen guten 
Einblick in, die Besitz- und Vermdgensverhaltnisse seiner Familie(176). 

Inventakium uibeA AbzteAben weit(and) Jozeph HuebeA, buAgeAt(icheA) 
ChiAuAg in Mauttetn, zo von an's in Sachen genichttich veAoAdneten 
SpeAA- and InventuAz Comiimanien Leopotd Rozch and Leop(otd) Ritzt, 
beede de's InneAn Rath's, in Beyiseyn H. Stadtschkeibek FAanz Stephan deA 
OAdnung nach den 26. July (1)785 voAgenohmen and niedetgachkieben 
woAden -it. 

An BaaAem Geld 
hat zich bei voAgenomenet InventuA bqunden 

GAund4tUcke 
die mit deA Con4cAipt4.on4 NAo.65 bezeichnete BehauBung 
zamt den daAaui Aat4icietten Baden GeweAb um 	 

ch Ackek in Mautting eAFeld, FuAthneA FAeyhe,i.,t, 1 Jo
zum teibt(ichen) Stit GOttwaig dienztbaA zamt deA 
heUtigen Fechzung 	  

1500 

180 - 
3/4 Adze/L. in BatdingeA Feld, eben dahin dienztbaA 	 75 - 
1/4 Weingatten in Satzen, Patdingek FAeyheit, zum 
tdbt(ichen) St-Lt GOttwaig•dienztbaA, pA 	 100 - 

Mob-Ulan 
die voAAeithigen Medicamenten isamt dam Medicin 
Kazten pA. 	  
de4 VeutoAbenen isammenttiche Leib4 KteideA and 

100 

Wd4che 	  100 -- 
4 a4getichte Bette/L. 	  40 -- 
1 Dienstbothen Beth 	  4 -- 
3 Keeisten 	  30 -- 
7 p(aa)A Oine LeintUcheA a 3 g 	  21 -- 
10 paaA 4chtechteke a 2 g 	  20 -- 
40 St(eick) SeAvieten a 24 la 	  16 -- 
12 	(St.) 	6eine LeintUcheA a 1 12 -- 
12 	(St.) 	etva4 9/Lobe/Le a 24 /2A 	  4 48 
8 St. Oine TizchtUcheA a 2 g 	  16 -- 
3 St. oAd. al g 	  3 -- 
6 St. zitbeAne Ld6kt a 2 g 	  12 -- 
21 	(Pund) 	Zinn a 21 	kft 	  7 21 
zammenttichez Ka.-Can GeischiAA and GtdOek 	  5 -- 
1 p(aa)A isitbeAne Schnatten 	  8 -- 
/ p(aa)A isitbeAne XPLA (Schnatten) 	  12 -- 
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6 Tizche a 51 kk  	5 	6 
1 Spiegt in 4chwakzek Rahm  	1 
zammenttiche Bitden  	2 -- 
zammenttichez Kuchetgachinn  	6 -- 
2 	(Nand) Gann  	-- 	42 
Ine Waag  	2 	-- 
1 Mokzek  	8 
4 Reilmchatten  	4 
1 AdentaB-Schnep6t, and ButbienzeUg  	6 -- 
Vekbindzeag  	 2 
ZahnzeUg  	1 	30 
2 Ktiet (!) = Sptitzen  	4 
zammenttiche medicinizche BUchen  	4 
1 Bkennzeag  	 2 	-- 
1 Spanizchez Rohn  	2 	7- 
1 Weihbkunizeuet  	-- 24 
1 Beth4chamme2  	-- 45 
1 Mehatung (?) zamt 1 Matzen Meht  	4 -- 
1 Futtektkuchen  	1 	-- 
1 Kuhe  	18 	-- 
zammttichez Bkennhotz  	2 -- 
1 Schtiptein  	-- 45 
1 Kindetwagen  	1 	30 

Im Kean. 
200 Emen teeke Va0, eaene Band a 21 fa  	70 -- 
Au 130 Emen die Rai6en a 4 lak  	2 	-- 
6 Emen in (1)784ek Wein a 2 6t  	12 	-- 
zammttichez Kettengezchinn  	24 
2 Sechtt Scha66  	-- 	30 
zammentticha Knautgachinn  	2 12 
1 Rihn6a0t  	-- 	30 
1 Rott  	2 	-- 

Schutden zum Vekmdgen 
vekmog HauB=Pnotocott 611k auutandige Medicamenten 
bei venzchiedenen Pantheyen 	  200 
dann von den Muttek Ubennommene and auutandige 
Mahachutden 	  200 -- 

Summa 	2836 	9 

Schutden vom Vekmdgen 
an nack4tandigen Landez Antagen  	12 23 	2 

H. Pkandtnek, Apothekek in Knew, 6Uk auzgenommene 

Medicin  	95 53 

H. Natkek an Conduct4 Unizdzten  	20 -- 

H. Geyen au6 den ObenOchen 	  633 20 

H. Bnunnen in Funth an Bautohn and Wein  	30 -- 

den 2 Dienztmenzchekn 1 1/2 Jahn den Liedtohn mit .  	12 	-- 

Kant Red atis ein Depozitum  	21 	- - 

Kanztey- and Genicha Taxen 
H. Stadtkichtek Inventuk4 GebUhn  	4 

2 H. Commizzanien  	4 

H. Stadt4chneiben Inventuk4 Geban  	10 

On den Vettnag  	3 

On den Ekb4teuek Aw6wei0  	3 

dann 6dk Vek6auung 2ek Bitt4chni6teh, die eine an 

daz Schtag Amt in Knew, die andete an eine Hohe 
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Hoiztette in Wienn 	  2 6 
dem Rath4 Vine.-'t 	  8 
dem GenichtisdieneA 	  15 

Summa 852 5 2 

Wenn nun vom obigen Activ Stand pA 	 2836 9 
gegenwefttige Pazziva pA 	  852 5 2 
abgezogen (weAden), bteibt Aeine4 Vehmogen 	 1984 3 2 

Enben 
die AUckgetazzene Wittib Anna Mania 

Kindet 
MaAia Anna 	 2 3/4 
Jozeph 	 att 	1 3/4 	Jahn 
Thetezia 	 1/2 

Beachtenswert in diesem Inventar ist, da5 im Vergleich zu dem vor nur 
sechs Jahre frUher, nach dem Tod des Wundarztes Obenrauch, aufgenomme-
nen, der Schatzwert des Baderhauses mit Badergewerbe von 1200 fl auf 
1500 fl angestiegen ist. Darin zeigen sich die ersten Anzeichen fUr 
die immer spUrbarere GeldwertverdUnnung (Inflation), die schlie5lich 
1811 zur offiziellen Geldabwertung in Osterreich und der EinfUhrung 
der neuen "Wiener Wahrung" fUhren sollte. Die im Inventar genannten 
drei GrundstUcke dUrften Mitgift oder Erbe der Anna Maria Hueber geb. 
Pfisterer gewesen sein. AufschluBreich sind auch die diesmal im ein-
zelnen angefUhrten Bader- und Wundarztrequisiten, die als die Ubliche 
Grundausstattung der arztlichen Praxis der damaligen Zeit angesehen 
werden konnen. Weitere, teure chirurgische Instrumente standen den 
Wundarzten aus dem Bestand der Chirurgischen Gremien im Bedarfsfalle 
leihweise zur VerfUgung. Ebenso wie seine Vorganger bezog auch Hueber 
seine Medikamente aus einer Kremser Apotheke. Leider ist bei den zwei 
genannten Bittschriften nicht angefUhrt, um welche Anliegen es sich 
handelte. 

Mit den im Inventar genannten Erben wurde folgender Vertrag geschlos-
sen: 

VettAag 
KAait wetchem den_ FAau Anna Mania Hubetin nach deit. N.O. EnbAechtis 
OAdnung die Hetite de 4 .'Lein veAbteibenden Veitmdgen4 pA. 992 it 1 lak 3 
d, die andeke Hetite abut denen 3 teibtichen KindeAn, and zwcvi. zu 
einem jeden veitettichen Antheit 330 it 40 Ian 2 d deAgatatten ein-
geantwoAtet, da0 zetbe Imo gin jede Etben, zowoht 4oL zich az ihne 
Kinden zum hiezigen Schutztand (Schutiond) 4 it eAtegen, 2do die 
Kanztey Taxen eAtegen and die Kinden mit ihkem Ekbe gemdO attelthdehzt 
entazzenen Venondnung hintdngtich vmsicheAn, UbAigen4 abet atte 
voAkommende Pazziva betichtigen and die diaiattigen Quittungen bei-
4chaiien (zotte); Ubnigenz zu Genhaben gewdhtt H(enn) Rei,sch, bungut-
tichek Fteizchh4cken, and H(enn) Bnunnen, Bungen in Funth; wetchen 
Ventnag hiemit geschtozzen und zu Fathattung dozen mit 3 
Rtht.(ReichzthateA) veApoent woulen. Actum MautteAn, d(en) 16. Septem-
beA (1)785. PA. Stadttath attda. 

Am 16. Herbstmonat 1785 erhielt die Witwe alleine die Zuschreibung des 
Baderhauses samt Badergerechtigkeit(177). 

Maria Anna Hueber, erst 25 Jahre alt, schloB, schon mit RUcksicht auf 
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ihre drei kleinen Kinder, bald eine zweite Ehe. Am 6. Februar 1786 
ehelichte sie in Pochlarn Franz Carl Felbermayr, Sohn des 
Johann Joseph Felbermayr, Chirurg, RatsbUrger und Marktrichter zu 
POchlarn aus dessen zweiter [he mit Catharina Winckhler. 

Franz Carl Felbermayr wurde in Pochlarn geboren und daselbst am 28. 
Marz 1751 getauft. Den Wundarztberuf dUrfte er bei seinem Vater er-
lernt haben und bestand sein Chirurgenexamen an der Universitat Wien 
am 16. September 1863 mit genugendem Erfolg(178). Auch er gelangte 
durch diese 	Heirat in den Besitz des halben Baderhauses in Maut- 
tern(179). 	Felbermayr dilrfte schon vor der Obernahme der arztlichen 
Praxis in Mautern lungenkrank gewesen sein, denn er starb bereits nach 
eineinhalb Jahren im Alter von 36 Jahren an LungenAmitung und wurde am 
7. November 1787 in Mautern zu Grabe getragen. 

Seiner [he entspro5 nur eine Tochter Franziska Theresia, die am 6. 
Marz 1787 das Licht der Welt erblickte und am gleichen Tage getauft 
wurde. 	Franziska blieb ledig in Mautern wohnhaft und starb am 22. 
Janner 1832 im Alter von 44 Jahren an wiedenhotten Schtag FZEO. 

Maria Anna geb. Pfisterer, zum zweiten mal Witwe geworden, schlo3 ihre 
dritte [he in Mautern am 30 (sic!) Februar 1788 mit Johann Georg 
Pottensteiner (Bodensteiner), geboren und getauft am 13. 
Oktober 1763 in Schweiggers als Sohn des Sebastian Pottensteiner und 
dessen Ehefrau Anna Maria. Er hatte wenige Monate vor seiner Verehe-
lichung das Chirurgenexamen an der Wiener Universitat mit gutem Erfolg 
bestanden(180). Auch er gelangte in den gemeinsamen Besitz des Bader-
hauses und des chirurgischen Gewerbes in Mautern. 

Wahrend seiner zehnjahrigen arztlichen Tatigkeit in Mautern wurden ihm 
von seiner Frau sechs Kinder geboren: Johann Georg, getauft am 4. Marz 
1789; Ignaz, getauft am 24. Oktober 1790, der jedoch im Alter von 
dreiviertel Jahren an der Ruhr verstarb und am 15. Juli 1791 beerdigt 

wurde; em n weiterer Sohn, wiederum Ignaz getauft, der am 26. Dezember 
1791 zur Welt kam, aber auch schon nach 8 Wochen an Abzehrung starb 
und am 22. Februar 1792 begraben wurde; das vierte Kind, wieder emn 
Knabe, wurde am 2. Oktober 1793 auf den Namen Franz Seraphius getauft; 
als fUnftes Kind folgte die am 13. Februar 1796 auf den Namen Susanna 

getaufte Tochter, und em n Jahr spater wurde dem Ehepaar Pottensteiner 
noch eine Tochter geboren, die, am 6. Juni 1797 auf den Namen Josepha 
getauft, schon nach sechs Wochen an Abzehrung verstarb und am 29. Juli 

begraben wurde. 

Der alteste Sohn, Johann Georg Pottensteiner junior, entschied sich 
fUr den Beruf des Vaters, beendete seine Studien an der Universitat 
Wien mit dem Chirurgenexamen am 14. August 1813 und legte im gleichen 
Jahr auch die PrUfung aus Geburtshilfe ab(181). [in halbes Jahr spater 
bewarb er sich um das Wundarztgewerbe in Senftenberg, worUber im 

Stadtarchiv Mautern em n Interzessionsschreiben der Herrschaft Senften- 

berg vorliegt(182): 
AuAnahos Zeugni(3. Geong Potten6teinett. t(edigen) St(andez), Wundcftzt 

von 	Mauttenn, witt 	iah mittea AnkatIA de z hienontigen Aftdizin.ten 

FiLanz Mathieka4(i4chen) Wundanzten Gave/Lb dimek HenuchaAt unten-
thakig machen. Eh wind gegen Beibningung den tandezaZichen Enttazzung 

den tdbt(ichen) HenuchaAt MautteAn as Untenthan au6genohmen wenden. 

(L.S.) Hent4cha6t SenAtenbeng, den 3. Meinz (1)814. Schittenbengm, 

VeAwat(ten). 
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Mit der Obernahme der arztlichen Praxis in Senftenberg wurde er 1814 
in das zustandige Chirurgische Gremium Krems aufgenommen und ist dort 
bis 1817 genannt(183). Am 21. November 1815 heiratete er in Senften-
berg die ca. 1787 geborene Anna Maria, Tochter des dortigen Hauers 
Joseph herd (?) und dessen Frau Anna Maria. 

Georg Pottensteiner senior starb, erst 42 Jahre alt, am Faulfieber und 
wurde am 28. April 1798 in Mautern begraben. 

Pottensteiners Frau Anna Maria, nun im Alter von 37 Jahren schon zum 
dritten Mal Witwe geworden, erhielt am 28. August 1798 abermals allein 
Nutz und Gewahr um das Baderhaus und das Badergewerbe(184), welches 
sie zunachst mit einem Wundarzt als Provisor weiterfUhrte. Es war dies 
Leopold Wintersperger, der 1799 als ChynuAgizcheA Pnovizm von der 

Stadt Mautern em n Aqnahmattat bekam(185). Das offenbar gute Einver-
nehmen mit ihrem Provisor bewog die Witwe Pottensteiner, ihm die Hand 
zur Ehe zu reichen und so wurde am 30. April 1799 zwischen beiden in 
der Herrschaftskanzlei im Schlo5 Mautern folgender Ehevertrag ge-
schlossen(186): 

Zwizchen Leopad WintenzpengeA,. 19/Lou-C.2oh de- chyAun-
gizchen Gewen.ba zu Mautenn aa BAdutigam an einem, dann FiLau Makia 
Anna BodensteineAin behawst biagntichen Wundanzt4 Wittxe zu Mautum 
andeknteits, izt nachztehendeA. HeOtathis-Contnact gachtozzen wmden, 
bei dem als Beistande des Brautigams Herr Benjamin v. Nowag zu Baum-
garten und Herr Ignaz Keiblinger zu Palt, auf Seiten der Braut Herr 
Ignaz Geyer zu Mautern und Herr Leopold Geyer zu Oberfucha fungierten. 
Wintersperger verheiratete zeine meeknte and c/a/Li/ben. examiniente 
Wundanzt Kunzt and GebuAtzhitk, weechez die Mauth geAne annimt, und 
sie widerlegte mit ihrem Haus zu Mautern samt dem darauf rasdizierten 
chirurgischen Gewerbe, der darin befindlichen Apotheke nebst aller 
Hauseinrichtung wie a in dem Inventan untenm 28ten Auguzt (1)798 
ymkommen izt. Das bereits bestehende und noch zu erwartende VermOgen 
sollte gemeinschaftliches Gut sein und bleiben. Wenn em n Teil vor dem 
anderen mit Tod ohne eheliche Erben abgehen sollte, hat der Brautigam 
ihren Kindern der Schatzung nach die Halfte des Vermdgens zu bezahlen, 
die Braut aber in Ermangelung ehelicher Erben den Brautigam nachsten 
Verwandten und Befreundeten den vierten Teil des VermOgens hinaus zu 
geben. SchlieBlich gelobte der Brautigam, daB er denen 4iben Stie612in- 
deim jedenzeit Vaten iseyn and 	zo tange zetbe minmen zind, mkat- 
ten and unteutUtzen wale. 

Schon am 10. Mai 1799 lie Maria Anna Pottensteiner ihnen neu angehen-
den EhewiAth Leopad WinteupeAgen um die Behauzung zu Mautenn nebist 
den daitaq fLadicinten Chwtangizchen Gewen.be zuA HeWe neben zich 
anch/Leiben(187). Die kirchliche Trauung fand hingegen erst drei Tage 
spater, am 13. Mai 1799, in der Pfarrkirche in Mautern statt. 

Leopold Ferdinand Wintersperger war der Sohn des Franz Xaver Winters-
perger, Wei5gerbers in MUhldorf Nr.45, und dessen Ehegattin Theresia 
geb. Petz und wurde am 30. Oktober 1776 in der Pfarre Niederranna 
getauft. Er erlernte das Wundarztgewerbe und beendete seine Studien 
mit den PrUfungen an der Wiener Universitat aus Wundarzneikunde am 
11. Juli 1798 und aus_Geburtshilfe am 29. Janner 1799, beide mit der 
Note "gut"(188). Nach Ubernahme der arztlichen Praxis in Mautern wurde 
er gegen Erlag der Inkorporations-Taxe von 10 fl am 19. Juni 1800 in 
das Chirurgische Gremium St. Polten aufgenommen. Sein laufender Gre- 
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mialbeitrag belief sich auf 1 fl jahrlich. 	Zugleich mit seiner Inkor- 
poration lie3 er einen Lehrjungen, den sein Vorganger Georg Potten-
steiner ausgebildet hatte, gegen Erlag der Taxe von 4 fl 15 kr frei-
sprechen und dingte selbst einen neuen Lehrjungen auf, wofUr er 3 fl 
in die Gremialkasse zu zahlen hatte. Aus den GremialbUchern ist weiter 
ersichtlich, da5 Leopold Wintersperger bis zum Jahr 1837 sieben Lehr-
jungen aufdingte und nach ausgestandener Lehrzeit freisprechen lief3; 
leider sind diese in den Aufzeichnungen nicht namentlich genannt, bis 
auf den Lehrjungen Anton Joseph Dietl, geboren am 27.XII.1809 im Markt 
WeiBenkirchen, den Wintersperger am 12. Juli 1827 freisprach und dafUr 
nunmehr eine Taxe von 6 fl 36 kr erlegen mu5te(189). 

Zur Zeit der Franzosenkriege wurde auch Mautern von den durchmarschie-
renden bzw. einquartierten Truppen schwer in Mitleidenschaft gezogen. 
Nach Abzug derselben Ubergab Wintersperger der Stadtverwaltung eine 
Zusammenstellung seiner Verlustposten fUr das Jahr 1805(190): 

Venzechni/s de4 dunch die 6nanzdzizchen Tnuppen entittenen Ventu/ste4. 
An Medicamenten 	  88 g 44 la 
Ein Mande 	  36 
11 Hemeten a 3 6z 	 33 
8 Hai/s tc.ichen a 1 	30 	 12 
5 Senvieten a 1 g 	 5 
3 StUck 1/2 Eimen Vag 
mit Eizen bezcheagen a 2 g 	 6 
4 Stiick Leinchen a 3 g 	 12 
2 Eimen Wein a 18 6t 	 38 
12 Matzen Kanto66etn a 2 6z 	 24 
200 P6und Feick 	  40 
22 P6und Schmatz a 38 la 	 13 56 
1/2 Matzen Enhen 	 5 
2 paan Stikt a 8 g 	 16 
4 Matzen Mehl a 8 g 	 32 

Summa 361 g 40 la 

Leop(ad) Wintenzpengen m.p. 
Wundanzt. 

Diese von Wintersperger ausgewiesene Schadenssumme wurde auch in das 

Venze1chni0 Uben die den Stadt Mautenn waknenden Knieg venunzachte 
Voupannis KO/sten, Quantien and Venrogeo KOzten, ettittene P.Undenun-
gen and entnohmenem Viehez im Jahre 1805 aufgenommen, wobei vermerkt 
wurde, da5 hievon 208 fl 44 kr auf die erlittenen PlUnderungen und der 
Rest auf die Quartier- und Verpflegungskosten entfielen(191). Winters-
perger, dem weder Geld noch Vieh entwendet wurde, zahlte - trotz des 
uns hoch erscheinenden Verlustes - dennoch zu jenen BUrgern, die bei 
den PlUnderungen durch "Freund und Feind", Russen und Franzosen, 
verhaltnisma5ig glimpflich davon gekommen waren. sein Nachbar etwa, 
der Gastwirt Paul Paradeiser, bezifferte den erlittenen Schaden mit 
4.595 Gulden. So ist wohl anzunehmen, da5 sich sein beruflicher Ein-

satz als Wundarzt gUnstig ausgewirkt haben mag. 

Auch Uber die Kriegsunkosten des Jahres 1809 gibt es einen Acusw,e,bs 

uiben die von den )samtt(ichen) 8iingenzcha6t den Stadt Mautum in den 
kinaichen Ktieozeit pno (1)809 zuzammen gezchozzenen Gadenn(192). 
Gleich allen anderen Blirgern hatte auch Leopold Wintersperger fUr das 
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Haus Nr.65 drei Beitrage a 6, 5, 3 und dann nochmals 5 Gulden, zusam-
men also 19 Gulden zu entrichten. 

Die Umwandlung des radizierten, an das Baderhaus gebundenen chirur-
gischen Gewerbes in em n verkaufliches, erfolgte in Mautern schon 
relativ frOh. Durch hohe Regierungsbewilligung ddo. 4/11-ten AwLit 1813 
wurde das bisher auf dem Hause Nr.65 haftende Aadicinte chifLung-bsche 
GeweiLbe kievon getAennt und nun abs verd&ugich erklart(193). Leopold 
Wintersperger konnte nunmehr das alte Baderhaus Nr.65 mit dem Nachbar-
haus Nr.66 des Johann Michael Reithofer tauschen und das Wundarztge-
werbe auf das neu erworbene Haus Ubernehmen. Das Haus Nr.66, heute St. 
POltner Stra5e Nr.17, ist das sogenannte Wirtshaus "Zum GrOnen Baum", 
in dem Wintersperger fortan sowohl das Gewerbe eines Wundarztes als 
auch das eines Gastwirtes ausUbte. 

Am 13. Marz 1819 wurde Leopold Wintersperger zum Verwalter des BUrger-
spitals in Mautern ernannt, legte dieses Amt jedoch wegen zetbist viet 
auAhabenden eigenen GachaAten schon am 6. Marz 1822 zurOck(194). 

Wintersperger mu5 als Arzt einen guten Ruf gehabt haben, der weit Ober 
Mautern hinaus reichte. Leider sind von den Patienten, die von aus-
warts nach Mautern zur Behandlung und zur Kur kamen, nur die bekannt, 
an denen damals die arztliche Kunst noch versagen mu5te. So starb in 
Mautern Nr.70 am 2. Dezember 1806 Katharina, die 22-jahrige Tochter 
des Joseph Hillinger zu Germs (Gro5gerungs), die zur Kur in Mautern 
weilte, an Febn.i haectica puemonai. Ebenso berichtet die Sterbematrik 
von dem am 16. November 1821 im Haus Nr.42 verstorbenen Peter Lotka 
Edlen von Schmislow, Hafnermeister zu Aggsbach, der sich zur zweck-
mOigenen Knankheitzpgege wegen seiner Lungensucht nach Mautern bege-
ben hatte. 

Winterspergers Ehe mit Maria Anna geb. Pfisterer entsprossen vier 
Kinder: Antonia, getauft am 26. Marz 1801; Leopoldina, getauft am 8. 
April 	1802; Barbara, getauft am 11. Juli 1803 und Maria Josepha, 
getauft am 2. Marz 1805. 

Die alteste Tochter Antonia blieb unverheiratet und beim Vater wohn-
haft. Sie starb am 16. November 1847 im Alter von 46 Jahren an Ent-
cuLtung deA. Eingeweide. Die zweite, Leopoldina, heiratete am 9. Novem-
ber 1824 in Mautern den MUllermeister an der oberen HofmUhle im 
auOuLn MaiLkt Pun.g4taa, Jacob Fischer, der spater MUllermeister in 
Horfahrt unter GOttweig war. Die Ehe wurde spater gerichtlich geschie-
den. Die Tochter Barbara wurde am 20. November 1853 zur Trauung mit 
Johann Jung nach Stein entlassen. Die jUngste endlich, Maria Josepha, 
vermahlte sich am 28. Marz 1826 mit Andra Heigl (Heugl), Witwer und 
bUrgerlicher Gastwirt "Zum Goldenen Hirschen" in Mautern. 

In der Seelenbeschreibung der Pfarre Mautern(195) werden ab dem Jahr 
1841 im Hause Leopold Winterspergers auch dessen Baden-Subjekte ange-
fUhrt. Es waren dies zunachst ein.gewisser Alois Richter, dann Fritz 
Ecker und schlie5lich Franz SchUrer. Moglicherweise ist der letztge-
nannte mit dem Franz de Paula SchOrer identisch, der als ehemaliger 
Pachter einer chirurgischen Offizin in Krems 1852 in Furth heiratete 
und fortan als Barbiergeselle in Aigen bei Furth lebte(196). Ob es 
sich bei den drei genannten Bade7L-Subjekten um Wundarztgesellen oder 
um Baderjungen handelt, ist den Aufzeichnungen nicht zu entnehmen. 
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Leopold Winterspergers Frau Maria Anna, mit der er 33 Jahre in guter 
Ehe gelebt hatte, starb im 72. Lebensjahr und wurde am 24. Mai 1832 in 
Mautern zu Grabe getragen. Sie hatte in ihren vier Ehen insgesamt 14 
Kindern das Leben geschenkt, von denen nur drei im Kindesalter gestor-
ben waren. Ihr wesentlich jOngerer Gatte Oberlebte sie um 18 Jahre und 
starb mit 74 Jahren an Enisch,e46ung den Knd6te. Er wurde am 6. Juni 
1850 in Mautern beerdigt, wo er 51 Jahre als Arzt zum Wohle seiner 
Gemeinde gewirkt hatte. 

Winterspergers Haus Nr.66, heute St. Poltner StraBe 17, um welches er 
als Witwer am 16. November 1836 allein angeschrieben worden war, 
erbten seine drei Richter, Leopoldine Fischer, Barbara Wintersperger 
und Josepha Heigl, die es mit Kaufvertrag vom 27. August 1851 an Franz 
und Caecilia Gallbrunner verkauften, die am 14. Juli 1854 darum ange-
schrieben wurden(197). 

Noch zu Lebzeiten Leopold Winterspergers lie5 sich in Mautern der 
erste promovierte Arzt nieder. Es war dies Dr.med. Anton L a t z 1, 
der schon 1849 als in Mautern wohnhaft bezeugt ist, wo er in den 
ersten Jahren im Hause Nr.8 mit seiner Familie wohnte, bis er 1855 das 
Haus CNr.31 kauflich erwarb(198). 

Dr. 	Latzl, ca. 1811 geboren, heiratete bald nach seiner Promotion in 
Nikolsburg am 16. November 1840 Elisabeth, Tochter des Joseph Topo-
lansky Fleischhauers zu_Nikolsburg und dessen Ehefrau Apollonia gebo-
renen Kellwich(199). Uber die allenfalls 1841 bis 1848 geborenen 
Kinder ist nichts bekannt, da der Wohnort der Familie Dr. Latzl in 
diesen Jahren nicht ermittelt werden konnte. Wohl aber haben wir Kunde 
von semen drei Sohnen, die in Mautern zur Welt kamen: Albert Joseph, 
geb. 	am 14.111.1849, Anton, geb. am 14.VIII.1851 und Hermann, geb. am 
29.XI.1852. Alle drei SOhne heirateten spater in Mautern: Hermann 
Latzl als k.k. Steueramts-Adjunkt in Waidhofen a.d. Thaya am 20. Mai 
1875 Maria Elisabeth, Tochter des Franz Lindlau, k.k. Majors und der 
Frau Wilhelmine geb. Schwartz; Anton Latzl, Besitzer des vaterlichen 
Hauses CNr. 	31 in Mautern, am 13. Juli 1881 Ludmilla, Tochter des 
Johann Nowotny, gewesenen k.k. Steueramts-Official in Mautern und der 
Carolina geb. Suchy, und Albert Josef Latzl, No. Bezirks-Wegmeister, 
am 22. August 1887 Pauline, Tochter der Anna Brunner, einer Tochter 
des Franz Brunner, Hausbesitzers in Arnsdorf und der Theresia geb. 
BOchlinger. Von diesen drei SOhnen blieb nur Anton in Mautern und 
starb hier als Leiter der Verpflegsstation am 6. Oktober 1912 an 

HeAzVamung. 

Dr. Latzl wurde 1855 von der Gemeinde, neben dem damals noch prakti-
zierenden Wundarzt Leopold POlz1, auf den im folgenden noch zurOckge-
kommen wird, die arztliche Betreuung der Insassen des BOrgerspitals in 
Mautern Obertragen(200) und war, nachdem Polz1 1857 seine Tatigkeit 
nach Rossatz verlegt hatte, bis mindestens 1866, vermutlich wohl bis 
zu seinem Tod 1875, der einzige, für das BOrgerspital zustandige Arzt. 

Dr. Anton Latzl starb, 64 Jahre alt, am 28. November 1875 in seinem 
Hause an einem Schlagflu5. Seine Witwe Elisabeth Oberlebte ihn um fOnf 
Jahre und starb am 23. Dezember 1880 um 7 Uhr frOh im Hause CNr.31 im 
Alter von 70 Jahren, an Herzbeutelwassersucht. Sie wurde in Mautern am 
25. Dezember zu Grabe getragen. Dr. Latzls Haus in Mautern erbte nach 
dem Tod beider Elternteile sein Sohn Anton. 
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Nach Dr. Anton Latzl war durch weitere 20 Jahre kein promovierter Arzt 
in Mautern tatig. Die arztliche Versorgung der Bevolkerung wurde 
wahrend dieses Zeitraumes weiterhin von Wundarzten besorgt, die sich 
meist schon "praktische Arzte" nannten. 

Der Nachfolger Leopold Winterspergers wurde Theodor Oppenaue r, 
der das chirurgische Gewerbe in Mautern am 17. Juli 1850 Ubernahm. 
Noch im gleichen Jahre wurde er in das Chirurgische Gremium St. Polten 
aufgenommen und zahlte die Aufnahmstaxe von 10 fl in diesem und im 
folgenden Jahr in zwei Raten. Er war nur bis Ende 1854 in Mautern 
tatig, wahrend dieser Zeit auch als Arzt des BUrgerspitals(201). 1855 
Ubersiedelte er als Wundarzt nach PreBbaum(202). 

Das Wundarztgewerbe in Mautern Ubernahm 1855 der Wund- und Geburtsarzt 
Leopold P ö 1 z 1, der offenbar schon vorher in einem chirurgischen 
Gremium inkorporiert war, da er im Gremium St. POlten nur die Jahres-
beitrage fur 1855 und 1856 entrichtete, aber keine Inkorporationsge- 
bUhr zu zahlen hatte(203). 	In den BUrgerspitalsrechnungen der Jahre 
1855 und 1856 wird er als behandelnder Arzt genannt(204). 	In der 
Taufmatrik Mautern erscheint er am 3.VII.1855 und am 4.XI.1856 als 
Geburtshelfer. 

Leopold POlz1 und seine Frau Juliana geb. Hochwimmer Ubersiedelten 
wohl schon 1857, spatestens jedoch 1858, nach Rossatz, wo er die 
Nachfolge des am 27. August 1858 im dortigen Hrgerspital verstorbenen 
Wundarztes Joseph MUhlberger antrat, der seit 1839 in Rossatz gewirkt 
hatte(205). 

Der Nachfolger Leopold Polzls in Mautern wurde der Wundarzt Michael 
Traxler 	(Drexler), der von 1845 bis 1859 als Wundarzt in 
Rassing tatig war. Er wurde bereits damals gegen Erlag einer Taxe von 
12 fl in das Chirurgische Gremium St. Polten inkorporiert. AnlaBlich 
seiner Obersiedlung nach Mautern wurden ihm, laut Gremialprotokoll vom 
30.V1.1859, die Beitrage fUr 1856 bis 1859 erlassen. 	Im Verzeichnis 
der Wundarzte in Mautern erscheint er nur unter der undatierten Notiz 
Den jetzige Buitzeit. (dez Badekgemenbe4) *AA Michaet TAiLch4ten als 
letzter der in St. Polten inkorporierten Wundarzte von Mautern(206). 

Michael Traxler wurde am 19. September 1817 in Gedersdorf Nr.31 (Pfar-
re Brunn am Felde) als Sohn des behausten Hauers Matthias Trexler und 
dessen Frau Rosalia geb. Bauer geboren. Er erlernte den Wundarztberuf 
und legte nach dem Besuch des Vorbereitungskurses an der Universitat 
Wien das Chirurgenexamen am 27. Marz 1843 mit genUgendem Erfolg (suf-
fizienter) ab(207). Um 1845 heiratete er Josepha, Tochter des Ferdi-
nand Kluwick, BUrgers in Grafenworth, und dessen Frau Theresia geb. 
Goysauf. In Mautern selbst ist er erstmals 1868 beurkundet, als er mit 
seiner Frau Josepha mit Kaufvertrag vom 3. Dezember (zugeschrieben am 
4.XII.1868) um 4800 fl das Haus CNr.59 von Ignaz Pamberger er-
warb(208). 

Michael Traxler dUrfte seine Praxis um 1885 zurUckgelegt haben und 
lebte mit seiner Frau weiter in seinem Hause in Mautern. Hier starb 
Frau Josefa Traxler am 22. August 1891 an einem DarmgeschwUr im Alter 
von 76 Jahren und wurde am 24. August beerdigt. Traxler selbst ver-
starb in seinem Hause CNr.59 am 17. Juli 1898 um zwei Uhr nachmittags 
an Gedarmkrebs im Alter von 80 Jahren, 9 Monaten und 28 Tagen. Sein 
Begrabnis fand am 19. Juli am Friedhof in Mautern statt. 

218 



DIE BADER UND WUNDARZTE IN MAUTERN A.D. DONAU 

Traxlers Haus in Mautern, das er nach dem Tod seiner Frau mit ge-
richtlicher Einantwortung vom 12.IX.1892 allein Ubernommen hatte, ging 
nach seinem Tod an Adalbert und Maria Sedlmayer Uber(209). 

Zur gleichen Zeit, als Michael Traxler das Wundarztgewerbe inne hatte, 
erscheint in Mautern em n zweiter Wundarzt Baltasar Weith. Dieser 
heiratete in Mautern am 15. April 1861 Elisabeth Monika, Witwe nach 
Joseph Mosor, 	k.k. 	Polizei-Aktuar in Wien. Balthasar Weith, 44 Jahre 
alt, ev. AB., war der Sohn des Christian Weith, Burgers und Schuh-
machermeisters in Friedberg im Gro5herzogtum Hessen und dessen Frau 
Margarethe Elisabeth geb. Bender; die Braut Elisabeth Monika die 
Tochter des Dominik Sandici, Rosoglio-Fabrikanten in Kirchwiedern in 
Mahren (Krs. BrUnn) und der Rosa, Tochter des Ignaz Morawetz. Dem 
Ehepaar Weith wurden in Mautern zwei Kinder getauft: der Sohn Hein-
rich, geb. am 5. Juli 1861, der aber schon am 26. August 1861 starb, 
und die Tochter Magdalena, geb. am 13. September 1862. Uber sein 
Wirken als Wundarzt und die Dauer seines Aufenthaltes in Mautern 
liegen keine Nachrichten vor. 

Die nach der Emeritierung Michael Traxlers frei gewordene Stelle eines 
Wundarztes in Mautern Ubernahm als "praktischer Arzt" der Wundarzt 
Johann von Nepomuk Knappl. Dieser wurde am 15. Mai 1848 in 
Unterbergern Nr.21 als Sohn des Kleinhauslers Joseph Knapp] und dessen 
Frau Anna Maria geb. Haider geboren. Nach seiner praktischen Wund-
arztausbildung absolvierte er das medizinische Studium in Salzburg, 
das er 1871 abschloB(210). Er war bei seinem Zuzug nach Mautern be-
reits mit Rosina, der am 15. November 1844 in Nohagen Nr.34 (Pfarre 
Weinzierl am Walde) geborenen Tochter des Schneiders Laurenz Ottl und 
dessen Frau Anna geb. Wolblinger verheiratet. Johann Knappl und seine 
Frau Rosina erwarben mit Kaufvertrag vom 14. Janner 1886 von Vinzenz 
und Katharina Czujan das Haus in der St. Poltner Stra5e Nr. 26, fUr 
das sie am 20.1.1886 die Zuschreibung erhielten(211). Um diese Zeit 
war Johann Knapp] bereits provisorischer Gemeindearzt von Mautern und 
in dieser Eigenschaft auch Impfarzt, der semen jeweiligen Bedarf an 
Kalber-Impfstoff der Bezirkshauptmannschaft Krems melden mu5te(212). 

Auch er war, wie andere Arzte, landsturmpflichtig. Als ihm aber am 20. 
Oktober 1890 die WidmungiskaAte zwz. Dieutteiztung ,6(in Ktiegzavecke 
zugestellt wurde, meldete er der Bezirkshauptmannschaft Krems am 
28.XI.1890 seine Untauglichkeit zum Landsturmdienst und bat um seine 
SupenaAbiticAung, was jedoch abgelehnt wurde(213). Ebenso wurde emn 
von ihm an den n.o. Landesaussschu5 am 18.11.1890 eingereichtes Gesuch 
um eine jahrliche Subvention aus Landesmitteln am 18.VIII.1893 als 
unberUcksichtigt zurUckgesandt(214). 

Dagegen wurde sein Anerbieten an die Gemeinde, mehrere Heuteetangen 
in den Manganethen-Kapette (in Mautenn) cw 4ivt 	igenen Kozten 
boxinken zu kaknen bewilligt und ihm am 28.XI.1890 der Dank des Ge-
meindeausschusses ausgesprochen(215). 

Wenig glOcklich verlief auch Knappls [he. Von etwa 1890 an ver-
schlechterten sich die gegenseitigen Beziehungen der Eheleute 
Knappl so sehr, da5 diese in weiterer Folge unangenehme RUckwirkungen 
auf sein Ansehen und semen Ruf in Mautern haben mu5ten. Schon am 
13.IV.1892 muf3te der Gemeinderat Knappls Frau Rosina schriftlich auf-
fordern, ihrem Mann die SchlOssel zu seiner Hausapotheke auszufol-
gen(216). Auch der haufige Wechsel des Dienstpersonals im Knapplschen 
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Haushalt lau auf unhaltbare Zustande schlieen. Ende 1893 gelangten 
Nachrichten Ober angeblich Argernis erregendes Benehmen und Vernach-
lassigung seiner Pflichten als Gemeindearzt der k.k. Bezirkshaupt-
mannschaft Krems zur Kenntnis, die daraufhin die Gemeinde Mautern am 
2.XII.1893 aufforderte, darOber Erhebungen zu pflegen und Bericht zu 
erstatten(217). Diese gelangte in der Gemeindeausschu6sitzung vom 
29.XII.1893 in der Benatung in Angetegenheit den unstatthaAten Von-
kommniime des hiesigen Wundanztes Johann Knappt zu folgendem BeschluB: 
In Anbetnacht den zum UAAenttichen Angenni0 gewondenen heiugichen 
Venhdttnisse des Wundanztes Johann Knapp!, den hduAigen Tnunkenheit 
dezzetben, wodunch deuetbe zein Amt ats Gemeindeanzt and Todtenbe-
schauen unzuventdOtich ausdbt, beschtieSt den Gemeindeaus4chu0 ein-
stimmig, dieses Amt pnovizonisch dem Hennn Dokton den gesamten Heit-
kunde Jose Keckeis in Stein zu dbettnagen, wetehen dassetbe auch nach 
mEndtichen Rdckspnache dunch den Hennn Vonsitzenden ( Bdngenmeisten 
Anton Alt) anzunehmen beneit etktdkte, wenn ihm Ault. die Leichenbachau 
in Mautenn 1 A and in Baumganten 2 At Adn den einzetnen Fall enAotgt 
wind, sowie:die Behandtung den Gemeindeanmen nach den einzetnen Knank-
heitsAdtten hononint wind, and wenden die enAondentichen Schnitte bei 
den ía. la. BezinkshauptmannschaAt einzuteiten sein. Weitens wunde be-
schtossen, im Fatte zich ein neuen Anzt Ata Mautenn Aindet, densetben 
ein jdhntichez Pauschatte von 200 At zu bewittigen, womit aben die 
Todtenbeschau and Anmenbehandtung unentgetaich zu besongen venbunden 
izt(218). Die Berufung von Dr. Keckeis scheiterte jedoch an dessen 
Forderungen, und in der Gemeindeausschufhitzung vom 10.V1.1894 wurden 
bezOglich der Besetzung der Mautener Arztstelle noch folgende Be-
schlOsse gefa5t: Die . Beistellung einer Naturalwohnung durch die Ge-
meinde wurde einstimmig abgelehnt, und eine Bewirkung des Beibehaltes 
der bisherigen Hausapotheke sei aus gesetzlichen GrUnden nicht mog-
lich. Man beschloB daher weiters, bei Bestettung eines Gemeindesanztes 
in Mautenn 'sick nach dem Gesetze vom 21. Dezemben 1888 L.G.6.N.2 einen 
Gemeindegnuppe, and zwan wie -Lm Amtsbtatte den ía. fa. Bez. Hauptmann-
ischaAt Knew vom 12. Febnuan 1871 M.7 Zaht 107 die Entheitung denset-
ben nonmint, anzuschtieBen(219). 

Johann Knappl hatte offenbar wegen der dauernden hauslichen Zwistig-
keiten Zuflucht im Trinken gesucht und sah nunmehr em, daf3 er damit 
seine Existenz als Arzt aufs Spiel gesetzt hatte. Er entschlo5 sich 
daraufhin, die Scheidung- einzuleiten, der mit dem DizzotutionzUbenein-
kommen ddto St. Paten vom 23. Juti 1894 auch stattgegeben wurde. Auf 
Grund dieses Urteiles wurde ihm mit 3. August 1894 die zweite Halfte 
seines Hauses in Mautern Obereignet(220). 
Johann Knappl glaubte, nunmehr soweit rehabilitiert zu sein, daf3 er 
bei der Gemeinde um die definitive Verleihung der Gemeindearztstelle 
ansuchte. In der Gemeindeausschu5sitzung vom 8.11.1895 wurde jedoch 
folgender Beschlu6 gefa5t: Von den angesuchten Venteihung mu0 aus 
nahetiegenden GnUnden Umgang (!) genommen wenden and hat Hetnn Knappl 
vontddAig pnovisonischen Weise ats Gemeindeanzt zu venbteiben; nach 
dem Anti/Age des Hennn Gemeindeausschusses Eduand Rannent sott die 
Besetzung diesen Stette in einen medizinischen ZeitschniAt ausge-
schtieben wenden(221). Dieser Beschluf3 stand in Obereinstimmung mit 
der schon vom GemeindeausschuB in seiner Sitzung vom 21.VIII.1892 
an155lich des Ansuchens des Arztes Ignaz Stiasny in Grafenworth um 
Verleihung der Gemeindearztstelle in Mautern gefaBten Entscheidung, 
die folgenden Wortlaut hatte: Nachdem den GemeindeausschuB Adn die 
Besetzung diesen Stette nun dunch einen Dokton den Medizin ist, wind 
denzetbe in diaem Sinne zu venstdndigen sein, weitens wunde beschto4- 
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zen, einen Dn. den Medizin, wachen On die Ontzgnuppe Mautenn at's 
Gemeindeanzt zeinenzeit zich .6inden zottte, au.s den Mitteen den Ge-
meinde Mautenn jAnZich 200 g auzzuwen4en(222). 

Mit diesen BeschlUssen des Gemeindeausschusses bestand fUr Johann 
Knappl nicht die geringste Aussicht mehr, definitiver Gemeindearzt zu 
werden. Zudem wurde ihm auch mit Bescheid der k.k. Bezirkshaupt-
mannschaft Krems vom 10.IX.1894 die Hausapotheke entzogen. Sein Rekurs 
zur Fortsetzung der Apotheke wurde mit Bescheid vom 28.XII.1896 abge-
wiesen(223). Da man ihm in weiterer Folge auch die Auszahlung des 
Honorars fUr die Behandlung eines Kranken im BUrgerspital verweigerte, 
da zich dimen de4 be4teetten Gemeindeanzte4, HutAn Dn. Cant Seehann 
heitte bedienen meiz4en(224), blieb Johann Knappl nichts anderes mehr 
Ubrig, als sich um eine Arztstelle in einem anderen Ort umzusehen. Zu 
diesem Zweck richtete er an die Gemeinde Mautern em n Gesuch um Ertei-
lung eines Sitten- und Moralitatszeugnisses. Der Gemeindeausschu5, 
offenbar mit dem Weggang Knappls sehr einverstanden, faf3te in seiner 
Sitzung vom 2.VIII.1896 folgenden versohnlichen Beschlu5: Mit Wick-
zicht aui die denmatige votaommen ktagtoze Lebenzwe,i.ze de4 Bitatee-
-ems wind einztimmig ohne Gegendebatte bachtozzen, denzaben daz 
enw(in4chte Zeugni0 in vottkommen zu6nieden4teetenden, die Zukun.6t 
nicht hindennden Wei6e zu eqotgen(225). :Ebenso wurden ihm am 
20.IX.1896 alle von ihm vorgelegten Rechnungen Uben diveue dtzttiche 
Behanaungen, Totenbachauungen u/sw. anstandslos bezahlt(226). Auf die 
RUckfrage der Bezirkshauptmannschaft Krems vom 17.X.1896 an die Ge-
meinde Mautern, wann Johann Knappt, tonaktiischet Anzt, 'seine Pnaxiz in 
Mautenn au6gegeben habe, antwortete diese, da5 dies mit 30. September 
1896 der Fall war(227). Damit hatte der letzte nicht promovierte Arzt 
von Mautern.Abschied genommen. Sein Haus in Mautern verkaufte Knappl 
am 8. November 1902 an Johann und Maria Hiert1(228). 

In Mautern blieb nur seine geschiedene Frau Rosina Knappl zurUck, die 

schon am 1. Juni 1895 das Haus in der Frauenhofgasse CNr.58 von Josefa 

Wintersperger kaufte, um das sie am 6.VI.1895 grundbUcherlich ange-

schrieben wurde(229). Ihren Lebensunterhalt suchte sie als Geschafts-

frau mit einer Greislerei, dem Verkauf geistiger Getranke und dem 
Tabakverschlei5 zu verdienen, wobei ihr von der Gemeinde und anderen 
amtlichen Stellen manche Schwierigkeiten bereitet wurden. Schlie5lich 
Obergab sie ihr Haus in Mautern mit Leibrentenvertrag vom 20. Septem-

ber 1922 an Johann und Anna Haas(230). Sie selbst starb in ihrem 

ehemaligen Haus in Mautern CNr.58 am 26. Janner 1927 um 11 Uhr vor-

mittags im Alter von 83 Jahren, 2 Monaten und 11 Tagen als ye/twit/vete 
Pnivate und wurde in Mautern begraben. 

Kurz vor dem Weggang Johann Knappls von Mautern, ging der Wunsch der 
Gemeinde in Erf011ung, einen promovierten Doktor der Medizin als 
Gemeindearzt zu bekommen. Der Doktor der gesamten Heilkunde Carl 

Seehann 	hatte sich beworben und ihm wurde in der Sitzung der 

Sanitats-Gruppen-Mitglieder vom 16.X.1895 die Gemeindearztstelle ver-

liehen. Er hatte diese am 1.XII.1895 anzutreten(231). Daraufhin wurde 
er von der k.k. Bezirkshauptmannschaft Krems mit Schreiben vom 

2.12.1895 aufgefordert, sich neichzten Samztag zun Beeidigung einzu6in-
den. Schliefflich wurden ihm mit 1.VII.1896 auch die Agenden der 

Bezirks-Krankenkasse Ubergeben(232). 

Das Schicksal des letzten praktischen Arztes in Mautern, des Wund-
arztes Johann Knappl, fUhrt uns augenfallig den sozialen Abstieg und 
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auch das unwiderrufliche Ende des alten, ehemals angesehenen Wund-
arztberufes vor Augen. Die chirurgischen Gremien hatten in der zweiten 
Halfte des 19. Jahrhunderts ihre Tatigkeit eingestellt, da die Wund-
arzte durch den Aufschwung der Medizin dem Regulativ eines Gewerbes 
langst entwachsen waren. Durch_das Reichs-Sanitatsgesetz von 1870 
wurde das Sanitatswesen in der Osterreichisch-Ungarischen Monarchie 
von Grund auf neu geregelt. Die Ausbildung von Wundarzten wurde einge-
stellt und diese, wie das Beispiel Mautern zeigt, nach und nach durch 
akademisch ausgebildete und an Universitaten promovierte Arzte er-
setzt. Trotzdem mu5, rUckblickend gesehen, die Tatigkeit der Bader und 
Wundarzte in den vergangenen Jahrhunderten, zum Wohle der ihnen anver-
trauten BevOlkerung, dankbar gewUrdigt werden. 
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bei GOttweig. Hrsg. von der Marktgemeinde Furth 
1985, S. 267-334. 
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MAROLI, Hauserchronik = GERD MAROLI, Hauserchronik der Stadt Mautern 
a.d.Donau. Manuskript in Fertigstellung. 

MKStA = Mitteilungen des Kremser Stadtarchivs 

ow Ix = Nieder6sterreichische Weistamer. Hrsg. v. Gustav Winter. 3. 
Teil. Wien/Leipzig 1909 (= osterreichische Weistumer 
Bd. 9) 

PLOCKINGER, 

PLOCKINGER, 

PLOCKINGER, 

Furth = ERWIN PLOCKINGER, Die Bader und Wundarzte in 
Furth. In: Heimatbuch der Marktgemeinde Furth bei 
G6ttweig. Hrsg. von der Marktgemeinde Furth 1985, S. 
385-397. 

1966 = ERWIN PLOCKINGER, Regesten zur Geschichte der 
Burgerschaft von Krems und Stein. In: MKStA 6 (1966), 
S. 1-45. 

1968 = ERWIN PLOCKINGER, Regesten zur Geschichte der 
Burgerschaft von Krems und Stein. In: MKStA 8 (1968), 
S. 1-11. 

Anmerkungen: 

(*) Die vorliegende Arbeit basiert groBtenteils auf einer im Auftrag 
von Dr. Berthold Weinrich, Zwettl, fur das niederosterreichische 

Arztearchiv von G. Maroli zusammengestellten Daten- und Material-
sammlung zu den Badern, Wundarzten und Arzten von Mautern vom ausge-
henden Mittelalter bis zum 20. Jahrhundert, die durch E. Plockinger 

noch verschiedentlich erganzt wurde. 

(1) Bzgl. der Frage nach dem Zeitpunkt der Stiftung des Andreas-
Benefiziums vgl. DASP hdschrifl. Manuskript 736: ALOIS PLESSER, Re-

gesten zur Pfarrgeschichte von Mautern a. d. Donau, o. J., S. 716; 
ferner JOSEF LAMPEL, Urkundenbuch des aufgehobenen Chorherrnstiftes 
Sanct Polten 1 (Wien 1891), S. 203 f., Nr. 165 und Nr. 166. Wahrend 
Plesser im Zusammenhang mit einer Schenkung die "St. Andreascapellen, 
gelegen in dem Gerichtshof zu Mauttarn", erstmals unter dem 22. Novem-
ber 1417 erwahnt, belegen zwei St. Poltner Urkunden die wesentlich 

fruhere Erbauung der SchloBkapelle. Am 1. April 1302 UberlieB Bischof 
Bernhard von Passau zur Abhaltung eines Ewigen Jahrtages far seine 
Eltern und zu seinem eigenen kiinftigen Gedachtnis dem Chorherrnstift 

St. Polten em n daselbst in der Klostergasse gelegenes Grundstuck. Noch 

am gleichen Tag bestatigte der Propst von St. Polten die Schenkung und 
verpflichtete sich namens des Chorherrnstiftes, von nun an "z u r 
neuen Kapel le in Mautern" als GUlte eine jahrliche 

Abgabe von 2 Pfund Pfennigen zu entrichten. 

(2) DASP, Pfarrakten Mautern I. 

(3) Das Benefiziatenhaus des in den Quellen gelegentlich mit dem St. 

Petersstift verwechselten St. Andreas-Benefizes befand sich schon im 
Jahr 1594 im Besitz des Passauer Bischofs Urban von Trenbach. 1675 

heiBt es, daB anstelle des Benefiziatenhauses schon "vor jahrn der 
casten in der stifft negst deB schloB erpaut worden" sei (StiAG, GA-B 
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XI; Extract auB des closters G6ttwey grundtbuech 1660; ferner Schrei-
ben an Elias Wibmer, hochfurstlich passauischen Kasten- und Zehent-
amtsverwalter zu Stein 1675 VI 6). 
(4) Das G6ttweiger Haupturbar 1512 fuhrt eine ganze Reihe ehemali-

ger, nun oder Hauser an, von denen einige am Unteren oder Niederen 
Parz lagen (StiAG, Urbar 1512). Gleiches gilt auch fur das 1558 ange-

legte Dienstbuch der passauischen Herrschaft Mautern. Bei zwei Hausern 
- eines "beim wasser", eines "am Koslar" gelegen - wird zudem aus-
drUcklich vermerkt: "Ligt in der Thunaw" (StAK, Fremde Archive, Karton 
Mautern, "Urbar Herrschaft Mautern 1542". Die Signatur ist Ubrigens 
irrefUhrend, da es sich nicht um em n Urbar, sondern um em n Dienstbuch 
handelt, das zudem erst 1558 angelegt und bis 1566 fortgefUhrt wurde). 
Da "auB zuebrechung des Tonaw waBer fluB" sogar das SchloB unmittelbar 

gefahrdet war, muBte im Jahr 1573 mit groBem Arbeits- und Kostenauf-
wand em n Hochwasserdamm errichtet werden (StA Mautern, RP 1572/73). 
Seit 1584 war dann der sog. Obere SchloBgarten, "alda vor disem 5 
heuser vnd am n garten bey der Thonau gestanden vnd im Undern Parz 

genent worden", im Besitz der passauischen Herrschaft Mautern (N6LA, 
KG Krems 145/6, fol. 254r). 
(5) N6LA, Alte Gult-VOWW 283. 
(6) Vgl. Beschreibungen des Hauses Nikolaigasse 71, 1454 V 15 und 
der Fleischbanke in der Kirchengasse bei MAROLI, Hauserchronik. Bei 
ADAM MAIDHOF, Die Passauer Urbare (3 Bde). Passau 1933-1939 und im 
Banntaiding der Stadt Mautern 1543 NIX ist kein Hinweis auf die 
Mauterner Badstube zu finden. 
(7) StAK, Fremde Archive, Karton Mautern, Dienstbuch der Hft. Mau-
tern, fol. 22r. 
(8) N6LA, Alte GUlt-VOWW 323. "Einlag" des Petrus Romer, Benefiziaten 
des "St. Peters stufft zu Mauttern" 1530 VIII 18. 
(9) Vgl. GERD MAROLI, Reformation, Gegenreformation und katholische 
Reform. In: 1000 Jahre Stadtpfarre Mautern (St. Polten 1980), S. 24. 
(10) StiAG, Gewb. 2, fol. 150r. 
(11) StiAG, Gewb. 2, .fol. 184r. 
(12) StiAG, Gewb. 2, fol. 199v. 
(13) MAROLI, Hauserchronik. 
(14) Ibid. 
(15) N6LA BG Mautern 6/3, fol. 54r. 
(16) CVP 14889 (Stadtbuch Mautern), fol. 135v-136v. 
(17) StiAG, Gewb. 3, fol. 12r. 1533 XII 22 Gewahr ftir Wolfgang und 
Margaretha Tosch nach dem Tod der Barbara Aichenfelder, die "jetz auch 
todts verschaiden" war. 
(18) StiAG, Gewb. 2, fol. 328v. 

(19) StiAG, Gewb. 2, fol. 355r. Vgl. auch MAROLI, Hauserchronik. 
(20) 1550 III 25 Verkauf des Hauses an Barthlme und Margaretha Tanner 

(StiAG, Gewb. 3, fol. 291r); 1554 III 2 Verkauf eines Weingartens, den 
das Burgerspital erwarb (StiAG, Gewb. 3, fol. 413r-v). 
(21) MAROLI, Hauserchronik. 
(22) Bis dato als vermeintliche Weihnachtssteuerliste (!) irrig 	im 
StA Mautern, R 3 a bgelegt. 

(23) StiAG, Gewb. 3, fol. 49v. 
(24) StiAG, Gewb. 3, fol.49r-v. 

(25) StiAG, Gewb. 3, fol. 49v. 
(26) PLoCKINGER, 1968, S. 11. 
(27) Ibid. 

   

   

   

   

   

   

   

   

   

(28) StA Mautern, R 3, WST 1549. 
(29) Ab 1552 werden in den Vormundschaftsrechnungen 
beiden tiberlebenden Geschwister Erasmus und Anna Pockh 
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Anm. 30). 

(30) StA Mautern, A 3, Privatangelegenheiten. 3, Vormundschaftsrech-
nung far die vier Geschwister Pockh 1550-1551. 

(31) StA Mautern, A 3 Privatangelegenheiten 3, Vormundschaftsrechnun-

gen far Erasmus und Anna Pockh 1552-1557, 1557-1560, 1560-1565 bzw 
1568. 
(32) PLoCKINGER, Furth, S. 387. 

(33) StAK, Fremde Archive, Karton Mautern, Dienstbuch Hft. Mautern, 

fol. 22r. 
(34) DASP, Pfarrakten Mautern I. "Aus der herschafft Mauttern vrba-
rio" zitierter "Extract , waB die vnerheibte St. Andraee Capelln in 
stifft im schlos Mauttern sowohl St. Peters alte capellen stifft im 

fraidhof daselbs, gleichsamb niedergefallen, 	jdrlichen vngefehr 

ertreigt vndt davon ausgebenn wierdet" (Posteingangsvermerk 1631 V 5). 

(35) DASP, Pfarrakten Mautern I. Im Jahre 1643 entsprach Adolph von 
Lempruch dem Wunsch des Dechants von Krems, daB "herr pfleger vnbe-
schwert hoffentlich antwortten" werde und deklarierte ganz offen "die 
ertragung diser beneficien, auch in wehn es bestehe und was die herr-

schafft davon genossen, davon veralienirt worden, oder nicht mehr zu 
erfragen" sei. Damit korrespondierend bestdtigen zahlreiche Anmerkun-

gen iiber den Verkauf von Grundstucken in einem "Verzaichnus deren zu 
St. Petter vnd Andreen stufft zu Mauttern geh6rigen grundtstuckhen, 

sovil deren erfragt werden khann", die Ent- bzw. Arieignung von fremdem 
Besitz durch eine katholische, ja geistliche Grundherrschaft; eine 

Vorgangsweise und em n Obergriff auf Kirchengut also, wie dies abli-

cherweise sonst nur protestantischen Adeligen und evangelischen Ge-

meinden der Reformationszeit zum Vorwurf gemacht wird. 

(36) StA Mautern, R 3, WST 1550, 1552, 1553. 

(37) StA Mautern, R 3, WST 1550. 

(38) Ibid. 

(39) StA Mautern, LST 1556. 

(40) Wie Anm. 33. 

(41) StA Mautern, R 3, WST 1558. 

(42) StA Mautern, R 7, LST 1559. 

(43) StA Mautern, R 3, WST 1562. Weitere Nennungen als Hausbesitzer 

in WST 1564 und R 7, LST 1562, 1566. 

(44) Wie Anm. 33. 

(45) PLoCKINGER, Furth S. 388. 

(46) StA Mautern, R 3, WST 1568, 1570, 1571, 1574, 1575, 1576, 1579, 

1581, 1583; ferner R 7, LST 1572, 1579, 1582, 1587. 

(47) StiAG, Gewb. 5, fol. 346 v. 

(48) StiAG, Gewb. 5, fol. 364 v. 

(49) StA Mautern, Urkundensammlung, Urk. Nr. 27. 

(50) StA Mautern, R 1, KR 1583-1586, 1588-1589. 

(51) StA Mautern, A 6, RP 1569. 

(52) Ibid. 

(53) StA Mautern, A 6, RP 1572/73. 

(54) Paul Umbhoffer, Besitzer des groBen behausten Feldlehens St. 

Poltner Str. 63, starb ca. 1580/81, vgl. MAROLI, Muserchronik. 

(55) StA Mautern, A 6, RP 1571. A.a.0. wird im selben Jahr am 27. 

August in einer Streitsache em n weiterer Badknecht namens Niclas 

Grundt (Grudt) als Zechkumpan und Zeuge eines aus Korneuburg gebarti-
gen Schuhmachergesellen genannt. Ob Grundt jedoch in Mautern oder 

anderswo t&tig war, muB dahingestellt bleiben. 

(56) StA Mautern, A 6, RP 1571. 

(57) StA Mautern, A 6, RP 1572/73. 

(58) StA Mautern, R 1, KR 1586; ferner R 2, SPR 1581. 
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(59) StA Mautern, R 1, KR 1582. 

(60) StA Mautern, A 6, RP 1571; ferner R 2, SPR 1581, 1582. 
Zur Umrechnung des FlassigkeitsmaBes (1 Achterring = 1,75 1) vgl. HANS 
PLoCKINGER, Aus der Geschichte des Weinbaus der alten Stadte Krems und 
Stein. In: Festschrift zum 950jahrigen Stadtjubilaum Krems-Stein 

(Krems 1948), S. 115. 

(61) Der Zeitpunkt von Griespeckhs Tod ism sich durch Kombination 
zweier Nachrichten annahernd bestimmen. Da, wie es im Mai 1597 heiBt, 
"vor vasst drey jaren" eine farstliche Resolution an Michael Gries-

peckh erging, war dieser im Frahjahr 1594 noch am Leben. Wenn anderer- 
seits im Spatherbst d.J. Ursula Griespeckh als Inhaberin von 	Pacht- 

grundstacken erscheint, die vorher im Besitz ihres Mannes waren, muB 
Michael Griespeckh zwischen Frahjahr und Herbst 1594 verstorben sein 
(vgl. Anm. 62 und 63). 
(62) StA Mautern, R 1, KR 1594. 

(63) StAK, MP 15, fol. 125v-126r. 
(64) StA Mautern, R 3, WST 1596; ferner R 7, LST 1598. 
(65) StAK; Bargerbuch 1535-1625, fol. 191r. 

(66) StA Mautern, R 2, SPR 1599. 
(67) StA Mautern, R 3, WST 1602; weitere Nennungen als Hausbesitzer R 
7, LST 1603, als Pachter eines Weingartens des Bargerspitals R 2, SPR 
1602, 1603, 1607. 
(68) StiAG, Gewb. 8, fol. 185r. 
(69) StiAG, Gewb. 10, fol. 55v, Gewahr 1618 II 6; vgl. Anm. 77. 
(70) StAK, TP 9, fol. 397-398. 
(71) Lt. Gremialakten. 

(72) In Ermangelung eindeutiger Belege kann der Nachweis far die 
zweite EheschlieBung der Magdalena Stangl mit Zacharias Sandtmayr und 
ihre dritte Heirat mit Jacob Humbl nur anhand von Indizien erbracht• 
werden (vgl. Anm. 77). 

(73) StA Mautern, A STVW 1, Formular- und Aydt Buech des Thoman 
Freinstetter, verfaBt von Paul Glickh aus Straubing 1569, fol. 145v-
147r. Das Buch gelangte spater in den Besitz der Stadtgemeinde Mau-
tern. Um einige praktische Beispiele - wie etwa um die Abschrift des 
Geburtsbriefes des Zacharias Sandtmayr - nachtraglich erganzt, war es 
als Rechtssammlung bis ins 18. Jahrhundert in Gebrauch. 
(74) StiAG, Beilage (Khellners monath zotl yber den Februarium (1)612 
jahr) zur RAR 1612. Zur Mengenangabe vgl. Anm. 60. 
(75) StA Mautern, R 2, SPR 1613, 1614. 
(76) StA Mautern, R 2, SPR 1615, 1616. 
(77) AnlaBlich der Eintragung im Gewahrbuch am 9.2.1618 werden mit 
Bezug auf die um das Haus Nikolaig. 75 zuletzt am 3.2.1604 erteilte 
Gewahr folgende Fakten vermerkt: Vorbesitzer Hanns und Catharina 

Stangl, Tod der Catharina und Ablose ihres Sohnes, zweite Heirat des 
Witwers mit Magdalena, Tod des Hanns Stang', Verkauf des Hauses, das 
Magdalena "an sie (!) allein gebracht" hat, lt. schriftlicher Aufsen-
dung vom 6.2.1618. Entsteht aufgrund dieser Angaben der Eindruck, als 
ware Stangl erst ca. 1617 gestorben, so vermogen die Steuerlisten die 

geraffte und ungenaue, zudem oft wesentlich spater als die tatsach-
liche Besitzstandsveranderung erforgte Gewahrbucheintragung zu ergan-

zen und zu korrigieren. Lt. Steuerlisten erscheinen namlich als Be-
sitzer des Hauses Nikolaig. 75: 1603 Hanns Staingl, "pader", 1614 
(Lacke 1604-1613!) Zacharias Sandtmayr, 1617 Egidi Forauer. Kombiniert 

man nun samtliche greifbare Daten zur Besitzgeschichte der Hauser 

Nikolaig. 72 (Baderhaus) und Nikolaig. 75, so ergibt sich folgendes 
Bild: Stangl muB schon einige Zeit vor 1613 verstorben, Sandtmayr 
hierauf durch Heirat mit dessen Witwe Magdalena in den Besitz beider 
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Hauser gekommen sein. Nach Sandtmayrs Tod 1614 dritte Heirat der Witwe 
mit Jacob Humbl, der ca. 1616/17 verstarb. Verkauf (?) des Baderhauses 
an Caspar Obelhor, des Hauses Nikolaig. 75 an das Ehepaar Forauer. 
Vgl. StiAG, Gewb. 10, fol. 55v; ferner StA Mautern, R 7, LST 1603, 
1614; StAK, Fremde Archive, Karton Mautern, LST 1617. 

(78) StAK, Fremde Archive, Karton Mautern, LST 1617. 

(79) StA Mautern, R 2, SPR 1618, 1619. 

(80) StiAG, Gewb. 7, fol. 92v, 1588 II 26 Gewahr fUr Franz Prunner 
und dessen erste Frau Rosina um das Haus St. POltner Str. 69. Vgl. 

auch MAROLI, Hauserchronik. 

(81) StiAG, GA-E-XI-5 (Akten 1599). Entsprechende Nennungen Prunners 
als Zeuge bzw. Testamentsvollstrecker 1599 VIII 10 bzw. 1599 XII 5. 

(82) StiAG, Gewb. 8, fol. 220v-221r, Gewahr fur Marx und Rosina 

Prunner 1605 IX 9: Nach dem Tod seiner. ersten Frau verglich sich Franz 

Prunner mit den Kindern dieser Ehe it. 	Vertrag Mautern, 2.6.1600. 

Franz Prunners zweite Ehefrau, die Mutter seiner jUngsten Tochter 
Anna, gelangte nicht in den Mitbesitz des Hauses, weshalb sie in 
obiger Gewahrbucheintragung unerwahnt bleibt. Franz Prunner starb ca. 

1604/05, worauf sein altester Sohn Marx das Haus durch AblOse it. 
Teillibell Mautern 18.2.1605 an sich brachte. .Zufolge Gewahr hat Marx 
Prunner nur seine - namentlich nicht genannten - Geschwister abgelOst. 
De facto muB er aber auch seine Stiefmutter abgefunden haben. Diese 
war damals namlich noch mit Sicherheit am Leben, da in den Vormund- 
schaftsrechnungen fUr ihre Tochter Anna stets nur von deren vaterli- 

chem, nicht aber von einem mUtterlichem Erbteil die Rede ist. 

(83) StA Mautern, Privatangelegenheiten 3, Vormundschaftsrechnung fUr 
Anna Prunner 1616-1619; dsgl. fUr ihre HalbbrUder Mathias, Stephan, 

Michael und Gregor Prunner 1607-1609; fUr Stephan Prunner 1610; fUr 

Gregor Prunner 1613. 

(84) StiAG, Gewb. 8, fol. 220v-221r. Vgl. auch Anm. 82. 

(85) Familienarchiv Plockinger; ERWIN PLoCKINGER, Regesten zur BUr-

gerschaft von Mautern aus StiAG, Gewb. 10, maschinschriftl. MS. 0.J., 

S 6. 

(86) Die auf St. Palten bzgl. Daten verdanke ich der freundlichen 
Mitteilung von Dr. BERTHOLD WEINRICH, No. Arztearchiv, Zwettl. Bei 

PLoCKINGER, 1966, S. 27 erscheint Caspar Obelhor (Hausfrau Anna) in 
Widerspruch zu den erwahnten Nennungen, die semen Aufenthalt in St. 

Polten von 1622-1640 belegen, am 11.4.1628 als "Bader in Haindorf". 

(87) SeemUllner wird erstmals am 9.9.1622 als "burger vnd pader zu 

Mauttern" genannt (StAK, RP 26, fol. 58r). Als Besitzer des Badhauses 
erscheint er - ohne Nennung seines Berufes - in den Steuerlisten der 
Jahre 1623 und 1624 (StA Mautern, R 7, LST 1623, bzw. R 3, WST 1624). 

(88) Nennungen als Hausbesitzer in StA Mautern, R 7, LST 1625, 1626, 

als Pachter eines Weingartens des BUrgerspitals R 2, SPR 1626, 1628. 

(89) PfA Krems, CB 1, S. 126. 

(90) MAROLI, Furth S. 285. 

(91) StAK, TP 15, fol. 104r-105r. Als Burger von Mautern erscheint 

Friedrich Windter in StA Mautern, R 3, WST 1602 und R 7, LST 1603. 

(92) StA Mautern, R 3, WST 1629, 1630; R 7, LST 1631. 

(93) StA Mautern, R 3, WST 1631; R 2, SPR 1631, 1632. 

(94) StA Mautern, R 3, WST 1633, 1634, 1635; R 7, LST 1635, 1641, 

1642, 1644. 

(95) StA Mautern, A 6, RP 1641. 

(96) StA Mautern, R 7, LST 1644. 

(97) StiAG, GA-E-XI-II (Akten 1649). 

(98) Als RatsbUrger und Kirchenpropst zuvor haufig genannt, scheint 

Andre Eder in den Quellen ab 1644 sonst nicht mehr auf. Lt. einer 
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Anmerkung in der oben erwahnten Verlassenschaftsabhandlung war sein 
Haus schon 1646 im Besitz des Schneiders Andre Schnaderp6ckh. 

(99) N6LA, KG Krems 145/6, fol. 27r. Nennung als Vorbesitzer it. spa-
terer Gewahr fur Barthlme und Eva Rosina Sailler 1663 V 12. 

(100) StA Mautern, R 2, SPR 1648. 
(101) Wie Anm. 99. Das Jahr 1649 als Zeitpunkt des Kaufes ergibt sich 

aus den folgenden beiden Belegen: 1649 wurde "vom maister Georg Wolf-
fen, padern zu Stain", an Niederlagsgeld fUr 22 Eimer Wein 1 fl 24 d 
bezahlt (StA Mautern, R 1, KR 1649). Noch im gleichen Jahr scheint 
Wolff dann schon als Besitzer des Mauterner Badhauses auf (StA Mau-
tern, R 7, LST 1649). 
(102) Vgl. HOLDA HAUKE, Die BUrgermeister der Doppelstadt Krems-Stein 

um die Zeit des DreiBigjahrigen Krieges. Phil. Diss. Wien 1964, S. 
258. 

(103) FRANZ WEIGLSPERGER, Geschichtliche Beitrage zu der Pfarre 
Stein, V.O.M.B. In: GESCH.BEIL. I, S. 124. Der Leibgedingebrief wurde 
am 1.3.1630 fUr_Georg Wolff und dessen (erste) Hausfrau Maria ausge-
stellt. 

(104) Vgl. PLoCKINGER, 1966, S. 26; ferner StAK, TP 16, fol. 447r-
448r, Testament des Veit Rudtenstockh (Ruttenstockh), errichtet 1645 V 
2, eroffnet 1647 IV 3. 

(105) StA Mautern, R 3, WST 1653, 1655, 1658; R 7, LST 1649, 1653, 
1654, 1658. 
(106) StiAG, Gewb. 11, fol. 403r. Vgl. auch PLoCKINGER, 1966, S. 9. 
(107) Familienarchiv Plockinger; ERWIN PLoCKINGER, Regesten zur BUr-

StiAG, Gewb. 11, maschinschriftl. MS. o.J., 

SPR 1651. Am 25.11.1651 nahm Wolff neben dem 
Ratspersonen an der Visitation des Burger- 

V (verschiedene 
	

Steuerrechnungen), Leibsteuer- 

Pf. Mautern 1657. 
der Herrschaft 

R 3, WST, R 7, 
1661/63. 

St. Sebastiani 

Nr.1, KiR Pfarre Mautern 

Auf ding- und Freisage- 
des Sebastian 

durch 

gerschaft von Mautern aus 
S. 11-12. 

(108) StA Mautern, R 2, 
Stadtrichter und einigen 

spitalweines teil. 
(109) StA Mautern, 
rechnung 1655-1656. 
(110) StiAG, Registratur III, 
(111) N6LA, KG Krems, 145/6, 
Mautern, Bd. I (1658-1812). 
(112) N6LA, KG Krems, 145/6, 
LST 1659 u. 1660; Anschlag 1661 
(113) PLoCKINGER, Furth S. 389. 
(114) StiAG, Grundbuch und Mitgliederverzeichnis der 
Bruderschaft in Furth, 1642 ff., S. 155. 
(115) N6LA, KG Krems, 145/6, fol. 134. 
(116) StiAG, Registratur III, Fach 94, 
(1656-1704), 1666, o. fol. 
(117) Ibid., KiR 1659, 1660 u. 1664, o. fol. 
(118) StAK, Bader und Wundarzte, B-184, Z.1, 
buch 1634-1768, fol. 90. - Georg Sailler, Sohn 

Bader zu Furth und der Maria geb. Fuxpaur, erwarb das Hollbad 

Heirat mit Maria Veronica, Tochter des verstorbenen 

Sailler, 
in Krems 

Michael 

Fach 94, Nr. 1, KiR 
Grund- und Gewahrbuch 

fol. 27. - StA Mautern, 
u. Restantenverzeichnis 

Seytz, Bader und Wundarzt in Krems, Catharina ux. am 21.IV.1665. 
(119) StiAG, wie Anm. 116, KiR 1666, o. fol. 
(120) StiAG, wie Anm. 114, St. Sebastiani Bruderschaft, S. 516. 
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Abb. 1 

Stiftbrief Bischof Bernhards von Passau (vor 1302) mit der 

ersten Erwdhnung einer Badstube in Mautern, auszugsweise Kopie 

aus dem 16. Jahrhundert. Diozesanarchiv St. Polten 
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Abb. 2 

Das alte Baderhaus in Mautern am heutigen Rathausplatz 

Abb. 3 

Empfangsbest,dtigung mit der Unterschrift des Mauterner Baders 

Johann Adam Edelmann, 1709. Stadtarchiv Mautern 
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Abb. 4 
	 Lehrbrief fur den Baderlehrling Anton Pitter, 1761. 

Stadtarchiv St. Polten 



Abb. 5 Quittung mit eigenhandiger Unterschrift des Mauterner Wundarztes 

Marcus Obenrauch, 1775. Stadtarchiv Mautern 
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